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Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,
für Anhalt und Chüringen.

Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere Ge-
ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie dem Frieden
dienen, in der inneren wird ihr ſtets das allge
meine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; zegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer-
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter-
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Aufſätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1909.

Verlag und Kedahtion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

h e e
Hausbeſitzer und Verſicherung.

Mit zunehmender Kultur wächſt ſtändig das Verſtänd-
nis für die Einrichtungen, welche der Menſch zur Erhaltung
und Sicherung ſeines Eigentums zu treffen hat. Daher
die Ausdehnung, welche das Verſicherungsweſen in den
örgz hundert Jahren gewonnen hat, und das fortwährende
Entſtehen neuer ige desſelben. Durch die Verſicherung
wird der Zufall oder ſeine ſchädliche Wirkung für den
einzelnen ausgeſchaltet, indem die finanziellen Nachteile
dem von einem Schaden Betroffenen abgenommen und

auf zahlreiche Schulkern verteilt werden. Anſtelle der Un

ſicherheit tritt für den Verſicherten das Gefühl der Sicher
heit. Er erreicht dadurch eine Stetigkeit im Beſtande ſeines
Vermögens, welche ihm die Sorge für die Zukunft er-
leichtert und ihm Ruhe und Zuverfſicht gewährt. Jſt aber
der Abſchluß von Verſicherungen in der Gegenwart für
jeden Menſchen geboten, ſo iſt er es vor allem
für den Hausbeſitzer. Für dieſen kommt nun eine
ſolche Vielheit von Verſicherungsarten in Frage, daß es ſich
wohl verlohnt, dieſelben näher zu betrachten. Es ſeien
dabei nur diejenigen Verſicherungen ins Auge gefaßt,
welche der Hausbeſitzer als ſolcher abzuſchließen
Veranlaſſung hat, während von den für jeden Menſchen
notwendigen Verſicherungen (wie Lebensverſicherungen,
Unfallverſicherung uſw.) hier abgeſehen werden ſoll.

Da iſt zuerſt (1) die Feuerverſicherung, dasheißt die Verſicherung des Hauſes gegen Brandſchaden.
Ueber die Bedeutunug und Notwendigkeit dieſer Ver
ſicherung braucht heute kein Wort mehr verloren zu werden,
da dieſelben allſeitig anerkannt ſind. Auch hängt der Ab-
ſchluß dieſer Verſicherung kaum noch vom freien Willen des
Beſitzers ab, da er ohne N achweis einer Feuerverſicherung
überhaupt keine Beleihung ſeines Grundſtücks erhalten
kann. Hier bietet alſo die Feuerverſicherung überhaupt erſt
eine ſolide Baſis für jedweden Kredit.

Die nächſtwichtige Art iſt (II) die Haftpflicht-
verſicherung, deren Bedeutunug leider noch nicht von
allen Hausbeſitzern genügend erkannt und beachtet iſt. Sie

ſoll den Eigentümer gegen Anſprüche ſchützen, die an ihn
auf Grund der dem Beſitzer geſetzmäßig obliegenden
Schadenerſatzpflicht von Perſonen geſtellt werden, welche in
dem verſicherten Grundſtück ſelbſt oder in deſſen Bereich
von einem körperlichen Unfalle betroffen werden. Welche
Summen hierbei für den Hausbeſitzer in Frage kommen,
zeigt eine Mitteilung der Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft
Berliner Grundbeſitzer, bei der es ſich um einen Ent-
ſchädigungsanſpruch von 188 000 Mark handelte.

Es folgt weiter (III) die Waſſerleitungs-
ſchäden-Verſicherung, die ebenfalls trotz der
wiederholt in den Grundbeſitzerzeitungen erſchienenen Hin-
weiſe noch nicht allgemein diejenige Würdigung erfährt,
die ihr zukommt. Dieſe Verſicherung ſchützt den Haus
beſitzer gegen den Schaden, welcher durch Ausſtrömen von
Waſſer aus den Waſſerleitungsanlagen an den Gebäuden
(Wänden, Decken, Balken, Fußböden uſw.) entſteht, ſie ge-
währt ihm ferner Erſatz des Schadens an den Mobilien
(Möbeln, Utenſilien) der Mieter, welchen dieſe aus Anlaß
eines Waſſerſchadens rechtlich vom Beſitzer verlangen
können. Daß durch Waſſerleitungsſchäden ebenfalls große
Verluſte entſtehen können, beweiſen die Berichte der dieſe
Verſicherungsart betreibenden Geſellſchaften. Fälle, in
denen das Waſſer (oft während der Nacht) aus dem oberſten
Stockwerk durch ſämtliche Etagen dringt und dabei Wände,
Decken und Fußböden des ganzen Hauſes ſowie viele
Möbel der Mieter beſchädigt, alſo dem Hausbeſitzer
ſchweren Schaden verurſachen, ſind durchaus nicht ſelten.Eine weitere Ausdehnung erhält dieſe Verſicherungsart bei

einigen Geſellſchaften dadurch, daß ſie nicht nur den
Schaden an Gebäuden uſw. erſetzen, ſondern gegen einen
beſtimmten Betrag auch für ſämtliche Reparaturen
kommen, welche an den Leitungsanlagen nötig ſind (z.Beſeitigung von Verſtopfungen und Rohrbrüchen, uſeen

von Gummiſcheiben uſw.). Der Hausbeſitzer weiß dann,
daß er in der Verſicherungszeit für alles, was an den
Waſſerleitungen des Hauſes vorkommt, mehr als die ver
einbarte Prämie nicht aufzuwenden hat.

Die vierte, für die meiſten Beſitzer notwendige Ver-
ſicherung iſt (1V) die Glasverſicherung. Durch
dieſe wird der Schaden erſetzt, welcher durch Zerbrechen von
Gläſern, wie Schaufenſterſcheiben, Haustür-, Fahrſtuhl-
tür-, Flurfenſter- und Glasdachſcheiben entſteht. Ein
ſolcher Schaden kann mitunter ebenfalls ſehr erheblich ſein,
während die Prämie für die Verſicherung nur gering iſt.

Einen ferneren Schutz gegen Verluſte bietet dem Haus-
beſitzer (V) die Sturmſchaden-Verſicherung,
die allerdings keine größere Verbreitung erlangt hat und
in unſerem Klima wohl auch nicht unbedingt notwendig iſt.
Hier werden Schäden erſetzt, die durch Stürme (Wirbel-
wind uſw.) an Gebäuden und dem in ihnen befindlichen
Jnventar entſtehen.

Eine weitere Verſicherung, die allerdings bisher in
Deutſchland noch nicht im Betrieb iſt, die ſich aber im Aus-
lande (z. B. Norwegen) bereits bewährt hat, und deren
Einführung auch bei uns bevorſteht, iſt (VD die Mietsverluſtv erſicherung, und zwar in dreifacher Form
als Verſicherung gegen Mietsverluſte infolge von a) Brand

ſchäden, b) Leerſtehen von Wohnungen, 9) Zahlungs
unfähigkeit oder Böswilligkeit der Mieter (letztere wohl
kaum durchführbar). Gerade dieſe Verſicherungsart kann
äußerſt ſegensreich wirken, weil ſie den Hausbeſitzer unter
Umſtänden vor dem Verluſt ſeines Vermögens ſichert.
Denn dadurch, daß ſie ihm Mietsausfälle ganz oder zum
größten Teil erſetzt, gewährt ſie ihm die beruhigende Ge-
wißheit, daß er unter allen Umſtänden imſtande ſein wird,
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die Hypothekenzinſen und Unkoſten aus den Hauserträg-

niſſen zu decken (was ſonſt oft nicht der Fall ſein würde).
Es folgt (VII) die Unfallverſicherung desPortiers bei Häuſern mit Aufzügen oder Zentralheizung,

ferner (VIII) die Krankenverſicherung und (IX)
die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
des Portiers. Dieſe letzten drei Arten ſind geſetzlich vor
geſchrieben, hängen alſo nicht vom Belieben des Beſitzers
ab. gerſicherungsähnliqche Einrichtungen ſind endlich (X)
die Dachinſtand haltung gegen feſte Jahresprämien,
wodurch der Eigentümer vor größeren unvorhergeſehenen
Ausgaben für Reparaturen des Daches, der r
Rinnen, Laufbretter auf dem Dache uſw. geſchützt wird,
ſowie (X) die Anſtellung eines W ächters s für die Nacht
zum Schutze des Hauſes gegen Einbruch, der nicht nur den

einzelnen Mietern, ſondern (durch Beſchädigungen der
Türen und Mauern des Hauſes) auch dem Hausbeſitzer
großen Schaden verurſachen kann.

Man ſieht, die Zahl der für den Hausbeſitzer not-
wendigen oder wünſchenswerten Verſicherungen iſt nicht
klein, und der hierfür aufzuwendende Prämienbetrag er-
reicht häufig eine ſtattliche Höhe. Trotzdem ſollte kein
Eigentümer dieſe Unkoſten ſcheuen, da dieſelben im Jnter-
eſſe der Sicherung ſeines Vermögensbeſtandes nötig ſind.

Vernünftige Worte.
Die neueſten Hetzereien des Journaliſten Blatch

ford in der deutſch-feindlichen „Daily Mail“ ſind nicht
bloß bei allen vernünftigen Engländern dem Fluche der
Lächerlichkeit anheimgefallen. Darüber hinaus hat das
deutſchen gliſche Freundſchaftskomitee in London eine Ent-
ſchließung angenommen, in der es ausdrücklich Einſpruch
erhebt gegen dieſe „durch nichts veranlaßten Angriffe auf
einen befreundeten Staat“ und dem Wunſche Ausdruck gibt,
die beiderſeitigen guten Beziehungen ſtetig aufrecht zu er-
halten. Aber damit haben ſich die Engländer erfreulicher-
weiſe nicht begnügt. Es iſt leicht zu verſtehen, daß bei der
durch die Vorbereitungen zum Wahlkampf geſteigerten
Nervoſität die erneuten Verdächtigungen gegen Deutſch
land einen günſtigen Nährboden hätten finden können.
Daher iſt es lebhaft zu begrüßen, daß der Erſte Lord der
Admiralität MeKenna vor mehreren Tauſenden von
Zuhörern eine Rede gehalten hat, in der er den Nachweis
führte, daß die Engländer ruhig in ihren Betten ſchlafen
könnten, weil für die Sicherheit des Landes alles Not-
wendige geſchehe. Ob dieſe gleichſam amtliche Aus-
laſſung das Wiederauftauchen des deutſchen Schreck-
geſpenſtes wirkſam bannen wird, muß freilich dahingeſtellt
bleiben, da die imperialiſtiſch verhetzte öffentliche Meinung
nicht allzu großen Wert darauf legen wird. Mehr Ausſicht
auf Erfolg dürfte die faſt gleichzeitig von Sir Thomas
Lipton, der dem engliſchen Könige ſehr naheſteht und
über wichtige Beziehungen zu den maßgebenden Kreiſen
Englands verfügt, in Chicago gehaltene bedeutſame Rede
beſitzen, in der er nachdrücklich betonte, daß „das ganze
Gerede von einer ernſten Gefahr für einen Krieg zwiſchen
beiden Ländern nichts weiter als eine Dummheit ſei“.

Man kann nur wünſchn, daß auch in England der Satz
aus der Rede Sir Liptons bald allgemeine Geltungerlangen möge: „wenn man aus der nicht zu beſtreitenden
Gegnerſchaft auf dem Gebiete des Handels folgern wolle,
daß daraus ein Krieg entſtehen müßte, ſo ſei das geradeſo
töricht, als wenn die Leiter zweier großer Unternehmungen
ihren Wettbewerb mit den Fäuſten auskämpfen wolltenDas Wichtigſte in der Rede Liptons iſt aber unſtreitig

die Feſtſtellung, daß „abſolut nichts Merk-
würdiges daran ſei, wenn Deutſchland
ſeine Flotte vermehre, die bis in dieletzten Jahre hinein für ſeine Handels
beziehungen zu ſchwach geweſen ſei.“ Sir
Thomas Lipton hat ſehr richtig die Frage aufgeworfen,
ob es eine Zeit gegeben hätte, in der England keine Schiffe gebaut habe. Das tut es
bis in die letzte Zeit hinein und verſichert dabei, was ihm
in Deutſchland auch ohne weiteres geglaubt wird, daß es
nicht im geringſten feindſelige Gefühle gegen uns dadurch
zum Ausdruck bringen wolle, was durch die Ausführungen
Sir Thomas Liptons gerade jetzt wirkungsvoll ergänzt
wird. Man ſollte daher auch in Deutſchland aus dieſen
Ausführungen die einzig praktiſche Folgerung ziehen.
Ebenſo wie England unabläſſig ſeine Flotte auf der Höhe
des nationalen Bedürfniſſes zu halten ſich bemüht, iſt das
auch für Deutſchland eine ſelbſtverſtänd-liche Pflicht.

Der Erſte Lord der Admiralität, MeKenna, hat in
ſeiner obenerwähnten großen Rede ſeinen Hörern dieſe
Anſtrengungen Englands auf dem Gebiete nationaler Ver-
teidigung vor Augen geführt. Danach werden binnen
kurzem drei dem Dreadnought überlegene Schiffe vollendet
werden, zwei ſeien kürzlich vom Stapel gelaufen, die ihres-
gleichen kaum hätten, und vier Rieſenſchiffe (Binienſchiffe
und Pangerkreuger) befinden ſich zurzeit noch im Bau.
Darüber hinaus ſollen Aufträge für das Material zum Bau
von vier weiteren ſchwimmenden Feſtungen gegeben
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werden, für Panzergeſchütze und Maſchinen. Dazu komme,
daß die britiſche Admiralität in nächſter Zeit noch die für
das „Dreadnoughtgeſchenk“ Auſtraliens und Neuſeelands
notwendigen Anweiſungen geben werde. Dieſe Mit-
teilungen hört jeder Engländer mit Genugtuung und Zu
friedenheit, und das Ausland folgert daraus nicht, daß
England demnächſt einen Angriffskrieg gegen irgendeine
andere Macht plant. Ebenſo aber muß man verlangen, daß
man in Deutſchland nicht das wohldurchdachte Flottenbau-
programm immer wieder zu durchkreuzen verſucht mit dem
Hinweis, daß das Ausland, und beſonders England, aus
unſeren notwendigen Rüſtungen zur See den Schluß ziehen
müſſe, wir beabſichtigten Feindſeligkeiten gegen andere
Mächte. Aus dem engliſchen Vorgange und den ver
nünftigen und ruhigen Ausführungen Sir Thomas
Liptons ſollte erneut die Lehre gezogen werden, daß für
eine ſtarke Nation als Richtſchnur ihres Handelns nur die
Ueberzeugung gelten darf, ihr geſamtes Tun nach den
eigenen Bedürfniſſen und Not wendigkeit
einzurichten.

Sozialdemokratiſche Lügen.
Nach dem Parlamentsbericht des „Vorwärts“ hat der

ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bömelburg in der Reichs
tagsſitzung vom 14. Dezember bei der Beſprechung ter
Interpellation über die Arbeitsnachweiſe u. a.
folgendes vorgebracht:

„Das Großkapital will bei uns herrſchen, die Arbeiter ſollen
Knechte ſein. Jn einer Verſammlung des zentralen Unternehmer-
tums wurde geſagt: „Einer ſchrecklichen Zukunft gehen wir ent-
gegen, wenn nicht bald andere Wege eingeſchlagen werden und es
dem Arbeiter deutlich gemacht wird, daß er als Knecht geboren
iſt (lebhaftes Hört! Hört! bei den Sozialdemokraten und auch als
ſolcher ſein Leben zu verbringen hat. Das, was er ſich einbildet,
als ſeinen rechtmäßigen Arbeitsverdienſt zu betrachten, iſt eine
ihm in Gnaden gewährte Zuwendung, für die er ſich dankbar zu
erweiſen hat.“ (Lebhaftes Hört! Hört! und Pfuirufe bei den
Sozialdemokraten Solche Ausdrücke beweiſen, daß der Kapi-
talismus bereits vom Zäſarenwahn befallen iſt.“

Hierzu erklärt uns der Zentralverband Deut-
ſcher Jnduſtrieller: Seit dem Jahre 1891 iſt die
vorſtehende Aeußerung (wörtlich!) von ſozialdemokratiſchen
Blättern und Rednern Herrn H. A. Bueck, Geſchäftsführer
des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller, wiederholt
zugeſchrieben worden. Auf Antrag des Herrn Bueck hat
deshalb in 16 Fällen die Staatsanwaltſchaft in Würdigung
der infamen Volksverhetzung die öffentliche Anklage wegen
Beleidigung erhoben. Es iſt überall nachgewieſen worden,
daß Herr Bueck niemals eine ſolche oder ähnliche Aeußerung
getan hat. Es ſind zumeiſt im Jahre 1891 zahlreiche ſchwere
Verurteilungen der verantwortlichen Redakteure der be-
treffenden ſogialdemokratiſchen Blätter erfolgt; es wurde
neben Geldſtrafen auf Freiheitsſtrafen bis zu 6 Monaten
erkannt. Noch in den Jahren 1905 und 1907 wieder-
holten ſich ſolche Fälle. 1907 erhob die Staatsanwaltſchoft
in Potsdam wegen der gleichen Verleumdung öffentliche
Anklage. Der verantwortliche Redakteur der „Branden-
burger Zeitung“ entging damals der Anklage nur dadurch,
daß er in ſeinem Blatte eine Berichtigung veröffentlichte
und ſich perſönlich entſchuldigte. Sollten dieſe Vorgänge
bei dem Abgeordneten Bömelburg und bei den Sozialdemo-
kraten im Reichstag, die ſich in Hört, hört! und Pfuirufen
ergingen, in der Tat gänzlich in Vergeſſenheit graten ſein
Der Abg. Bömelburg kann verfaſſungsmäßig wegen im
Reichstag geſprochener Worte nicht vor Gericht zur Verant
wortung gezogen werden. Wenn er indes jetzt dieſe alte
Lüge wieder vorbrachte, ſo beweiſt das zum mindeſten, wie
leichtfertig er und ſeine Fraktionsgenoſſen unwahre An
gaben, ſchmähliche Verhetzungen in die Oeffentlichkeit
bringen. Jn dankenswerter Weiſe hat übrigens gleich am
folgenden Tage, in der Reichstagsſitzung vom 16. d., der
Abg. von Dirkſen (Reichspartei) Aufklärung dahin gegeben,
daß nach gerichtlicher Feſtſtellung die obenſtehende
Aeußerung niemals getan worden iſt.

Deutſches Reich.
Am bevorſtehenden Neujahrstage werden wieder ſämtliche

kommandierenden Generale des deutſchen Heeres
283 an der Zahl zur Beglückwünſchung in Berlin
anweſend ſein. Seit dem letzten Geburtstag des Kaiſers,
an dem zuletzt eine Zuſammenkunft der genannten Generale
ſtattfand, erſcheinen als neu in die Stellung berufen am Neu
jahrstage die kommandierenden Generale des 2., 7. und
10. Armeekorps, die Generale v. Linſingen, Emmich und
v. Einem. General v. Löwenfeld hat das 10. Korps mit dem
Gardekorps getauſcht. Unter den 23 Kommandeuren derjenigen
Regimenter, deren Chef der Kaiſer entweder iſt, oder die zu
ihm in dem Verhältniſſe von Leibregimentern ſtehen, meldet ſich
am Neujahrstage zum erſten Male auch der Kommandeur des
Dragonerregiments Königin Olga (Nr. 25), deſſen Chef der
Kaiſer ſeit dem letzten Manöver iſt.

ReſerveJnfanterieregimenter. Bisher wurden jährlich
durchſchnittlich 13 Reſerve Jnfanterieregimenter aufgeſtellt.
Künftig ſollen im Jntereſſe der Schlagfertigkeit des Beurlaubten-
ſtandes bei jedem Armeekorps 2, im ganzen 34, alſo
21 Regimenter jährlich mehr, aufgeſtellt werden, da die
Leiſtungéfähigkeit von Reſerveformationen hauptſächlich von der
Ausbildung der Führer abhängt. Für 1910 werden im Etat
unächſt die Mehrkoſten für die Aufſtellung von 11 Reſerveicyterieregnnenteen angefordert, der Reſt bleibt für 1911

vorbehalten.
Zur Unterſtützung der deutſchen Hochſeefiſcherei durch

das Reich ſchreibt man uns: Bei den Etatsberatungen im
vorigen Jahr war an die Reichsregierung die Anfrage ge-
richtet, ob der Fonds zur Förderung der Seefiſcherei von
350 000 Mk. noch im vollen Umfang nötig ſei. Dieſe Frage
mußte bejaht werden, weil ſowohl für die Beſtrebungen des
deutſchen Seefiſchervereins wie auch zur Unterſtützung ein-
zelner Fiſcher durch einzelne Darlehen für Motoren-
beſchaffung und zu Beihilfen an Fiſchereigeſellſchaften für
außergewöhnliche Netzverluſte uſw. erhebliche Mittel not-
wendig wurden, um unſere noch immer unzureichende See
fiſcherei zu fördern. Es kommt hinzu, daß unter der außer-
ordentlich erfolgreichen Konkurrenz des Auslandes in den
letzten Jahren die Rentabilität beſonders der Herings-
fiſcherei durch rückgängige Preiſe ſtark gelitten hatte. Wenn
aber gegenwärtig Beſtrebungen hervortreten, um eine För
derung des Reiches in noch verſtärktem Umfang herbeizu-
führen, ſo iſt dabei zu berückſichtigen, daß im
laufenden hre von einer bedrängten Lage
der Seefiſcherei nicht geſprochen werden kann. Denn unter

dem bedeutenden Rückgang der Konkurrenz des Auslandes
iſt eine Preisgeſtaltung eingetreten, die zu guten finanziellen
Ergebniſſen geführt hat. Unter dieſen Umſtänden darf es
wohl als eine Pflicht der Fiſchereigeſellſchaften angeſehen
werden, daß ſie die gute Rentabilität dieſes Jahres vor allem
zur Feſtigung ihrer wirtſchaftlichen Lage und nicht zur Ver
größerung ihrer Flotte ausnutzen. Die ſparſame Bemeſſung
aller Etatsanſätze für das nächſte Jahr als notwendige Folge
der Finanzlage des Reiches beweiſt, daß mit einer weiter-
gehenden Reichsunterſtützung für die Hochſeefiſcherei über
das gegenwärtige Maß hinaus jedenfalls nicht zu rechnen iſt.

Totaliſatoreinnahmen und Prämien für Pferde
rennen. Die Totaliſatorgeſchäfte bei Pferderennen haben
in der letzten Zeit weiterhin eine ſteigende Ten-
den z bekundet, ſodaß ſich auf dieſem Gebiete eine Ver
mehrung der Einnahmen gezeigt hat. Dieſe Tatſache hat
auf die Forderungen des neuen preußiſchen Etats für 1910
inſofern eine Rückwirkung ausgeübt, als der urſprünglich
auf 300 000 Mark angeſetzte Betrag für Prämien für
Pferderennen in Fortfall kommen wird. Be-
kanntlich war im vorigen Etat dieſe Summe für den
gleichen Zweck eingeſtellt. Während das Extraordinarium
im neuen Etat für Pferderennen diesmal alſo keine Summe
vorſieht, werden 231 000 Mark im Ordinarium
hierfür angefordert.

Zurückziehung eines Zentrumsantrages. Bekanntlich
hatte ein im Reichstage eingebrachter Antrag der Zen-
trumspartei eine Summe von 160 000 Mark als Bei-
hilfe für die Ausſteller für die landwirt-ſchaftliche Ausſtellung in Buenos Aires
1910 vom Reiche (bezüglich Landwirtſchaftsminiſterium)
geßordert. Wie die „Jnf.“ erfährt, haben entſprechende
Verhandlungen ergeben, daß die Regierung die Be
willigung einer ſolchen Summe nicht gutheißen kann, da
das Jntereſſe Argentiniens an der Einfuhr deutſchen Viehs
und deutſcher Pferde nicht ſo groß ſein kann, als in
manchen Kreiſen angenömmen wurde und außerdem ge-
wiſſe veterinärpolizeiliche Vorſchriften in der Republik die,
Einfuhr weſentlich erſchweren würden. Jn Anbetracht der
Stellung der Behörden will das Zentrum auf die Ein
bringung des Antrages verzichten. Mit einer
Ausſtellung deutſcher Viehzüchter uſw. wird demnach gar
nicht oder nur in ſehr beſchränktem Umfange zu rechnen

ſein, da die Beteiligung an der Ausſtellung weſentlich von
der Gewährung eines ſtaatlichen Zuſchuſſes von den Jnter-
eſſenten abhängig gemacht wurde.

Zur Landtagswahl in Sachſen-Weimar-Eiſenach.
Nachdem das neue Landtagswahlgeſetz auch der Uni
verſität Jena eine direkte Vertretung im Landtage
einräumt, iſt vom Senat der Geheime Juſtizrat Prof. Dr.
Eduard Roſenthal als Landtagsabgeordneter gewählt
worden. Die Großgrundbeſitzer des Groß-
herzogtums wählten als Abgeordnete Rittergutsbeſitzer
v. BoyneburgkStedtfeld, Rittergutsbeſitzer Callen-
b u ſchSchloßvippach, Rittergutsbeſitzer Fran ke-Tauſa,
Rittergutsbeſitzer Carl v. Helldorff--Schwerſtedt,
Rechtsanwalt Dr, Wer nick- Jena, Freiherr v. Roten-
han, der früher von den Großgrundbeſitzern gewählt
wurde, wird höchſtwahrſcheinlich als Mitglied der Land
wirtſchaftskammer dem Landtage angehören. Nicht wieder
gewählt wurde Rittergutsbeſitzer Allmer-Wenigenauma.

Heſſen und die Wie der „Darxmſtädter
r mitgeteilt wird, war die heſſiſche Regierung von vorn-
herein der Anſicht, daß der dem Bundesrat vorgelegte Entwurfeines Geſetzes über die Erhebung von Schiffahtteabgaben nicht

annehmbar ſei. Die von Preußen in Ausſicht geſtellte, unlängſt
veröffentlichte Denkſchrift habe die gegen den Entwurf beſtehen-
den Bedenken nicht beſeitigt, wohl aber ſeien ſie durch die ſpäter
veröffentlichte ſächſiſch-badiſche Denkſchrift verſtärkt worden. Bei
der Sachlage habe die heſſiſche Regierung ſich dahin ſchlüſſig ge-
macht, den Anträgen Preußens auf Erlaß eines Geſetzes be-
treffend die Erhebung von Schiffahrtsabgaben die Zuſtimmung
zu verſagen

Eine Denkſchrift über die wiſſenſchaftlichen und künſt-
leriſchen Unternehmungen, die durch Reichszuſchüſſe gefördert
werden, wird im Januar dem Reichstage zugehen. Die Denk-
ſchrift wird u. a. Aufſchlußz über die Arbeiten am Neubau des
Deutſchen Muſeums in München geben. Das Reich iſt an den
Baukoſten mit 2 Millionen Mark beteiligt. Der Neubau iſt im
Unterbau, deſſen Fertigſtellung auf der JſarJnſel ſchwierig war,
vollandet, mit dem Hochbau wird demnächſt begonnen werden.

Verbeſſerung von Wohnungsverhältniſſen bei den Staats
arbeitern. Dem Landtage wird um Oſtern herum ein Entwurf
betreffend die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Ver-
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat-
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldetenStaatsbeamten zugehen. Ueber die Höhe der Mittel ſehen nähere

Beſtimmungen noch aus, bewilligt ſind bisher zu dieſen Zwecken
120 Millionen Mark. Eine Denkſchrift über die Verwendung
dieſer Mittel wird im nächſten Jahre nicht vorgelegt werden, da
dieſe Denkſchriften fortan nur noch in dreijährigen Zeitabſtänden
verfaßt werden.

Das rote Muſterländle. Der Heidelberger Ober
bürgermeiſter Dr. Wilckens feiert demnächſt ſein 25-
jähriges Amtsjubiläum. Jhm zu Ehren ſoll ein Feſtmahl
veranſtaltet werden. Die ſozialdemokratiſchen
Stadtväter erklärten aber, ſie würden nur daran teil-
nehmen, wenn kein Hoch auf den Landesherrn
ausgebracht würde. Pflichtſchuldigſt verſprach der zweite
Bürgermeiſter, daß das nicht der Fall ſein werde; es ſei
überhaupt ein Hoch auf den Landesherrn nicht vorgeſehen.
Nur ein Angehöriger der Zentrumspartei hatte den Mut,
die ſozialdemokratiſche Zumutung gebührend zurückzuweiſen.
Die Knochenerweichung gegenüber der Sozialdemokratie
ſcheint nach dem Beiſpiel, das neulich die Regierung gab,
in dem „Muſterländle“ ſchnelle Fortſchritte zu machen.

Deutſche Frauen für die deutſchen Kolonien Um die
Anſiedelung deutſcher Frauen in den deutſchen Kolonien zu
fördern, hat ſich die Reichsregierung zu Maßregeln entſchloſſen,
die es den Koloniſten erleichtern ſollen, Familien zu gründen.
Das Reichskolonialamt will von jetzt ab Koloniſten, Militär
perſonen und Zivilangeſtellten Beihilfen in barem Gelde für
die Ausreiſe und für die Heimreiſe von Angehörigen gewähren
unter Heimreiſen werden auch Urlaubsreiſen verſtanden. Die
Beihilfen werden ſich auf die Ueberſiedelung von Ehefrauen
und Kindern ſowohl wie von weiblichen, den Haushalt führenden
Verwandten erſtrecken. Bedingung für die Gewährung dieſer
Beihilfe iſt aber, daß die Perſonen, die ſie in Anſpruch nehmen,
ſich einer ärztlichen Unterſuchung zur Feſtſtellung, ob ſie den
Einflüſſen des Tropenklimas gewachſen ſind, unterziehen.

Deutſch ruſſiſcher Notenwechſel. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend einen ne chen
Notenwechſel zur Behebung von Zweifeln bei der Hand under Nachlaßkonvention von 1874. 4

ſ Franzöſiſcher Klatſch. Ein franzöſiſches Blatt hat auf
gern daß Ländereien des früheren Sultans Abdul Hamid im

ilajet Aidin durch ein deutſches Konſortium angekauft werden
ſollen. Es ſollte ſich dabei um Domänen handeln, die an der
Strecke der anatoliſchen Bahn gelegen ſeien. Wie wir hören,
bandelt es ſich hierbei um eine haltloſe Ausſtreuung.
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob Abdul Hamid noch Ländereien
überhaupt in ſeinem Beſitz hat; an der Strecke der anatoliſchen
Bahn aber liegen ſie ſicher nicht.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die vom Abgeordnetenhauſe an

die Ausſchüſſe für Landwirtſchaft und Volkswirtſchaft
überwieſene Vorlage über die Viehverwertungszentrale
und über das handelspolitiſche Ermächtigungsgeſetz wurden
von dieſen Ausſchüſſen angenommen.

Der Kaiſer hat dem Direktor der Kabinettskanzlei Ritter
v. Schießl unter Anerkennung ſeiner nunmehr zehnjährigen
Dienſte als ſolcher mit dem Ausdruck der Hoffnung, noch lange
auf ſeine ausgezeichneten Dienſte zählen zu können, den öſter
reichiſchen Freiherrnſtand verliehen.

Frankreich. Unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs von Paris
fand geſtern abend eine große Verſammlung der franzöſiſchen
katholiſchen Jugend für die Forſten der Nachtarbeit in den
Bäckereien ſtatt. Der Erzbiſchof wies darauf hin, wie ſehr eine
Reform notwendig ſei. Eine in dieſem Sinne gehaltene Ent
ſchließung wurde mit Beifall aufgenommen.

Frankreich, Spanien und Marokko. Der „Petit Pariſien“
zufolge nimmt man in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen an, daß
ie endgültige Antwort, die El Mokri und El Faſi dem Miniſter

Pichon am 24. Dezember zu bringen verſprachen, eine bindende
ſein werde. Die marokkaniſchen Geſandten werden ſodann nach
z reiſen, um die Genehmigung Mulay Hafids zu erlangen.

erner verlautet, daß im Falle einer günſtigen Erledigung der
franzöſiſch marokkaniſchen Verhandlungen der Abſchluß der
Liquidationsanleihe im Januar erfolgen würde. Dem „Echo
de Paris“ wird aus Tanger gemeldet Die ſtädtiſche Steuer
kommiſſion hat beſchloſſen, ihre Kundmachungen überhaupt nicht
mehr anzuſchlagen. Dies bedeutet einen Erfolg für den
ſpaniſchen Geſandten Merry del Val, der verlangt habe, daß
dieſe Kundmachungen entweder in franzöſiſcher, arabiſcher und
ſpaniſcher Sprache oder gar nicht angeſchlagen werden. Jn der
franzöſiſchen Kolonie hat dieſer Beſchluß einen peinlichen Ein-
druck hervorgerufen.

Rußland. Die Landesverteidigungskommiſſion der Reichs-
duma hat beſchloſſen, eine Herabſetzung des Ausgabe-
u des Marine miniſteriums um 20,8 Millionen
Rubel vorzuſchlagen. Dabei wird beantragt, die zum Bau neuerKriegeſchiffe eingeſetzten 12,4 Millionen zu ſtreichen da die für

dieſen Zweck für 1909 bewilligten Summen noch nicht verausgabt
worden ſeien.

Am Dienstag wurde in Petersburg vom Miniſter des
Aeußern und dem bulgariſchen Bevollmächtigten eine Ueber
einkunft unterzeichnet, durch die die Geldverpflich-
tungen beſtimmt werden, die Bulgarien Rußland
gegenüber infolge der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
und in Uebereinſtimmung mit dem ruſſiſch- türkiſchen Protokoll
vom 20. April 1909 betreffend den Verzicht der ruſſiſchen Re
gierung auf einen Teil der durch die Konvention vom 14. Mai1882 feſtgeſe ten Kriegsentſchädigung eingeht. Gleichzeitig
wurde vom Miniſter des Aeußern und dem eigens dazu ermäch-
tigten türkiſchen Botſchafter in Petersburg eine Erklärung unter-
zeichnet, in der das Protokoll vom 20. April 1909 beſtätigt wird.

Rußland und Finnland. Am 21. Dezember fand die Schluß-ſitzung der ruſſiſch-finnländiſchen Kommiſſion ſtatt. Die ruſſiſchen

itglieder bemerkten zu dem finnländiſchen Projekt der Ab-
grenzung der Reichs und finnländiſchen Geſetzgebung, nur in
einem Bundesſtaat könnten partikuläre Rechte nicht ohne Ge
nehmigung des beteiligten Landesgebietes abgeſchafft werden,
die Rechte ſouveräner Staaten gegenüber den ihnen unter-
gebenen Gebieten würden nur durch die Reichsverfaſſung be
grenzt, nicht durch lokale Geſetze. Falls das ruſſiſche Projekt derLuſſiſch. finnlandiſchen legislativen Abgrenzung rechtskräftig

werde, ſo werde Finnland nichts von dem verlieren, was es von
Rechtswegen beſitze. Die innere Geſetzgebung bleibe den Finn-
ländern, ſie erhalten außerdem Anteil an der Reichsgeſetzgebung.Rußland wolle Finnland keine Feſſeln anlegen an nicht mit

Prüfungen das kleine Volk heimſuchen. Rußlands Ziele ſeien
ſeiner Großmachtſtellung angepaßt und bedeuteten den Fort-
ſchritt in Kultur und Wohlſtand aller ihm untergebenen Völker.
Dieſes Ziel ſei in Finnland glänzend erreicht, doch dürften die
Finnländer nicht verlangen, daß eine große Weltmacht ihre
eigenen Lebensintereſſen zugunſten einer einzigen Provinz
opfere. Falls das Projekt geſetzkräftig werde, dann würden die
Worte des Manifeſtes Alexanders I. in Erfüllung gehen: „Unter
den vielen dem ruſſiſchen Szepter untergebenen und ein einiges
Reich bildenden Völkern haben nun die Finnländer auf immer
ihren Platz erhalten“. Der Vorſitzende der Kommiſſion trat der
Meinung der ruſſiſchen Delegierten bei und erklärte, er werde
angeſichts der hervortretenden grundſätzlichen Meinungsver-
ſchiedenheit der ruſſiſchen und finnländiſchen Mitglieder die
u der Kommiſſion ſchließen und eine gemäß den An-
ſichten der Majorität ausgearbeitete Geſetzesvorlage dem Miniſter
rat vorlegen. Die Meinung der Minorität könne, falls ſie es
wünſche, dem Protokolle beigefügt werden.

Zum Attentat auf den rumäniſchen Miniſterpräſidenten
wird aus Bukareſt, 22. Dez., noch gemeldet: Die Aerzte
haben feſtgeſtellt, daß der Miniſterpräſident Bratiane von
zwei Kugeln getroffen worden iſt. Die eine verurſachte
eine Wunde im linken Schulterblatt und im Rücken, die
andere drang auf dem rechten rückwärtigen Teil des Bruſt
korbes ein. Beide Wunden ſind ungefährlich. Abends war
das Befinden des Miniſterpräſidenten befriedigend.

Türkei. Die Regierung hat das Erſcheinen der von einem
jungtürkiſchen Abgeordneten herausgegebenen Zeitung, „Tanin“,
wegen heftiger gegen den Senat gerichteter Angriffe, verboten.

Griechenland. Der „Agence Havas“ wird aus Athen
gemeldet, daß der Rücktritt des Kriegsminiſters noch nicht
erfolgt ſei. Die Militärliga hat ihm nahegelegt, nicht
zu demiſſionieren.

Nicaragua. Man meldet aus Waſhington, 22. De
ember Ueber das geſtrige Treffen zwiſchen den Anhängerndie und den Revolutionären liegen zwei Berichte vor.
us revolutionärer Quelle wird gemeldet, daß Eſirada die

Truppen gaepae bei Rama vollſtändig vernichtet habe. Der
amerikaniſche Konſul in Bluefield meldet, die Anhänger Zelayas
ſeien bei Reereo (Tatumbla) nach heftigem Kampfe in die Flucht
geſchlagen worden und hätten viele Tote und 100 Verwundete
ehabt; 150 Mann ſeien gefangen genommen worden. Die
evolutionäre würden den Angriff am Mittwoch fortſetzen,

Ein Telegramm aus Managua beſagt, da z Madriz am
Dienstag zum Präſidenten ausgeruf,en worden
ſei. Zelaya habe dann aufgefordert, die Landsleute Madriz
zu unterſtüßen. Madriz erklart, es ſei ſein Wille, alle Niea
raguaner zu einem Volke zu vereinen. Der neue Präſident
bewilligte eine Ainneſtie und ordnete die Freilaſſung aller
politiſchen Gefangenen an.
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Nach dem Tode des Königs der Velgier.
Gelegentlich der Erörterung der Verhältniſſe am belgiſchengeuigehofe wird auch die älteſte Tochter des verſtorbenen

Königs, Luiſe, mehr als ihr lieb ſein dürfte, erwähnt, und
es geſchieht dies meiſtens unter dem Titel einer Prinzeſſin von
Koburg. Es ſei daher daran erinnert, daß ſie dieſen Titel ſeit
ihrer Scheidung von dem Prinzen Philipp von Koburg nicht
mehr führt. Eine der erſten Bedingungen der vor mehreren
Jahren in Gotha vollzogenen Eheſcheidung war die, daß die
Prinzeſſin in einer dem Hausminiſterium überreichten notariellen
ürkunde ihren Austritt aus dem herzoglichen Geſamthauſe
erklärte. Nur unter dieſer Bedingung wurde ihr von ihrem
Manne eine Apanage zugeſtanden. Seit jener Zeit führt ſie
wieder den Ditel einer Prinzeſſin von Belgien.

Auf das im Namen der deutſchen Maxine vom
Staatsſekretär v. Dirpitz aus Anlaß des Ablebens des
Königs Leopold, der, wie bekannt, à la suite der Marine
geſtanden hat, an König Albert gerichtete Beileidstelegramm
ſt nachſtehende Antwort eingegangen Euer Exzellenz und der
kaiſerlich deutſchen Marine, deren Beileidsbezeugungen Sie mir
übermittelt haben, ſpreche ich meinen aufrichtigen Dank aus.
Albert von Belgien.

Ueber die Ankunft der Baronin Vaughan in
aris liegen noch folgende genaueren Berichte vor: Die Baronin

hatte geglaubt, unbemerkt in Paris anklangen zu können. Man
hatte ſie aber abreiſen ſehen. Paris war durch den Fernſprecher
verſtändigt, und am Nordbahnhof harrten ihrer gegen 30 Photo-
graphen und eine nicht zu zählende Schar von Berichterſtattern.
Als ſie ihr Abteil verließ, flammten wie auf ein Zeichen auf
allen Seiten die Magneſiumlichter auf und die Sturmkolonne der
Reporter raſte heran. Jnmitten eines Feuers von Magneſium
lichtern und dichter Wolken weißen Oualms ſuchte die Frau
eiligen Laufes den Ausgang zu gewinnen, die wilde Jagd der
Reporter hinter ihr her. Unter dem Schutze handfeſter Träger
und einiger Schutzleute gelang es ihr, eine Autodroſchke zu be
ſteigen, und ſo entkam ſie nun ihren Verfolgern. Der „Matin“
verſichert nach den Ausſagen eines ehemaligen Dieners des Königs
Leopold namens Donati in Nizza: Die kirchliche Trauung des
Königs mit der Baronin Vaughan hat im Februar des Jahres
1908 eines Abends zu ſpäter Stunde in der kleinen Franziskaner
kapelle in Bordighera ſtattgefunden. Der König und die Baronin
Vaughan fuhren aus dem Schloß am mittelländiſchen Meere, nur
von einem Aſſiſtenten und zwei Dienern begleitet, über die
italieniſche Grenze und waren nach drei Stunden, kurz nach
Mitternacht, wieder zurück. Daß ſich im Kirchenbuch keine Ein
tragung findet, ſoll nicht auffallend ſein, da in derartigen Aus
nahmefällen eine beſondere Urkunde errichtet und ſofort dem Archiv
des Vatikans überſendet wird. Heute gibt man den Betrag, den
die Baronin geerbt haben ſoll, mit 120 Millionen an.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Tſchudi“ vom Berliner Verein für Luft-

ſchiffahrt, der nach ſchwieriger Fahrt bekanntlich unweit
eines Dorfes bei Stavenhagen (in Mecklenburg) nieder
gegangen war, mußte die Landung ſehr ſchnell vornehmen.
Das Luftſchiff hatte infolge des herrſchende Sturmes die
etwa 130 Kilometer lange Strecke in 2 Stunden 40 Mi-
nuten zurückgelegt. Der Korb des Ballons ſchlug vor dem
Landen plötzlich mit ſolcher Gewalt gegen ein Gehöft, daß
der Giebeleinſtürzte und ein Teil des Daches
ab geriſſen wurde. Durch den Anprall und das
Schleifen des Korbes erlitten die beiden männlichen
Jnſaſſen des Ballons Knochenbrüche, während die
Dame mit geringen Verletzungen davonkam.

Der Bühnenſtern in der Luft. Als erſte deutſche
Fliegerin wird vorausſichtlich Jda Perry, die be-
kannte Schauſpielerin des Berliner Metropol-Theaters,
bald am Steuer ihres bei der Deutſchen Flugmaſchinen-
baugeſellſchaft in Stralau-Rummelsburg erbauten Ein-
deckers ſitzen. Auf dem Flugfelde Mars bei Vork wird der
Bühnenſtern in vier Wochen mit dem erſten Aufſtieg be
ginnen.

Vermiſchtes.
Beſcherung in Potsdam. Die Weihnachtsbeſcherun

der kaiſerlichen Familie und der Hofſtaaten wird a
in dieſem Jahre wieder im Neuen Palais bei Potsdam ſtattfinden.
Bevorzugte Stätte für die Beſcherung iſt der 600 Quadratmeter
große Muſchelſaal, einer der prächtigſten und intereſſanteſten
Räume, die das Palais aufzuweiſen hat. Entſprechend dem Ge-
ſchmacke des 18. Jahrhunderts ſind die Wände des gewaltigen
Saales, der durch ruſtizierte Pfeiler und Bogen in drei Ab-
teilungen gegliedert iſt und im Hrdged den liegt, mit Muſcheln,
Mineralien, Kriſtallſtufen, Korallen und weißem Marmor belegt.
Es leuchtet und blitzt, ſchimmert und funkelt von allen Seiten her,
zumal auch von der Decke koſtbare Kriſtallkronen mit Hunderten
von Armen herabhängen und der Fußboden aus verſchiedenen
Marmorarten zuſammengeſetzt iſt. An den Fenſterpfeilern ſind
unten Hochreliefs von Kindergeſtalten aus karrariſchem Marmor
gemeißelt, ebenſo an den Blenden Kindergruppen auf Muſcheln
und Felſen, ſowie nach der Decke zu große, karikiert behandelte
Seefiſche. Jm Mittelſtück der Decke prangt ein in Oel auf Gips
gemaltes Bild des trefflichen Rode, das Bacchus inmitten ſeiner
Geſpielen darſtellt, während an den Decken der beiden Neben-
abteilungen die Luft und das Waſſer allegoriſiert ſind. So haben
hier Malerei, Plaſtik und dekorative Kunſt ein Jnterieur von der
entzückendſten Geſamtwirkung geſchaffen. Unter den Geſteins-
ſtufen an den Wänden befinden ſich große Seltenheiten und viele
Halbedelſteine, vornehmlich ſolche aus der Familie des Quarzes,
wie Bergkriſtall, Rauchtopas, Amethyſt, Cikrin, Roſenquarz undPraſem. Ebenſo bieten ſich unter den Muſcheln ausge ren
herrlich ſchimmernde Exemplare dar. Seit den Tagen gei richs

des Großen iſt es unter den Mitgliedern des Königshauſes Brauch
geweſen, Steine und Muſcheln, die ſie von ihren Reiſen mitge
bracht, als Schmuck für den Muſchelſaal zu überweiſen. Zu den
zuletzt geſtifteten gehören ſolche, die Kaiſer Friedrich als Kron
prinz und Kaiſer Wilhelm II. überwieſen haben. Jm Laufe der

letzten e hat der Muſchelſaal, wie das ganze Palais,
Zentralheizung und elektriſche Beleuchtung erhalten, ſo daß der
Aufenthalt in ihm auch an Wintertagen ein durchaus angenehmer
iſt. Am Weihnachsabend, wenn in ihm die reich geſchmückten
Tannenbäume und die Beleuchtungskörper ein Meer von Licht ver
ſenden, iſt die Wirkung eine wahrhaft feenhafte. Jm Anſchluß an
den Muſchelſaal erſtreckt ſich in langer Flucht und mit der Front
nach dem Park die berühmte Marmorgalerie, deren Wände und
Fußboden mit Roſſo Korallino und karrariſchem Marmor belegt
ſind. Sie beſitzt eine Länge von 35 und eine Tiefe von faſt zehn
Metern. Hier werden bei Anweſenheit des Kaiſerpaares ge
wöhnlich die großen Diners ſerviert. O. K.

Ein Geſchenk der Vereinigten Staaten für den Kaiſer. Man
meldet aus Waſhington, 22. Dezember: Bartholdt hat im Kongreß
eine Vorlage eingebracht, 5000 Dollars für die Herſtellung einer Kopie
der hieſigen Steubenſtatue zu bewilligen, die dem deutſchen Kaiſer als
Gegengeſchenk für die Statue Friedrichs des Großen gewidmet werden ſoll.

Wie König Albert I. der Belgier zur Thronfolge gelangte. Es
war dem Prinzen Albert von Belgien, wie man ſo zu ſagen
pflegt, nicht an der Wiege geſungen, daß er einſt von ſeinem
Oheime, dem Könige Leopold II. der Belgier, die Krone erben
würde. Denn als er am 8. April 1875 in Brüſſel zur Welt kam,
ſtand zwiſchen ihm und dem Throne noch ſein älterer Bruder, der
am 3. Juni 1869 geborene Prinz Balduin von Belgien,
der älteſte Sohn des Prinzen Philipp, Grafen von Flandern, aus
deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Maria von Hohenzollern. Prinz
Balduin ſtarb bereits im Jünglingsalter von 21 Jahren, am
283. Januar 1891, und ſein Tod erfolgte unter Umſtänden, über
die nur ein kleiner Kreis zu ſtrengſter Verſchwiegenheit verpflich-
teter Menſchen unterrichtet iſt, ſie werden das Geheimnis mit
ins Grab nehmen. Man weiß nur ſoviel, daß Prinz Balduin
eines gewaltſamen Todes ſtarb. Er wurde das Opfer einer
ähnlichen Kataſtrophe wie der prunz Rudolf von Oeſterreich-
Ungarn, auch er mußte das Glück eines kurzen Liebesrauſches mit
dem Preiſe ſeines Lebens bezahlen. Prinz Balduin war eine
große, ſchlanke Erſcheinung mit offenen, hübſchen Geſichtszügen,
aus denen zwei dunkle Augen fröhlich in die Welt ſahen. Er
hatte ſein Herz an eine junge verheiratete Frau der vornehmſten
Brüſſeler Geſellſchaftskreiſe verloren und war erhört worden. Jn
ſeliger Schwärmerei ließen es beide bald an der Vorſicht fehlen,
die nötig geweſen wäre, um das Band, das ſie einte, vor fremden
Blicken zu verbergen. Aber man tuſchelte von ihren Beziehungen
ſchon lange, als endlich auch dem betrogenen Gatten die Augen
aufgingen. Die Rache, die er an dem Zerſtörer ſeines ehelichen
n nahm, war blutig und furchtbar. Er überraſchte ihn
eim Stelldichein und tötete ihn, ſo ſagt man,

beſtialiſche Weiſe.
das tragiſche Ende des Thronerben hervorrief, aber nicht am
wenigſtens dem energiſchen Eingreifen des Königs Leopold II. ge-
lang es, einen offenen Skandal zu verhindern. Es kam zu keinem
Prozeſſe. Der Gatte, der einen der erſten Namen Belgiens trug,
blieb unbehelligt, wie ſich das Schickſal der ſchuldigen Frau ge
ſtaltet hat, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Die Eltern des
Prinzen, der Graf und die Gräfin Flandern, waren ſo ſchwer
getroffen, daß ſie ſich lange Zeit noch mehr als ſonſt von der
Oeffentlichkeit zurückzogen. Dann aber taten die Jahre auch hier,
wie überall, ihr Werk, und heute iſt dieſe belgiſche Fürſtentragödie
faſt ebenſo vergeſſen wie das Drama von Meyhyerling.

Schweres Attentat in Rußland. Aus Petersburg, 22. Dez.,
wird gedrahtet: Jn letzter Nacht explodierte in einer Wohnung
in der Aſtrachanſtraße im Wiborger Stadtteil eine Bombe. Drei
Perſonen wurden getötet und drei Stockwerke zerſtört. Eine An
zahl verdächtiger Perſonen wurde verhaftet; mehreren anderen
gelang es, zu entfliehen. Eine ſpätere Meldung lautet: Bei der
Exploſion in der Aſtrachanſtraße wurde der Chef der politr-
ſchen Polizei Oberſt Karpow getötet, der in eine
Falle gelockt worden war. Ein Geheimpoliziſt wurde ſchwer ver-
wundet. Bei einem der Verhafteten, der Woskreſſenski heißt,
wurden ſieben Päſſe vorgefunden. Weiter heißt es in einem
anderen Telegramm: Die Vorgeſchichte des Bombenanſchlages iſt
noch dunkel. Man weiß bisher nur, daß vor einigen Tagen ein
junger Mann, der ſich als Michael Woskreſſenski legitimierte, die
Wohnung, in der die Exploſion ſtattfand, gemietet hat. Geſtern
og ein Herr, angeblich ſein Onkel, mit ſeinem Diener zu ihm.u Augenblick der Exploſion ſchien Woskreſſenski auf der Treppe

geweſen zu ſein. Er eilte ohne Hut und Mantel auf die Straße,
wo ein Poligziſt ihn feſtnahm, bevor er ſeinen Revolver el
vermochte. Erſt ſpäter wurde frgeſtent. daß der angebliche Onkel
der Chef der politiſchen Polizei Karpow und der Schwerverwun-
dete ein Geheimpoliziſt ſei. Der Getötete iſt buchſtäblich in Stücke
zerriſſen worden.

Ein Admiral als Lebensretter. „Echo de Paris“ meldet aus
Toulon: Kommandant Lacaze vom Panzerſchiff „Maſena“
ſtürzte am Montag abend, als er auf ſein Schiff zurückkehren
wollte, ins Meer. Admiral Lepriſe, welcher Augenzeuge des Vor
ganges war, ſtürzte ſich ins Waſſer und es gelang ihm, den Kom
mandanten zu retten.

W. Ein Attentat aus Eiferſucht. Jm Dorfe Pohſen (bei
Berlin) feuerte ein Unbekannter in der Wohnſtube des Orts
müllers Böhlke mehrere Schüſſe ab und verwundete deſſen Tochter
am Kopfe und ein Dienſtmädchen am Halſe. Der Täter entfloh
auf einem Fahrrade und iſt noch nicht J worden. Man
glaubt, daß die Tat aus Eiferſucht verübt worden iſt.

Ein pedantiſcher Selbſtmörder. Jn Hermannſtadk beginder 24jährige Privatbeamte Rudolf Kaptzius einen Selbſunort

mit peinlichſter Genauigkeit und Pedanterie. Er band ſich einen
Sack voll ſchwerer Steine auf den Rücken, trank Gift, ſchoß ſich
eine Kugel in den Mund und ſprang gleich darauf von der Brücke
in den Fluß. Trotzdem wurde er lebend aus dem Waſſer ge-
m und erſt nach 24ſtündigem Leiden fand er den geſuchten
od.

W. Folgenſchwere Exploſion. Aus Nizza wird berichtet, daß am
geſtrigen Dienstag- Abend ein Motorboot während einer Fahrt auf
offener See explodierte. Beide Jnſaſſen, der Eigentümer Baron
Pernetty- Hausmann und der Fahrradhändler Guilles, wurden durch die
umherfliegenden Splitter des Motors getötet,

82z, Rinaldini in der Mongolei. Aus Petersburg wird
geſchrieben Jn der öſtlichen Mongolei treibt nun ſchon ſeit Jahren
ein ſagenumwobener Räuberhauptmann mit einer vorzüglich
organiſierten Bande Räubereien in einem ſolchen Umfange, daß
ſie neuerdings ſogar zu diplomatiſchen Verhandlungen geführt
haben. Der Vizekönig der Mandſchurei hat m Peking berichtet,

auf geradezu
Man kann ſich vorſtellen, welches Aufſehen

gegen die Bande ſei, weil dieſe offenbar von der ruſſiſchen Re
gierung unterſtützt würde. Die ruſſiſchen Blätter verwahren ſich
entſchieden gegen dieſe Unterſtellung, doch wohl nur mit formalem
Rechte. Der mongoliſche Schinderhannes heißt Tochtocho. Er hatte
einen kleinen Beamtenpoſten bekleidet und bei einem Konflikt mit
Chineſen und Japanern einige erſchlagen und andere ſchwer ver
wundet. Er mußte flüchten und gründete, kurz entſchloſſen, eine
Räuberbande, die ſo ſtarken Zulauf fand, daß ſie gegenwärtig den
Umfang einer kleinen Armee hat. Bei den Ueberfällen wurden
immer nur Chineſen ausgeraubt, während Tochtocho die Mongolen
ſorgfältig ſchonte, Da dieſe einen gewiſſen Haß gegen die Chineſen
hegen, weil ſie in ihr Gebiet einwandern und ſie zu verdrängen
ſuchen, findet Tochtocho von mongoliſcher Seite alle mögliche
Unterſtützung. Er entging durch ſeine Kühnheit bisher allen
Nachſtellungen der Chineſen und hat ſich bei ihnen einen weithin
gefürchteten Namen gemacht, während die Mongolen ihn als eine
Art Nationalhelden betrachten. Er hauſt zurzeit in den unzu
gänglichen Klüfen des Changan, wo die Chineſen ihn nicht faſſen
können, und wenn die ruſſiſche Regierung ihm auch nicht gerade
hilft, ſo ſcheint es doch, als wolle ſie ihm aus Rückſicht auf die
Mongolen nicht an den Kragen gehen. Und ſo unternimmt denn
Tochtocho förmliche Feldzüge, plündert ganze Ortſchaften und ſoll
ſchon legendenhafte Schätze aufgehäuft haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Profeſſor Karl Halir F. Am Dienstag iſt in Berlin Karl

Halir, der ausgezeichnete Geiger und Führer des nach ihm benannten
Streichquartetts, plötzlich geſtorben.

Das neueſte Schauſpiel Sudermanns „Strandkinder“ iſt am
Dienstag, 22. Dezember, im Berliner Kgl. Schauſpielhauſe in Szene
gegangen und hat einen Achtungserfolg davongetragen.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Dezember 1909,

Aufgeboten: Der Rangierer Otto Pfeiffer, Königſtr. 21 und Ger
trud Köke, Schönitzſtr. 5. Der Arbeiter Guſtav Schneider, Torſtr. 36
und Helene Fiſcher, Herrenſtr. 6. Der Paſtor Otto Vißem, Gorenzen
und Anna Aurbach Wegſcheiderſir. 30. Der Bauſchloſſer Richard
Wieuicke, Lettinerſir. 2 und Martha Kolle, Bernhardyir. 10. Der

Joſef Kuropka, Gerberſtr. 2 und Emma Polzenius, Delitzſcher
traße 2.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Sichler, Spitze 13, T. Stephani.
Dem Bäckermeiſter Oskar Kärſt, Unterplan 3, T. Friederike. Dem
Boten Karl Jänicke, Alter Markt 24, S. Paul. Dem Buchhalter Albert
Kuhtz, Freiimfelderſtr. 15, T. Gertrand. Dem Vizewachtmeiſter Reinhold
Pinnow, Merſeburgerſtr. 92, S. Ernſt. Dem Poſtboten Richard Baars,
Lerchenfeldſtr. 20, S. Gerhard. Dem Arbeiter Otto Kind gen. Schön
herr, Kl. Branhausſtr. 14, T. Martha. Dem Edzpedienten Albert
Fiſcher, Magdeburgerſtr. 59, S. Walter. Dem Mittelſchullehrer Felix
Benner, Pſälzerſtr. 8, T. Jrmgard. Dem Maler Hermann Schmidt,
Böllbergerweg 11, S. Georg.

Geſtorben Des Kontoriſten Reinhold Gipſer T. Frieda, 5 J.
Annenſtr. 1. Des Arbeiters Friedrich Berger Ehefrau Friederike geb.
Grothe, 56. J., Jakobſtr. 44. Der Privatmann Friedrich Poley, 92 J.
Salzgrafenſßr. 2.Knewärtige Aufgebote;: Der Tiſchler F. K. Hachmeiſter, Halle

und H. F. Franke, Kretzſchau,
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Dezember 1908.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Paul Hoffmann, Saaleſtr. 5, S.
Kurt. Dem Eiſendreher Otto Hanitzſch, Zietenſtr. 6, S. Paul.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Friedrich Steinthal T. Charlotte,
1 Mon., Gr. Steinſtr. 8. Die Witwe Hanne Hoffmann geb. Reipert,
73 J., Fritz-Reuterſtr. 5. Des Arbeiters Paul Zorn Ehefrau Wilhel-
mine geb. Schulze, 60 J., Reilſtr. 43. Des Fabrikarbeiters Auguſt
Loſſe T. Frieda, 1 J., Cröllwitzerſtr. 8. Der Schuhmachermeiſter Adolf
Taatz, 74 J., Neumarktſtr. 7.

Waſſerſtände am 22. Dezember
Saale: Halle Untp. 2,14, Obp. Trotha Untp. 2.72,

Grochliß 1,88, Bernhurg Untp. 1 96, Kalbe Obp. 1.,85, Kalbe
Untp. 1,80. El be: Leitmeritz 01, Außig 0,17, Dresden

1,36, Torgau 0,68, Wittenberg 1,73, Roßlau 1,05,
Barby 1,71, Magdeburg 1,38. Tangermünde 2,33 Witten
berge 2,20, Hohnſtorf 1 74. Mulde: Düben 0.94

Von allen Plätzen der Elbe wird heute mäßiges Treibeis ge-
meldet. Düben Treibeis ſchwach.

Preienotierungen für Kuxe vom 22. Dezember.

Mitgeteilt von der Filiale der
NMitteldeutsehen Privat-BankK, A. -G., Halle a. S-

I An n Aogebetfratze e ehe Fanzs-Sllharderg 88 3900
Adler Aktien 27 I Heattorf-Vertz. Alten 11420 115
n e0 ehren An 26 grauen 277 25Aerenderthel]l 11200 11400 Heſärungen Il 2776 2825ärväideri-Nieeed I femmn 7 zBelenro d. 6700 7090 hamdeidit 1425 1475Jemeräzbeli- Aktien 110 111 imweodrode 5350 65450

be z I oben 4375 40950Larittasé 29 8000 8200 Ludwigsball 115 sbarion 500 550 J Frögerndeiſ-Alfien volle reda do I üeiſtudaü lzuitche Aali-Attian 145 146 Hes-Bieicherode-Mtt, 145w14790Berichland 8050 6150 Heräkuszer Kali Aktien 119 1212
nie Regier Braunkehblen 2350 2375Emienkell ſoſhenberg 2826 2900Frieärichebat)-Atiten. 111 114 Seäuen-Vainer 6900 6000
Gidäenf-Sonderthauten 18109 18690 Salrmünäde 4900 6000
Grott III Sachen 7700 8000 Siegkried J 60850 5959Küatbertdoll 5450 5500 eſſigenrada 0550 5650Hanner. III de 50 Teutenla-Akt, III 132 134Tendenz: sgchwach,

Verantwortlich: Für Politik und Feniſleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. G. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unterlangt eingehende Manuffripte unt Deiträge ubernimrn e Redaktion
keinerlei Berpflichtungen.

Kurprimz försten Welt- Machtk 108 Sekkim bristol fleur de los Pſy.

Turk, Tabak- Clgaretten- Fabrik „Klos“ o E. Robert Böhme, Dresden,
Lieſerant der frangöslschen TabakRegle.

T

Weinhaus Broskowski

daß er mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen machtlos

Morgens Tr. Grosser Frühschoppen
mit Hors d'oeuvre,

ſeinen Warmen und Kalten Vleiseh- und Gefſlügelplatten,

Abends:-

Fest Austern Fest Kaviar,
prahh Melgol. Hammer, Pasteten von Gänselebern und

2

t
U 7 n e c J ag Uittags g. Apartes, sehr feines Diner

sehr reichhaltige
Auswahl

ilägeflügel und andere exquisite DelikKatessen.

feiner Spezialgerichte
in kleinen und grogsen Portionen,

Frische Waldechnepfen mit Leberbrötchen, Krammoetsvögel, französ.
Waohteln, Richelleu, frische Trüffeln in Portwoin.

Sohr mässige Preise.
Vortreffliche, gutbekömmliche Weine.



tsiſle 5.
Gr. Steinstr. 4

je Weihnachtz-Heiler.

Z Meter Blaudruck
waschecht

D. S M
7 Meter Blaudruck
in vielen Austern

B. 50

Spazierstöcke
mit Silber und Elfen
beingriffen, Rohr und
in und ausländiſchen
Hölzern empfiehlt

Ernst Karras jun.,

6 Meter Gingham
wasehecht

4.50 2
Leipzigerſtraße 4.

6 Meter Noppé, vor-
zügliche Qualität

5.40
6 Motor doppeltbreit

Hauskleiderstoff

Z. O 0 3
6 Moter Cheviot, reine
Wolle in allen Farben

G. GOWalter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
Cuftgewehr, vernickelter Lauf,

L 7 ca. 80 em, Gewicht
s Kg, Cal. 41 mm 4,50--9,50 M.Nußholzſchaft, pol.,vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, a

S in

6 Atr. Diagonal-Ohbevron
reine Wolle

7 50 t.
6 Moter doppeltbroeit

Frühjahrs-Neuhbeit

S. 40ca. 90 cm, Gewicht ca. 1.9
Cal. 4 mm

ebenſo, brünierter Lauf mit
„50

6 Mtr. Reinwolle Kamm-
garn, viele Farben

9. 60 A.
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1. Kg, Cal. 4
51 und 6 mm 15,00

Lauf ca. 100 em lang, stark.
Schaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal. 41 e mm 158,50exirs stark, mit Schweizer
Sehäftung, Gewicht 3.2 kg 25,50
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit b
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal. 42, 59 und 6/2 mn, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk.

Automatische Luf tbüchse
mit Geldeinwurf, scharfer, slcherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 284 Kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 30,00 Mk

Lauf und Verſchluß brünlert,
hraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,

vern. Garnktur, Länge 105 cm, Gewicht

Besonders billiges Angebot

Kwaren und Denen
halbfertigen Roben.

ca. 3 k9, Cal. 4 u. 6 mm 36.00 M.Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Batist-Blusen
halbfertig, reiche Ausführung, Stück
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Patenthureau
Paul Hauves,

Ingenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr, 161. Tel. Nr. 565,

Gebrauchte Pianinos,
r gut erhalten, 250 u. 300 Mk.,

tB. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Grosse Auswahl in schwer Versilherten Alfenidewaren u. Bestecks

der Württembergischen Metallwarenfabrik empfieblt [5638
Paul Maseherg, Vhrmacher u. Juweller, Gr. Ulrichstr. 48.

Vexrsilberte, vergoldete und vernicelſte
Tafel und Puxus- Seräte, Sebrauchs-

unò Pekorations- Segensfände.
An erkannt gebiegene Ausfülßrung.
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Unsere Kassen bleiben
Freitag, den 24. Dezember
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Gr. Seiost.
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Venge „Krone“
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Donnerstag
Landeszeitung für

Gedenktage,
23. Dezember.

1597. Der Dichter Martin Opitz geboren.
1805. Der Stifter der Mormonen, Joe Smith, geboren.
1509. König Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe ziehen

nach dreijährigem Fernſein unter großem Jubel wieder in
Berlin ein.

1810. Der Egyptolog Richard Lepſius geboren.
1827. Der öſterreichiſche Admiral Wilhelm Freiherr von Tegett

hoff geboren.
1866. Münzkonvention zwiſchen Belgien, Frankreich, Griechen

land, Jtalien und der Schweiz.
1870. Siegreiche Schlacht an der Hallue bei Amiens.
1880. Die engliſche Romandichterin George Eliot (MaryAnn

Evans) geſtorben.
1908. Der Geograph Sophus Ruge geſtorben.

Tagesſpruch: Wer genau weiß, was er will, und nachdruck
amſt es will, dem werden die Mittel nicht
ehlen. Johannes von Müller.

Der Kampf um die Schnulkirche in Halle.
p. Hermann Hering: Der akademiſche Gottes-
dienſt und der Kampf um die Schulkirche in

Halle a. S.
Halle a. S., Max Niemeyer, 1909.

Ein gehaltvolles Blatt alter Halleſcher Kirchen und
Stadtgeſchichte wird uns hier geboten. Weil wir an dieſe
denken, haben wir den anderen Teil des Doppeltitels zur
Ueberſchrift genommen. Der akademiſche Gottesdienſt wird
heute noch unter uns gehalten, und ſeine Freunde werden
ſich gern über ſeine Geſchichte unterrichten. Aber wer weiß
noch etwas von der Schulkirche? Jm Jahre 1765 hat man
noch eine Münze geprägt mit einer Abbildung des ſtattlichen
Baues zur zweiten Jahrhundertfeier der „hohen Schule“,
die die Stadt Halle in dem Franziskaner- oder Barfüßer-
kloſter, dem letzten der vielen Halleſchen Klöſter, eingerichtet
hatte. Zu dieſem Zweck hatte Erzbiſchof Sigismund,
Markgraf von Brandenburg, der Stadt Halle das Kloſter
im Jahre 1565 übergeben, und dadurch wurde die Kloſter-
kirche zur Schulkirche.

Ueber ein und ein viertel Jahrhundert war die Stadt
m Beſitz der Kirche geweſen, die jenſeits der öſtlichen Ring-
mauern lag und zu gottesdienſtlicher Feier nicht mehr be
nutzt wurde, ſeit Sigismund die letzten Mönche des Kloſters
nach Halberſtadt gebracht hatte. Die Kirche war eng mit
dem ſtattlichen Kloſteranweſen verbunden; ihr Bild kann
heute nur noch auf der erſterwähnten Denkmünze nach-
gewieſen werden, die nur noch in einem der Univerſität ge
hörigen Abdruck vorhanden iſt. Dreyhaupts Chronik ent-
hält keine Abbildung der Schulkirche. Die Freunde unſerer
Stadtgeſchichte werden es dankbar begrüßen, daß das ge-
nannte Buch Abbildungen von beiden Seiten jener Münze
bringt; die eine zeigt den Gründer, die andere die Gebäude
des lutheriſchen Gymnaſiums, und an deren Südſeite ſieht
man die Schulkirche; es war ein ſchlichter, kunſtloſer Bau
mit einem Dachreiter über dem Anfang des Choranbaues,
wie es die Regel des Franziskanerordens verlangt.

Das iſt alſo die Schulkirche, um die der Kampf geführt
wurde. Seit ſie dem Stadtgymnaſium überwieſen war, hatte
ſie keinen anderen Kampf geſehen als den der Geſänge und
Reigen, die die Schüler an Kirchen und Schulfeſten darin
veranſtalteten. Erſt als der Profeſſor der Theologie,
Joachim Juſtus Breithaupt, ſchon vor Eröffnung der
Univerſität hierher berufen, für ſeine Predigttätigkeit auf
die Domkirche gewieſen wurde, begann der Kampf. Das
Presbyterium der zu anſehnlicher Größe gewachſenen Dom-
gemeinde fürchtete, in dem Gebrauch ihres Gotteshauſes zu
ſehr beſchränkt zu werden, und machte auf die Schulkirche
aufmerkſam, „welche eine ſchöne, geraume, mit einer Kanzel,
Orgel, Altar, Choren, auch ſonſten Bänken und Stühlen ver-
ſehene Kirche iſt und bisher von allen aetibus
ministerialibus ledig ſteht; außer daß die im hieſigen
Gymnaſium ſtudierende Jugend ihre actus scholasticos
und orationes an hohen Feſten und ſonſten zu Zeiten
darinnen halten.“ Magiſtrat und Scholarchen trafen mit
Breithaupt ein Abkommen, daß dieſer von 2-4 Uhr an den
Sonntagen in der Schulkirche Gottesdienſt halten und am
Mittwoch und Sonnabend um 3 Uhr die homiletiſchen
Uebungen mit den Studierenden vornehmen dürfe.

Jn dieſen Verhandlungen kommt der Streit, der damals
in der Halleſchen Kirchenwelt loderte, nicht zu offenem
Ausdruck. Man kämpfte um die Schulkirche; man kämpfte
dagegen, daß A. H. Francckke, der ſchon im Januar 1692
in Halle eingetroffen war, ebenfalls als Prediger in der
Schulkirche neben Breithaupt auftreten ſollte; man kämpfte
ferner dagegen, daß aus der Predigt in der Schulkirche
weitere Rechtsfolgerungen möchten abgeleitet werden, die
die Parochialrechte beengen könnten. Als die Univerſität
eröffnet war, und ſich das Bedürfnis herausſtellte, zu der
Nachmittagspredigt eine Frühpredigt an Sonn-, Buß und
Feſttagen zu fügen, um der ſtudierenden Jugend reichere
Gelegenheit zur Erbauung zu gewähren, kämpfte man
weiter ſeitens der Vorſteher und Vertreter der Parochial-
lirchen auch hiergegen als einen Eingriff in die Rechte der
Parochien. Aber Kurfürſt Friedrich III. ordnete den Früh-

1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
gottesdienſt an und verſicherte die theologiſche Fakultät
„über dieſer zur Erbauung der ſtudierenden Jugend und
Gottes Ehre gefaſſeten Reſolution ſeines empfindenden
gnädigen Gefallens“, Schon hatte man gehofft, zu Weih-
nachten 1698 mit den Frühpredigten zu beginnen, aber es
kam doch der Sonntag Sexageſimä heran, ehe Breithaupt
die Frühpredigt beginnen konnte, die er von nun an
ordinarie beſorgte, während A. H. Francke und P. Anton
abwechſelnd am Nachmittag predigten. Auch wegen des
Ertrages des Klingelbeutels hatte man gekämpft, aber es
war eine Einigung erzielt worden. So konnte nun der
Kampf faſt zwei Jahrzehnte ruhen.

Aber da trat ein neuer Kämpfer auf den Plan. „Es
haben die Herren Offizirer bei dem Collegio Scholarchali
begehret, daß Sonntags die Schulkirche auch der Guarniſon
zur Anhörung einer Predigt, die durch einen Feldprediger
geſchehen ſolle, möchte überlaſſen werden“ ſo heißt es
im Umlauf der theologiſchen Fakultät. Aber ſelbſt der
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. beließ der Univerſität
ihre Rechte, und die Profeſſoren wurden bei ihren bisherigen
Stunden „nicht weiter turbiret“. Indes ſollte es doch noch
anders kommen. Die Anſprüche des Militärs hörten nicht
auf, und nachdem der Garniſongottesdienſt einmal in die
Schulkirche gebracht, wurden die Stunden hin- und her-
geſchoben. Univerſität und Bürgerſchaft aber waren voll
Rückſicht und gaben nach, weil ſie fürchteten, daß „vielleicht
nur ein kleiner Bericht von ſeiten hieſiger Guarniſon an
Sr. Königl. Majeſtät eine nachteilige Reſolution zuwege
bringen möchte.“ Das war während des Siebenjährigen
Krieges im Jahre 1757, und am 5. März 17638 gibt Frantz
Adolph Fürſt zu Anhalt der Friedrichs- Univerſität die Ver-
ſicherung: „daß die vorzunehmende Aenderung in der Zeit
des Gottesdienſtes, vermöge welcher die Garniſon präziſe
um 10 Uhr und nicht eher in der Schulkirche ihren Gottes-
dienſt anfangen wird, der hochlöblichen FriedrichsUniverſi-
tät in ihren bisherigen Gerechtſamen niemals präjudizieren
ſoll; und als eine marque einer freundſchaftlichen Wil-
fährigkeit angeſehen wird. Jn Anſehung des Nachmittags
aber kann es vollkommen beym alten bleiben.“

So ſchien es in dem Kampfe um die Schulkirche Frieden
geworden zu ſein. Aber dies ſchien nur ſo. Von den
Störungen, die die Beſucher des Militärgottesdienſtes den
akademiſchen Predigten bereiteten, wollen wir ſchweigen, ob-
wohl dieſe und andere kleine Widerwärtigkeiten mit dazu
beigetragen haben mögen, daß der akademiſche Gottesdienſt
für eine Zeitlang ganz aufhörte. Erſt das Ausbleiben des
Klingelbeutelgeldes aus der Univerſitätskirche machte die
Behörde darauf aufmerkſam, daß akademiſcher Gottesdienſt
nicht mehr gehalten wurde. Aber als dann im Jahre 1804
F. D. E. Schleiermacher als Univerſitätsprediger
nach Halle berufen wurde, kam die Schulkirche wieder in
Frage, und der Kampf entbrannte aufs neue.

Das Militär hatte zwar ſeine Gottesdienſte in der
Schulkirche fortgeſetzt, aber daneben hatte die Magazinver-
waltung die Kirche in Mitgebrauch genommen. Mehlfäſſer
bedeckten einen beträchtlichen Raum des Fußbodens, und
trotz mehrfacher Ausbeſſerung, die kurz vorher vorgenommen
war, fehlte doch viel, „um die Kirche zu einem anſtändigen
Lokal beſuchter Gottesverehrungen zu machen“, wie die
theologiſche Fakultät am 29. November 1804 ſchreibt.

Schleiermacher ſetzte es durch, daß die Schulkirche völlig
wiederhergeſtellt wurde, und eröffnete den akademiſchen
Gottesdienſt am 3. Auguſt 1806 mit einer Feſtpredigt zum
Geburtstag des Königs. Dreimal noch hat er dann' in der
Schulkirche gepredigt, aber ſchon am 14. September mußte
der akademiſche Gottesdienſt in die St. Ulrichskirche verlegt
werden. Die Schulkirche war wieder vollſtändig vom Mili-
tär belegt worden. General Graf von Wartensleben machte
dem Prorektor bekannt, daß die Zuſammenziehung der
Armee ihn zwänge, ein ſtarkes Fourage- Magazin in Halle
zu etablieren; hierzu ſei die Univerſitätskirche auserſehen.

Wir können hier nichts aus der Fülle von intereſſanten
Einzelheiten berühren, die im Verlauf des ganzen Kampfes
um die Schulkirche vor dem Leſer auftreten. Es iſt ein
reicher Schatz vaterländiſcher und ſtadtgeſchichtlicher Er-
innerungen in der intereſſanten Geſchichte des akademiſchen
Gottesdienſtes enthalten. Der Kampf war entſchieden, wie
wir ſchon ſahen, und nach der Schlacht von Jena gab es eine
Schulkirche nicht wieder. Die Franzoſen benutzten den Bau
als Heumagazin. Auch das lutheriſche Gymnaſium ver-
ſchwand und wurde mit der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen vereinigt. Die ehemalige Schul-
kirche wurde im Jahre 1809 dem Profeſſor und Oberberg-
rat Reil überlaſſen, der ein Schauſpielhaus daraus machte,
in dem 1810 die erſten Vorſtellungen gegeben wurden.
Reils Erben verkauften den Bau an den Schauſpielunter-
nehmer Bornſchein, und dieſer im Jahre 1827 an die Uni-
verſität. Auch das Schauſpielhaus wurde dann bis auf den
Grund niedergeriſſen, und die Reſte des Kloſters wurden
ebenfalls beſeitigt, um für das Univerſitätsgebäude Platz
zu ſchaffen, das ſich ſeit 1834 dort erhebt, wo die ehemalige
Schulkirche geſtanden hat. D. Wächtler.

23. Dezember 1909.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, den 22. Dezember.

Deutſchlands Einfuhr und Bedarf landwirtſchaftlicher
Stoffe aus dem Auslande. Der Direktor des Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Halle, Geheimrat Prof. Dr.
F. Wohltmann, hat ein Schriftchen im Druck erſcheinen
laſſen, das die Abſicht hat, „den Landwirt beſtändig darüber auf
dem Laufenden zu halten, wie es mit der Ein und Ausfuhr der
land wirtſchaftlichen Stoffe in Deutſchland beſtellt iſt, damit
ſowohl er wie auch die maßgebenden Kreiſe der Regierung in
bequemer und überſichtlicher Weiſe ſich unterrichten können, ob
die landwirtſchaftliche Produktion Deutſchlands ſich in den rich-
tigen Bahnen bewegt oder ob aus volkswirtſchaftlichen Rück-
ſichten eine zweckmäßigere Geſtaltung derſelben anzuſtreben iſt.“
Dieſe Abſicht wird das Schriftchen noch über den bisherigen Um-
fang dann erfüllen, wenn neben den doch ſchwankenden Werten
auch noch die Mengen der ein und ausgeführten Stoffe nach
ihrem Gewicht zur Anſchauung gebracht werden. Das ſoll in der
nächſten Zuſammenſtellung geſchehen. Allein auch in ſeiner
jetzigen Geſtalt ſchon iſt die vorliegende Arbeit von außerordent-
lichem Werte. Aus ihr geht hervor, daß 1908 der Ueberſchuß der
deutſchen Mehreinfuhr an landwirtſchaftlichen Stoffen um
über 500 Millionen Mark, d. i. um rund 13 Proz. gegen das
Jahr 1907 zurückgegangen iſt. Das iſt ſehr erfreulich,
denn es beweiſt dieſe Zahl, daß die deutſche Landwirtſchaft in
der Lage geweſen iſt, den Bedarf für 1908 ſelbſt ſoweit zu decken,
daß über 500 Millionen Mark Einfuhr weniger nötig geworden
iſt. Roggen haben wir 1908 ſogar um faſt 25 Millionen Mark
mehr aus als eingeführt, während in früheren Jahren immer
die Roggeneinfuhr die Ausfuhr überwog. Bei Weizen betrug die
Mehreinfuhr gegenüber 1907 über 60 Millionen Mark weniger.
Ferner führten wir für über 18 Millionen Mark mehr Hafer aus
als 1907. Von Gerſte brauchte auch für 25 Millionen Mark
re eingeführt zu werden, von Mais gar für 55 Millionen
Mark weniger. Dagegen wurde an Reis für 37 Millionen Mark
mehr eingeführt als 1907. Es ſcheint, wir wollen uns wie die
Chineſen und Japaneſen zu Reiseſſern heranbilden. Die Zucker
ausfuhr hat ſich um etwa 10 Millionen Mark gehoben, allerdings
iſt auch für etwa 3 Millionen Mark mehr eingeführt worden. Die
Mehreinfuhr von Jute, Baumwolle und Baumwollabfälle hat dem
Werte nach zuſammen um 8216 Millionen Mark abgenommen,
doch ſcheint dieſer Wertrückgang auf einen Preisfall der Baum-
wolle zurückzuführen zu ſein. Gemüſe wurden für 8,3 Millionen
Mark mehr eingeführt, dagegen iſt die Mehreinfuhr von Obſt und
Südfrüchten um rund 7 Millionen Mark zurückgegangen. Aehn-
liche Feſtſtellungen laſſen ſich bei Eiern, Fleiſch, Butter, Talg,
Pferden, Wolle (70 Millionen Mark weniger Mehreinfuhr) uſw.
machen. Der Bedaxf an Chileſalpeter iſt um 10 Millionen Mark
zurückgegangen, der an phosphorſaurem Kalk um 17 Millionen
Mark geſtiegen. 1908 iſt auch eine ſtarke Einfuhr landwirtſchaft-
licher Maſchinen, vornehmlich Mähmaſchinen aus den Vereinigten
Staaten Nordamerikas und Kanadas, feſtzuſtellen geweſen.

Amtoewechſel. Heute iſt in der Armen- und Waiſenverwaltung
eine Aenderung in der Geſchäftsleitung eingetreten. Herr Stadtrat
Klopfleiſch ſcheidet aus und an ſeine Stelle tritt Herr Stadtrat
Engelcke. Jhm ſind überwieſen, unter Abtrennung von den
Dezernaten der Herren Stadträte Dr. Tepelmann und Frenzel, die
Angelegenheiten des Gemeindewaiſenrates, Polizeiverwaltung für Zieh
kinderweſen, Unterbringung und Beaufſichtigung ſtädtiſcher Pflegekinder,
Kleidermagazin der Armenverwaltung, Röſerſtiſt, Kinderaſyl und
Obdachloſenaſyl.

Auszeichnung. Dem Oberbergamtsſekretär Tießler iſt der
Charakter als Rechnungsrat Allerhöchſt verliehen worden.

Liturgiſcher Gottesdienſt der Domgemeinde. Am Vorabend
des Weihnachtsfeſtes, Freitag nachm 5 Uhr, findet zur Vorfeier des Weih-
nachtsfeſtes in der Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mit-
wirkung des Domkirchenchors ſtatt.

Liturgiſche Weihnachtsfeier in der ſtädtiſchen Oberrealſchule.
Die ſtädtiſche Oberrealſchule veranſtaltete wie in den früheren Jahren
am Dienstag eine liturgiſche Weihnachtsfeier in der vom Lichterglanze
durchſtrahlten Aula. Die Verleſung von Schriftſtellen, welche die
Weihnachtsgeſchichte behandeln, wechſelte mit dem Geſang von Weih-
nachtsliedern und Darbietungen des 1. Schülerchores, die durchweg
von guten Leiſtungen zeugten. Den muſikaliſchen Teil der Feier, die
mit dem Bachſchen Largo für Violinchor und Harmonium eröffnet
wurde, leitete der Geſanglehrer der Anſtalt, Herr Muſikdirektor Rott-
mann, mit dem gewohnten künſtleriſchen Geſchick. Der 1. Schülerchor
ſang Chöre von Prätorius und Grell, die Jnſtrumentalabteilung ſpielte
das erwähnte Largo von Bach. Herr Oberlehrer Dr. Schatte betonte
in ſeiner Weihnachtsanſprache ganz beſonders den deutſchen Charakter
dieſes Feſtes und wies darauf hin, daß der Urſprung der meiſten
Weihnachtsgebräuche in der älteſten, vorchriſtlichen Zeit zu ſuchen iſt.
Mit dem allgemeinen Geſang „O du fröhliche, o du ſelige ſchloß
die in allen Teilen gelungene und erhebende Feier.

Das Färben von Moos für Chriſtgärtchen, für Verklei-
dungen von hölzernen Chriſtbaumſchemeln ein mit Moos dick
belegter Baumunterſatz ſieht weit hübſcher aus als ein mit Oel-
farbe angeſtrichener bereitet keine Schwierigkeiten, iſt daher
anzuraten, da das Moos, wenn es trocken wird, ſehr ſchnell
ſeine ſchöne Naturfarbe verliert. Man kauft dunkelgrüne und
gelbe Anilinfarbe, miſcht die rechte Farbentönung und probt dieſe
aus, indem man vorerſt nur ein kleines Moospflänzchen hinein-
taucht. Jſt die Farbe zu lebhaft, ſo verdünnt man die Miſchung
mit ein wenig Waſſer, ſie wird dadurch in der Wirkung matter,
gedämpfter. Das Trocknen des gefärbten Mooſes geſchieht an
klaren Wintertagen am beſten in der Sonne, aber innerhalb des
Fenſters, durch welches ſie ſcheint. Draußen wäre es zu kalt. Bei
trüber Witterung breitet man das Moos in der Nähe des Ofens
aus, aber nicht zu nahe, da das Trocknen langſam von ſtatten
gehen muß.

Klitſch klatſch! Es gibt auch eine Tragik des Stollen-
backens. Ein Hausmann und ein Dienſtmädchen ſchleppten geſtern
(Dienstag) nachmittag auf der Ludwig Wuchererſtraße einen
Backtrog mit feinem Stollenteig zur Bäckerei. Plötzlich ein Schrei

das Dienſtmädchen war in etwas „Weeches“ getreten. Und
das kam ſo. Der wohl etwas altersſchwach gewordene Boden des

1Backtroges hatte ſeine Verbindung mit den Seitenwänden aufzu-
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geben für gut befunden, da der Stollenteig allzu ſchwer mlaſtete. Der Teig ſtürzte auf die Erde und das ehe
trat in dieſen Teig, weil weder der vorngehende Hausmann noch
das Mädchen das Verhängnis vorausgeſehen hatten und deshalb
im Weiterſchreiten nicht innehielten. Der Teig war verdorben.
Klitſch klatſch wäre es gegangen, erzählte nachher der Haus
mann der Gnädigen, die von dem Unglück tiefbetrübt war. Man
muß ſich nun auf andere Weiſe behelfen, Es gibt ja Bäcker genug,
die alle Stollen gebacken haben. Freilich meinen alle Haus
frauen, ſo gut wie der ihre ſchmeckt kein anderer Stollen.

Wunderbares Morgenrot bedeckte heute früh den ganzen
Oſthimmel und malte auf den Zacken- und Haufenwolken herr
liche Farbenbilder. Um 8 Uhr erloſchen dieſe prächtigen Farben-
erſcheinungen und es trat eine trübe Dezemberſtimmung an ihre
Stelle. Eine alte, derbe Wetterregel el Morgenrot bedeutet
Wind oder Kot. Jn Beſtätigung dieſer Regel meldet die Wetter-
warte für morgen, Donnerstag, unruhiges (windiges), trübes,
wärmeres Wetter mit Regen. Das ſind keine erfreulichen Aus
ſichten für die Weihnachtsfeiertage.

Weihnachtéſerien. Die höheren und Mittelſchulen treten heute
Mittwoch in die Weihnachtsſerien, während die Volksſchulen erſt morgen
ſchliecßen. Am 3., Januar wird in den Volksſchulen, am 4. Januar in
den anderen Schulen der Unt rricht wieder aufgenommen.

Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen Stif
tungen zu Halle a. S. Die Schule kann am 4. Mai 1910 auf ihr
75jähriges Beſtehen zurüblicken. Jn Gemeinſchaft mit der Lehrer
ſchaft beabſichtigt die genannte Vereinigung dieſen Tag feſtlich zu
begehen und darum werden alle ehemaligen Kameraden hierzueingeladen. Um eine nach jeder Richtung hin würdige Feier ver

anſtalten zu können, iſt es dringend erwünſcht, recht bald die
Adreſſen früherer Schüler zu erhalten, damit die Einladungen
ſeinerzeit ergehen können. Herr Bankdirektor Walter Fuß, Halle
a. Saale, Rathausſtraße 4, iſt gern bereit, ſolche Anzeigen ent
gegen zu nehmen.

Das Tagesheim des chriſtlichen Vereins junger Mädchen,
Weidenplan 5, Erdgeſchoß, (nicht zu verwechſeln mit Nr. 20)
wird am Weihnachtsabend, den 24. Dezember, von
814 Uhr abends ab geöffnet ſein für ſolche junge Mädchen,
die den heiligen Abend einſam, ohne Familienanſchluß, verleben
müſſen. Alle alleinſtehenden jungen Mädchen
jeden Alters ſind hiermit zu einem gemütlichen Familien
abend unterm brennenden Weihnachtsbaum im genannten Tages
heim herzlichſt eingeladen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Mittwoch, den 29. Dezember,
hält der Evangeliſche Arbeiterverein abends 8 Uhr in den „Thalia-
ſälen“ die Weihnachtéfeier. Herr Paſtor Meinhof hat die Feſtanſprache
übernommen, für Unterhaltung iſt im reichen Maße geſorgt. Die Ge
ſangsabteilung hat nicht allein die Weihnachtsgeſänge übernommen,
ſondern ſie hat ſich auch bemüht, ein Weihnachtsfeſtſpiel zur Aufführung
zu bringen. Den muſikaliſchen Teil führt die Görlachſche Kapelle aus.
Der Verein bittet um recht zahlreiche Beteiligung.

Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umg. Die
Weihnachtsfeier beginnt am dritten Feiertage erſt abends 7 Uhr im
kleinen Saale der ThaliaFeſtſäle. Am erſten Feiertage 11 Uhr
Frühſchoppen bei Kamerad Fiſcher, „Hotel Stadt Dreeden“, Martinſtraße.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft ladet ihre Mitglieder
zum Weihnachts-Zimmerſtutzen-Preisſchießen am dritten Feiertage ein.
Es ſind viele Preiſe und Geſſhenke anszuſchießen.

Fußballſport. Der deutſche Meiſterſchaftsklub Phönix-
Karlsruhe, der am zweiten Weihnachtsfeiertage nachmittags 2/, Uhr
auf dem Platze des H. F. C. v. 1896 ein Weitſpiel gegen unſere 96 er
ansträgt, zeigte ſich am letzten Sonntag wieder in großer Form, indem
er ſich durch einen zweiten Sieg über ſeinen gefährlichſten Gegner,
Karlsruher F. V., einen entſcheidenden Vorſprung in den ſüddeutſchen
Meiſterſchaftsſpielen ſicherte. Das erſte Treffen des Meiſters in unſerer
Stadt dürfte ſich danach zu dem ſpannendſten und intereſſanteſten
geſtalten, das wir bisher hier geſehen haben, zumal Phönix ſeine beſte
Elf, und zwar vorausſichtlich in derſelben Aufſtellung wie zum Ent
ſcheidungsſpiele um die deutſche Meiſterſchaft, ſtellen wird.

Walhallatheater Nur noch heute Mittwoch findet Vorſtellung
ſtatt. Donnerstag und Heiliger Abend bleibt das Theater geſchloſſen.
Eintrittskarten für alle drei Feſttage ſind ab heute bereits zu haben.
Die Tageskaſſe befindet ſich neben dem Walhallatheater in Sturms
Zigarren-G. ſawäft.

Oswald Steinbrecher F. Der Mitinhaber der 1874 ge
gründeten bekannten Zigarren- und Tabakhandlung Steinbrecher
u. Jasper, Herr Oswald Steinbrecher, iſt geſtern, Dienstag, plötz-
lich am Herzſchlag geſtorben. Der rüſtige Mann, ein in weiten
Kreiſen beliebter und geachteter Bürger, ſtand erſt im 59. Lebens-
ahre.ias Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im

Wege der Zwangsvollſtreckung das Königſtraße 46 beligene, auf den
Namen der Frau Lina Keindorf geb. Reipſch hier eingetragene bebaute
Grundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3420 Mk. öffentlich
meiſtbietend verſteigert. Beſtbietender war Herr Kaufmann Guſtav
Zahn hier mit 58 000 Mk. Der Zuſchlag iſt ihm erteilt worden.
Der am 21. d. M. angeſtandene Termin zum Verkauf der Mehlhornſchen
Gärtnerei, in der Gemarkung Ammendorf Beeſen-Planenag und zwar
Kanonierſtraße 2 belegen, iſt aufgehoben worden.

Ein neuer Gaunerkniff. Jn der letzten Zeit ſind mehrfach
Lehrlinge und Schulkinder, die im Bankhauſe H. F. Lehmann hier Rabatt
Sparmarken des Halleſchen Rabatt-Sparvereins entnahmen, um dieſe
beſchwindelt worden. Ein junger Menſch trat in der Alten Promenade
an die Betreffenden heran und ſagte zu ihnen, daß die Marken erſt
noch auf dem Gericht geſtempelt werden müßten. Er nahm den
Ahnungsloſen die Marken ab, begab ſich mit ihnen nach dem Land
gericht in der Poſtſtraße, ließ ſie hier warten und verduſtete dann
durch den Ausgang nach der Kl. Steinſtraße. Es handelt ſich um
ganz nette Beträge. Da der Schwindler jedenfalls das Geſchäft wird
weiter betreiben wollen, ſo möge vor ihm gewarnt ſein.

Der Fluch der böſen Tat. Der 19jährige Bäckergeſelle Max
Roban von hier hatte in Geldverlegenheit ſeine Taſchenuhr verſetzt.
Sein Vater war mit dieſem Aushilfsmittel nicht einverſtanden, ſondern
forderte ihn auf, die Uhr ſchleunigſt wieder einzulöſen. Er gab ihm
zu dieſem Zwecke das nötige Geld. Das leichtſinnige Söhnchen holte
indes die Uhr nicht vom Leihamt, ſondern brachte auch noch die Ein
löſungsſumme durch. Aus Angſt vor ſeinem Vater ſtahl Roban einem
Kollegen die Uhr und zeigte dieſe ſtatt der ſeinigen vor. Nachher ver
ſetzte er auch noch dieſe Uhr. Um ſie wieder zu bekommen, verpfändete
er ſeinen Rock, lieferte ſie aber auch nicht ſofort nach der Einlöſung an
den Eigentümer zurück. Schließlich erſtattete der geſchädigte Kollege
gegen ihn Anzeige wegen Diebſtahls. Das böſe Ende war eine Ge
fängnisſtrafe von drei Tagen.

Jn die Saale geſprungen, Jn der Nacht zum 22. d. Mts.
ſprang die unverehel, Louiſe Rötzſcher in ſelbſimörderiſcher Abſicht am
Einfluß des Mühlgrabens in die Saale. Da das Waſſer an dieſer
Stelle nur flach iſt, ihr auch zur weiteren Ausführung der Mut fehlte,
ſo kam ſie auf Geheiß eines zufällig vorbeikommenden Ehepaares wieder
an das Ufer, Die R. wurde ihren Angehörigen zugeführt. Der Be-
weggrund ſoll Furcht vor zu erwartender Strafe ſein.

Vorſicht vor Dieben. Auf dem Weihnachtsmarkt ſind mehrfach
Diebereien vorgekommen und zur Anzeige gebracht worden. Jn einem
Falle wurde ein Schulmädchen dabei abgefaßt, als es einer Frau das
Geldtäſchchen aus der Taſche ziehen wollte. Man fand bei der Diebin
ein Portemonnaie mit Geld, das ſie auch geſtohlen hatte. Das Mädchen
ward verhaftet.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach Krauſenſtraße 27 zur Be
ſeitigung eines Gardinenbrandes gerufen. Die Feuerwehr-Süd wurde
geſtern, Dienstag, nach dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 54 gerufen,

wo in der Wohnung des Steinmetzen A. Dechant, vermutlich durch
Herausfallen von glühenden Kohlen aus dem Ofen, ein Stubenbrand
entſtanden war.

Der Draht geriſſen. Geſtern Dienstag nachmittag riß vor
dem Zivilgerichtsgebäude in der Poſtſtraße der Draht der elektriſchen
Straßenbahn. Leute ſind nicht verletzt worden. Nach einhalbſtündiger
Arbeit war der Schaden ausgebeſſert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner. Telra

mund Herr Erik van Horſt.) Wenn das jetzt zu Ende gehende
Vierteljahr Herrn Hofrat Richard s noch nicht die Augen oder viel
mehr die Ohren darüber geöffnet hat, wie es mit ſeiner Oper ſieht,
dann iſt ihm nicht zu helfen. Tieſer kann das Niveau der Vorſtellungen
doch wohl kaum herabſinken als wie geſiern wieder im „Lohengrin“.
Glaubt Herr Hoftat Richards, für die Herren Frank und Bergmann
mit einem Erſatz aus ukommen, wie ihn ſchlecht und recht der Zuſall
gerade beſchert, ſo irrt er ſich ganz gewaltig: Wir brauchen
beinahe ein ganzes Opernperſonal, wenn die Leiſtungen
auf der Szene künftig nur annähernd dem früher erreichten Standpunkt
entſprechen ſollen. Mir fällt es gar nicht ein, den einzelnen Sänger
heute hier kritiſch zu beleuchten, ich wende mich jetzt gegen das waltendeSyſtem. Und das iſt ſchlecht. Und zwar von jener Zeit an, ſeit der

der Operettenſegen über die deutſchen Theater niedergegangen iſt. Wenn
Engagements mit Hinblick auf die Operette abgeſchloſſen werden, wie
das z. B. im vorigen Winter mit der Soubrette geſchah und in dieſem
Winter mit dem lyriſchen Bariton geſchehen ſollte, dann kann dabei
nichts Gutes für die Oper herauskommen, Auch im Orcheſter iſt
keineswegs alles, wie es ſein ſollte, und wie es früher auch geweſen iſt.
Jch behalte mir vor, bei Gelegenheit darauf zurückzugreifen. Daß Herr
Hofrat Richards mit ſeiner Oper ſo ſehr in Minderwertigkeit geraten
konnte, iſt um ſo verwunderlicher, als ihm mündlich und ſchriftlich
niemals die leiſeſten Zweiſel über die Mängel in ſeinem Perſonal
gelaſſen worden ſind. Aber guter und wohlmeinender Rat gilt nichts
mehr, ſeitdem das große Publikum urteilelos auf Ausſtattung und
Operette hineinfällt und prompt die Kaſſe ſüllt. Man braucht ſich nur
das Repertoir der nächſten Tage anzuſehen, ſo weiß man Beſſheid.
Das ſoll nicht heißen, daß dem Theaterdirektor der klingende Gewinn
zu mißgönnen iſt. Keineswegs. Allein das Gute und Edle darf nicht
vernachläſſigt und in ſchlechten Aufführungen angetaſtet werden.

Von den anerkennenden Bemerkungen die neulich über Herrn
van Horſt ausgeſprochen wurden, brauche ich keine zurückzunehmen.
Trotzdem war ſein Telramund in Spiel und Geſang, abgeſehen von
einigen guten Momenten, ziemlich ſchwächlich. Es fehlt eben Herrn
van Horſt vorläufig noch an Können und Erſahrung, höhere dramatiſche
Aufgaben befriedigend zu löſen. Es iſt deshalb nicht möglich, den
Künſtler mit der erſten Vertretung des Faches, um das er ſich bewirbt,
zu betrauen. Offenbar hat Herr van Horſt aber ſtimmliche Mittel,
geiſtige Fähigkeiten und körperliche Vorzüge genug, um in Zukunft bei
fleißigem Studium ein tüchtiger Heldenbariton zu werden. Vielleicht
würde es ſich empfehlen, ihn an zweiter Stelle für unſer Enſemble zu
verpflichten und ſo die Früchte ſeiner Entwickelung zu ernten.

Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Burean des Stadttheaters, wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird zum unbedingt letzten Male „Die Dollar-
prinzeſſin“ mit Frau von Boer in der Titelrolle gegeben.
Das ſoeben definitiv feſtgelegte Programm für die drei Weihnachtsfeier
tage trägt in ſeiner vielſeitigen Zuſammenſetzung wie alljährlich jedem
Geſchmack Rechnung. Operettenaufführungen ſind für den erſten Feier
tag (Sonnabend, den 25.) und den zweiten Feiertag (Sonntag, den 26.)
angeſetzt. Zur Aufführung gelangen die beiden zugkräftigen Schlager„Förſer Chriſtl“ und „Der fidele Bauer „Die
Förſter-Chriſtl“ (Sonnabend nachmittag 31 Uhr) wird bei
Schauſpielpreiſen, „Der fidele Bauer“ (Sonntag abends 7!/, Uhr)
bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement gegeben. Beide Werke ſind
hinlänglich bekannt, die Milodien populär geworden. Opern
Aufführungen: Amerſten Feiertag (Sonnabend) 7 Uhr geht neu
einſtudiert (muſikaliſche Leitung Ed. Mörike, ſzeniſche: Theo
Raven) Bizets melodiöſe Oper „Carmen“ in Szeve. Die dekorative
Ausſtattung iſt gemalt von den Herren Hart wig G Co. in Berlin.
Zur Ausgeſtaltung des muſikaliſchen Teils wirkt die geſamte Chorſchule
mit, ſo daß die Chöre auf 36 Damen und 40 Herren verſtärkt ſind.
Der große Aufzug im letzten Akt wird ſtrichlos geſpielt und die eingelegte
Originalballettſzene von zirka 40 Damen ausgeführt. Die Solotanzſzene
wird getanzt von Frl. Kühn und Herrn Nicolai. Sonntag (zweiter
Feiertag) nachmittags 3 Uhr wird „Undine“ und zwar zum letzten
Male gegeben. Die Titelparti ſingt Frl. Kühn, den Hugo Herr Läh-
nemann, Kühleborn: Herr Frank, Bertalda: Frau Bruger
Drews. Als dritte FeiertagsOper iſt die Neueinſtudierung der
Goldmarkſchen Oper „Die Königin von Saba“ gewählt worden
und zwar für Montag, den 27. Dezember, abends 75 Uhr. Das
Werk iſt in einer von der geſamten Preſſe einſtimmig anerkannten
muſterhaften darſtelleriſchen und muſikaliſchen Vorbereitung wieder in
den Spielplan des Stadttheaters aufgenommen worden und hat einen
ganz hervorragenden Erfolg errungen. Die Ausſtattung des Einzuges
im erſten Akt bot ein Bild von geradezu überwältigender Pracht und
die Balletts und Tanzſzenen vor der Königin ſeſſelten durch orientaliſchen
Reiz. Die Szenen im Tempel und die in der Wüſte vereinigte die
Regliſtik der Darſtellung mit der der Dekorationen und namentlich die
Schlußſzene, in der der heiße Sandwind (Samum) Aſſad begräbt,
gehört zu den wirkungsvollſten Bildern, die moderne Bühnentechnik
hervorzuzaubern im Stande iſt. Am dritten Feiertage nachmittags
3*/2 Uhr gelangt „Aſchenbrödel“, das diesjährige Weihnachts
märchen, zur Darſtellung,

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am 23. und 24. Dezember bleibt das Neue Theater geſchloſſen. Für
die Feiertage iſt ein ſehr reichhaltiges und intereſſantes Programm
feſtgeſetzt. Am Sonnabend, dem 1. Feiertag, findet abends die
Feſige Erſtaufführung von Walter Steins Luſtſpiel-Neuheit „Das
Leutnants Mündel“, welches in Hannover bereits dem Jubi

läum der 100. Aufführung entgegengeht, ſtatt, während am Nach
mittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.) Franz und
Paul von Schönthans beliebter Schwank „Der Raub der Sa-
binerinnen“ aufgeführt wird. Für Sonntag, 2. Feiertag, iſt
gleichfalls ein neues Stück angeſetzt, und zwar der vieraktige Schwank
„O Eva“ von Wilhelm Wolters, der ſeine erfolgreiche Uraufführung
vor kurzem in Wien erlebte. Sonntag nachmittag 4 Uhr gelangt
Franz Adam Beyerleins „Zapfenſtreich“ bei kleinen Preiſen zur
Aufführung.

Börſen- und Handelsteil.
Der Arbeitsmarkt im Monate November 1909.

Jm Berichtsmonat iſt in einigen Betriebsinduſtrien eine weitere
Steigerung des Geſchäftsganges eingetreten. Jn einer Anzahl von
Gewerben brachte ferner, ſo ſchreibt das ReichsArbeitsblatt, das
Weihnachtsfeſt eine Belebung. Auf der anderen Seite waren Ein
ſchränkungen der Tätigkeit zu verzeichnen vor allem in Gewerben, die
von einer günſtigen Witterung abhängig ſind.

Auf dem Ruhrkohlenmarkte hielt die bereits für den Vor
monat gemeldete leichte Beſſerung an. Jn noch ſtärkerem Maße machte
ſie ſich in Schleſien bemerkbar. Einmal trug dazu der durch die kalte
Witterung geſteigerte Bedarf für Hausbrandzwecke bei, andererſeits
geſtalteten ſich die Waſſerverhältniſſe für die Verſendung günſtiger, was
dem flotteren Abrufe durch die Jnduſtrie zu ſtatten kam.

Die Roheiſenerzeugung hielt ſich in demſelben befriedigenden
Umfange wie im Vormonate. Jn Weſtdeutſchland verbeſſerte ſich die

Lage weiter. Die dem Stahlwerksverbvanoe angehöri
arbeiteten befriedigend. Der Verſand in Produkien gar J
niedriger als im Vormonate, jedoch höher als im November 1808
Jm Maſchinenbaue ſind vielfach Verbeſſerungen eingetreten.

In der Textilinduſtrie war die Lage noch immer ſehr ver
ſchiedenartig. Jm allgemeinen macht die Belebung hier ſehr lang ame
Fortſchritte, was auch die geringe Zunahme der Mitgliederzahi der
Betriebskrankenkaſſen in dieſem Gewerbe benätigt. Die Berichte üb
die Baumwollſpinnereien lauten für alle Teile des Reiches
durchaus ungünſſig. Auch in den Buntwebereien war der
Geſchäſtsgang beſtenfalls mittelmäßig. Gehoben hat ſich der Beſchäftun

grad dagegen in der Wollinduſtrie, wie das der Jahiesſen

entſpricht. sJm Baugewerbe ſetzte ſich die bereits im Vormonate ge
meldete Abſchwächung in verſtärktem Maße fort. Gut beſchäft t
war in den meiſten ihrer Zweige die Bekleidungs ln
duſtrie. Die Papierinduſtrie und das Buchdrug-
gewerbe wieſen eine weitere erhöhte Tätigkeit auf. Die
Spielwareninduſtrie hatte ſehr gut zu tun. Auch hier
machte ſich das Weihnachtsgeſchäft geltend. Jn der Tabg kin-
duſtrie hat ſich der Geſchäftsgang zwar etwas gehoben, iſt aber
immer noch unternormal. Für die Brauereien verſchlechterte
ſich der Beſchäftigungsgrad.

Bei den an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichtenden
Krankenkaſſen ergab ſich am 1. Dezember 1909 gegen
über dem 1. November eine Abnahme der Mitgliederzahl um ins
geſamt 49 566 Perſonen 68 440 männliche, 8874 weib
liche), während am 1. November eine Zunahme um 85 754 Per
ſonen zu verzeichnen war.

Die Berichte der Arbeitsnachwetſe geven tm grotzen
und ganzen dasſelbe Bild wie die vorſtehenden Angaben. Bei der
Geſamtzahl der Nachweiſe, für welche vergleichbare Angaben vor
liegen, kamen auf 100 offene Stellen Nachfragen männlicher bezw
weiblicher Arbeiter: im November 1909 209 bezw. 120, im Vor
monate 173 bezw. 105, im November 1908 287 bezw. 125.

Gewerkſchaft Wilhelmshall, Der Vorſtand wird mit Rück
ſicht auf die noch ausſtehende endgültige Entſcheidung der amerikaniſchen
Syndikatsfrage ſowie in Anſehung der Geſetzesdiskuſſion von der Verteilun

einer Weihnachtsausbeuüteabſehen, dagegen die Aufnahme
der Ausbeute im neuen Jahre in Erwägung ziehen.

Gewerkſchaft Thüringen. Der Grubenvorſtand hat be
ſchloſſen, per 10. Januar 1910 eine Ausbeute von 300 J

pro Kux er gen GGewerkſchaft Hohenfels. Jm neuen Geſchäftsjahr ſtlaut „Berl. Vörſ.Cour.“ die Wiederaufn t r r
Ausbeute zu erwarten, falls eine befriedigende Regulierung
der ſchwebenden Shyndikatsangelegenheiten erfolgt.

Siemens, Elektriſche Betriebe. Jn der Generalverſammlung
wurde die Auszahlung einer Dividende von 6 beſchloſſen und
von der Verwaltung mitgeteilt, daß die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr wieder günſtig ſeien und man
wieder mindeſtens mit dem gleichen Reſultate rechnen könne wie für
1908/09.

Dividendenſchätzungen für 1909. Aplerbecker Aktien-
verein ſür Vergbau (Zeche ver. Margarethe) in Sölde i. W. 10 o
(wie i. V.). Oldenburgiſche Spar und Leihbank
wieder 9 Geſ. für Rheiniſch-Weſt fäliſche Induſtrie
in Köln 6 (i. V. 4 Julius Pintſch in Berlin nicht
über vorjährige 14 Die Geſellſchaft Mix Geneſt wird eine
Dividende (i. V. 0) diesmal auesſchütten, doch laſſe ſich eine zahlen
mäßige Schätzung noch nicht vornehmen. Gebrüder Krüger Co.
in Verlin, Spiritusapparate, nicht unter vorjährigen 8 Lein
garnſpinnerei Renner Co. 18--14 (i. V. 10 h.
Maſſener Bergbaugeſellſchaft 5 (i. V. 6 ſ.
Halleſche Maſchinenfabrik wieder 26

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsmann Julius Aue in Rüdigershagen b. Worbis.

Mineralwaſſerfabrikant Friedrich Ernſt Helm in Leipzig.

Salpeterpreiſe am 22, Dezember 1909,
Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 68,90

Februar.März 1910: Hamburg 8.80 C. Magdeburg 9,00
Februar März 1911 Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20
Tenden z: ruhig,.

Trockenſchnitzel.,
Halle a. S., 22. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 12,10 waggon

frei hier in Leihſäcken

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22. Dez. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 12,00--12,07. Teyxen,: rubi
Nachprodukte 75 ohne Sock 10,15-10,30. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade i. obne Faß 22,25 22,60.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,00 22,25,
Gem. Melis mit Sack 21,50 21,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 12,17 6 222 B. Mai 12,42 G, 12,47 B.
Januar 12,20 12 25B. Auguſt 12,606, 12,65B.
März 12 3256, 12,37 B. Okt.-Dez. 10,750, 10,80B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 22. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Dezember 12,17 G. Mai 12,456
Januar 1222 G. Auguſt 12,62 B. Tendenz: ruhig
März 12,856. Okt.-Dez. 10,75G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. Dezbr. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 373 Mai 375März 8375 September 37 Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe vom 22. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 222 75 Mai 221,75 Juli
Roggen per Dez. 165,75 Mai 172 75 AC., Juli
Hafer per Dez, 155,00 Mai 161 50
Mais per Dez. 153,00 Mai 153,00
Rüböl per Dezbr. A, Mai Juli

Börſe von Berlin vom 22. Dezbr. (Eigener Drahtbericht.)
Das Jntereſſe der Spekulation konzentrierte ſich nach wie vor

auf den Montanaktienmarkt. Die beteiligten Kreiſe erblicken in
der Erhöhung der Lagerpreiſe für Bandeiſen, Stabeiſen und Bleche
um 10 Mk. ſeitens des rheiniſch weſtfäliſchen Stabeiſenkartells
eine erneute Bekräftigung ihrer Anſicht, daß in der Konjunktur
des Eiſenmarktes eine fortſchreitende Beſſerung zu verzeichnen iſt,
namentlich in den ſog. B-Produkten. Jn Anbetracht des teuren
Schiebungsgeldes handelt die zünftige Spekulation unter Zuſchlag
des Reports überwiegend direkt per Januar. Die Umſätze in
Montanaktien bleiben andauernd beträchtlich. Heute waren es
vornehmlich Phönix- und Deutſch-Luxemburger Aktien, die zu
anziehenden Kurſen im Mittelpunkte des Intereſſes ſtanden. Die
Steigerung der Phönixaktien war von unkontrollierbaren Ge
rüchten, wie der Erteilung großer Aufträge ſeitens der japaniſchen
Regierung, begleitet. Jm ſchroffen Gegenſatz zu der Lebhaftig-
keit am Montanaktienmarkte ſteht die Luſtloſigkeit auf den
übrigen Gebieten. Amerikaner gingen auf NewYork zu er
mäßigten Kurſen um, und auch die übrigen Transportwerte waren

in grosser
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um eine Kleinigkeit geringer. Auf dem waren
die Veränderungen belanglos. Eine leichte Einbuße erfuhren
Deutſche BankAktien. Aeußerſt ſtill war der Verkehr am Renten
markte, wo Türkenloſe eine leichte Einbuße erlitten. Vereinzeltes
Intereſſe zeigte ſich ſpäter für Paketfahrtaktien. Elektrizitäts
Iktien waren auf Realiſierungen etwas gedrückt. Jm ſpäteren
Verlaufe war das Geſchäft am Montanaktienmarkte lebhaft. Die
übrigen Gebiete waren vollkommen vernachläſſigt. Tägl. Geld416 Prozent. Ultimogeld 654 Prozent. Privatdiskont 434 Prozent

Wochen-Markktberichte.

Naumburg a. S., 22. Dez. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
fiehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naum

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 203-211 mittel b
gering A. Roggen: feſt, gut 157- 162, mittel

AU, feuchter unter Notiz. Braugerſte: matt, gut 174

bis 180 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: matt, gut 157- 163 mittel AC, gering
feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
Halle, 22. Dezember. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. bis 18. Dezember
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 7jähr., 2140--1900 Pfd., 40 2 Verk.*;

IIa IIb IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib gjähr., 1480 Pfd., 40 1 Verk.*
IIa 2 2jähr., 1370 1300 Pfd., 38 3 Verk.*; IIb 2 bis
2jähr., 1380 1000 Pfd., 36-35 3 Verk.* IIIa IIIb

Kühe: Kl. Ia Ib IIa 7jähr., 1220 Pſd., 36 AC,
1 Verk.“*; IIb 7--6jähr,, 1290--1070 Pfd., 35--34 4 Verk.*
IIIa 7--4jähr 1350-- 1050 Pfd., 33--32 6 Verk.* IIIb 7 bis
5jähr., 1300-—2080 Pfd., 31-—30 2 Verk“.

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 360--252 Pfd., 60
z Verk.“; 370 258 Pfd., 58 Ac., 14 Verk.* 310--225 Pid., 57 AC,
6 Verk.*; 296-—235 Pfd., 56 11 Verk.*. Durchſchnitts
preis: 57,85 c. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen,

Naumburg, 22. Dezbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 36--39, II. Qual. 33
bis 36 Ochſen: I. Qual. 35--38, II. Qual. 32-35 A.
Kühe: I. Qual, 32-36, II. Qual. 29-32 Stiere und
Färſen: I. Qual. 35-39, II. Qual. 22-35 Kälber: I. Qual.
36—38, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35 38, II. Qual.

K. Hammel: I. Qual. 39--33, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 53--56, II. Qual. Tendenz: feſter
tem—J

Tages-Marktberichte,
ReweYork, 21. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dezbr.) Baumwolle Preis loko middling 15,40 (15,20), Lieferung Jan. 15,19
(15.02), Lieferung März 15,52 (15,38), in New Orleans is 16
(15*/ Petroleum, Standard white in NewYork 8.,05 (8,05),in Philadelphia 8,05 (8,05), Rafined (in Caſes) 10,45 (10,45), Credit

Balances at Oil City 1,43 (1,43), Schmalz, Weſtern ſteam
13,35 (13,45), Rohe Brothers 14,05 (14,10), Mais per
Dezbr. 71 (70), Mai 75 (75), Juli Weizen,roter Winterweizen loco 129 (129), Weizen per Dez. 125
(125), per Mai 1188/, (t20), per Juli 1097 (111), per Septbr.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee fair
Rio 7 81 (8 Rio Nr. 7 per Jan. 6,75 C.per Feb. 6,90 (6,85), Mehl, Spring-Wheat clears 4,40 (4,40
Zucker 3,658 (53,58). Zinn 33,60--33,85 (32,75 34,00),
Kupfer Standard loko 12,87 13, 122 (12,878 13,12).

Chicago, 21. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenberichi.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Dezbr.) Weizen
Dezbr. 116 (116 per Mai 1118/, (113/5). Mais perMai 66, (67). Schmalz Dez. 12,95 (13,00), per Jan. 12,75
12,90). Speck ſhort clear 12,25 12,50 (12,25 12,560). Pork per
anuar 21,724 (21,87x).

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Von der Eiſenbahn.
Marienburg, 22. Dezember. Auf der Kleinbahnſtrecke

Königsdorf-Altfelde en t gleiſte infolge Maſchinenbruchs
eine Lokomotive. Die Maſchine fuhr den Damm hinunter
und kippte um, wobei der Keſſel explodierte. Der Heizer
wurde ſofort getötet. Der Maſchinenführer iſt heute
früh im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen er-
legen.

Verurteilt.
Berlin, 22. Dezember. Der 20jährige Laufburſche

Rütting und der 16jährige Laufburſche Klatt, die
bei der Königlichen Seehandlung zwei Quittungsformulare
entwendet, mit der Unterſchrift eines Kontoinhabers ge-
fälſcht und darauf 1325 Mk. hatten erheben laſſen, wurden
von der Strafkammer zu einem Jahr bezw. neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Aus Braunſchweig.
Braunſchweig, 22. Dezember. Die Reiſe des Herzog-

Regenten Johann Albrecht und der Herzogin Eliſabeth nach
Niederländiſch Jndien findet entgegen anders lautenden
Meldungen beſtimmt ſtatt.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 22. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Karszettel Cisendann- AKtten.

erscheint in der Fruh-Ausgabe. ſſeſberfeſſ Dantenvurg v. 1909.

en x 75Wechsel-Kurse., Privatüis 4 e 9m h. 118,60Ansterdam kunr kletirische Hachbahn 11950Büssel do. Ekrerss Berliner Stradenbabn 187.70
allen o. n rn Franzosen alt. 159.10Kopenhagen do. 77.7 Lemdarden alt. h 22 90Checks auf London BI 20,46 Canada-Paufie adg. IIIIIIILIIIIIII 180 265
Mew-Vork vista e Halle. alhahs(hecks vuf Paris 81 15 do. M ekmesrbahn lebeSchweiz Kurz J Laxemb. Privz Helarichbahn 134,60
Petersburg Karz Mestltianische Elzenbahn 80,60
Wien Kurz 84.70Mio de Janeiro auf London 15510 Cisenbahn- Obligationen

Geldsorten. 49 Nordhausen-Wernigerede.

n r daO francs-Stücke 162.05Amerikanische Nofen. 418,25 Cisendabn-Prioritäten.
Belgische 8080 8 döhm. Meräb, Gold Ob 98,60Dävische g. 13 Dur-Prager o. 72,25knglische do. e e e 204 48 4 Desferr. Gold Fr. h er 98,80
f anrösische do. 81.20 2,60 90 Säärir. lombarden Pr. e 58 90
Holländische do. ineng. demdſvno Fr. 96.60ltahenische do. 80,75 4 Meskau An Pr. h 76,30Gerterreichische do. 84.75 3 9 Traagtenkissche 5. Pr. 99,59Russische g. 216,50 4 9 Nadhewias 1697 Pr. 88,50
Schweizer do. 81.10 1 Anatolier 1. Pr. es5 t. 2. i 77 1603,25Dentsche Anleihen, 2,40 90 alienisthe izenb. Pr.

t o. Wiſielmeer Pr. 101 304 Deuische Schatzanweisungen 190,40 3 Port, kirend. I 1886. 82,60
490 o. Reichsanleihe 102,40 4,62 90 Süd ltal. Eis. Obl.
4 do. do. v. 1909 4 90 Nerth.-Pat. Pr. en. e2 3 da. 94 00 42 S. Louis u. S. Fr. Raf. 1951. 82.10
390 g. o. 85,10Prearslsehe d aeanmehungen 186 Seohiffahrts-Aktien.

9 0. ons e e 2 5490 do. v. 1909. 192.40 a Pateti. 134 40
do 94 00 Il cher Ueyt 102 60

0. 85 0928 e Bad Staats-Anl. 1904 an. 12 98,20 Bank-Aktien,
P kayer. Staats-Anl, o. 0s 101 40

28 o d. 93,40 kergisch-Härt. Elverfeld. [164,753 ren Anl. 1902 81.95 Ber iner III elltrhaft 181,60Hamburg. Staats-Rente 94.,70 i Aypetd. an lit. A. e 128,80
e o. amort. 1887-91 93,75 Lommerz.- u. Dist.- Bann 116,253 do. Ftaafs Anl. v. 1886. 83.50 Lermsfüdter Bonk Narkst, I136,75

2 Gr. Hess Staats-Ani. 99 unt. o Lenareriender-Gaat 114.60
3 z lo. 1906 1905 81,90 Beulzthe Bank 248,752 „Vcheischa Fiasfr-Renſe 84,50 do. Veborzes Bank e [169,00
2 Rheinprovinz 3 u. 4 tonv. 9220 Aikonto-Fommendit- Anſt. 196.,10

z do. 28.. oder Bank e e 161,669 Berliner 1882--98 95'60 Essener Kredit 169, 60P. Erfurt 1893. 1901 10040 Solfhaer Orunöbredih-Bent. 168 80
ſo. 1893. 3. 1901. eipuiger Rretitamtalt 175,00339 Halberstadt 1897 u. 1562. 6260 Hägäoburger Bankverelg, 114.00

alle 1900 1 u. 2 tanr. 101,25 üo. Privatbant h 128,00
5 e. 1686. 1892 Kilteldeutsche Kregii-Bent 119,50Mandebarger 1891, anconr. 1910 10170 Hationelbank fär Degtsälani 129.40
c 70 o. 1875 95,90 Oeskorr. Kredit- Anstalt alt. 210,50

Metseburg 1901 an. 10. keierzburger Diskento-Bank. 178,00
Naumburg 1897/1900 ev. 9200 Frerſſecht Boden-rrän-Bant 162.00

pamg s ar Laden weian e el II e III III 2.briefe Russlthe Bant f. aumw. Handel 167, 10
land chaftl. Tentr.-Pfhr. Söchzſche Bank 1628020 (o. 9200 A. Schaaffhaus, Bankverein 146, 70d o. 52 69 Salesischer Bankverein 187.50SMduiihe lendsch.-Pfabr, (alfe) 100. 89 Viener Ravkvarein 1a7.e0

l. do. (neut)i o2 e. 9n'g0 Gragerei-Aktien.84.00

An l li III IIIIIIIIIIIIIIIII 358 e 180 e 8 0 giss h ez taatspapiore. eher nen Hier 174.0
Chineten 1896 Dr. 102 50 Vereinsbr. Arten 190, 00

0. 1398 pr. 5 501,75 6 lechen Honopol 47 80 Industrie-Papiere,

i b. 209 9. o e 37 30 Akkamuletoren- Fabrik 224.00in e 29610 iktien-ües. f. Aniſinfabr. 876, 00
59 Menſtengr z Neues Ninneins Eſektnit.-Gereiſschatſf (259,604 heuer nin m M 102,00 Amwendorfer Papierfabrit
4 a J z r 99.30 An lo-Kontinental-Grano 114 5090 9 ronenrente 7 Anhaltische Kohblenwerkt. 142,00z c Alberrente. 98 75 Arkanis, chem. fabrit de de

p t Papferradie pähh Baer 4 Stein Met 07.09örfogieren III 65 29 306,62ehe42 1g 6898 90,350 ßerhüner Elektrizitäſtz-erke 176,25
4 r 2 mee i 3 do. Measch. Schorrk. 255, 60
z 90 ächwedes e 94 03 S e e e De
cent8 panſer gr. e Bochumer Guhttabl 262.20Türken Admin. Anl. 88 50 Erannschw. Kohl. St.- e 259,90irkenlose 400 Fr. 180 40 hedere ite2s7 Ungar. Gold r. 95 60 Brtrbe Medel 106,75e do. Kronen 92 20 en. Eecenr do. Staatsrente 97 82.80 Civ er 777 476.00
6. do. kiser. I. An eeereeree 7 Cöln Mürener Bergwerk IIIIIIIIII 118.90
7 Buenos-Aire: 102,90 Concordis hero. 281,00

Freiſpruch im Prozeß Friedjung.
Wien, 22. Dez. Zu Beginn der heutigen Verhandlung des

rn tett teilte der Präſident mit, das Berliner
Polizeipräſidium habe feſtgeſtellt, daß Profeſſor Marko
witſch zur kritiſchen Zeit, am 20. und 21. Oktober bis Ende Ok-
tober 1908, in Berlin geweilt habe. Darauf gab Dr. Friedjung
folgende Erklärung ab: Jch habe alle Behauptungen meines
Artikels nach gründlicher Prüfung aufgeſtellt und bin nur nach
gewiſſenhafteſter Erwägung zu meiner in dem Artikel nieder-
gelegten Auffaſſung gelangt. Jch weiß die Beweiskraft des offi
ziell beſtätigten Aufenthalts des Profeſſors Markowitſch in Berlin
zu würdigen. Jch erkläre darum loyal, daß die beiden Dokumente
vom 20. und 21. Oktober 1908 alten Stils auszuſchalten ſind und
daß ich die übrigen Dokumente nicht mehr in Anſpruch nehmen
möchte. Hierauf zogen die Anwälte der Kläger die Anklage
zurück. Sodann verkündete der Gerichtshof den Freiſpruch
der beiden Angeklagten Friedjung und Ambros.

Zu dem Zwiſchenfall in der griechiſchen Kammer.
Athen, 22. Dezember. Eine Sonderausgabe des

„Chronos“ veröffentlicht eine Erklärung, in der geſagt
wird, der Kriegsminiſter habe die Mehrheit der Militär
liga nicht beleidigen wollen. Der Kriegsminiſter und der
Marineminiſter ſeien für den militäriſchen Aufſchwung des
Landes verantwortlich. Deshalb ſei es die Pflicht des
Kriegsminiſters geweſen, gegen diejenigen Verwahrung ein-
zulegen, die wiederum ungeſunde Verhältniſſe ſchaffen
wollten.

Mord im Theater.
Bombey, 23. Dezember. Jm Theater in Naſik wurde

geſtern abend ein Mitglied des Magiſtrats von einem Ein
geborenen, wie es heißt aus Rache wegen einer erhalten en
Gefängnisſtrafe, ermordet,

Berlin, 22. Dezember. Die Vereinigung der
Berliner Stabeiſenhändler hat in der heutigen
außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſen, in
Chemnitz ſofort eine Filiale zu errichten.

Paris, 22. Dezember. Jngenieur Bousquet de
la Grye, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, iſt
heute geſtorben.
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175,50 Aaſienalbank kür III III 129.20labmeger à Co. [10670 Genferr. Nennen 1650.50Lapy, kbebr- es 2 h 105,50 Oerterr. Südbdehn. e 22,75

Lauradliſte. e e 199,40 Orientbahnen Betriebs Ges. de e 131,10
Leo rube kadetitt 120,59 lalien. Mittelmeerbabs IIIIIIIIII 78,40
leopol es all. e e 7 7 Pexns lr. 8 h o 134.20le. st. Pr. 111,60 3 an. 85,00l. lüwe 4 Co. III 29050 Zochumer Gulstabl. 251,75Bazckinerfabrit Buckau. 119,50 Denki-luremb. V.-A. 216,75
enden Fchwerte Pr.-Ali. 92.,50 do der Ualen-C. 965,40MAllowicer kisen ehe 108,50 u e 199,25

III 291,56 l en h daI Bed. r. 161,060 Kelsankirchener Kargwerk o 218,60
Kiederl, Kebleow. e e99 218 50 Harpener 208,00Morértern Steinkehb er 7 III Stratendahn TOberzchl. en e. 114,560 1 er Paketfahrt. 133 60do. E. -lnd.-Karo-H. 110,80 er er Ueyä e 102 50Cbertl. Kodwerkte er eeeeeee DT Bynam rin e eeeeeeees0 180.00
II Aeppo e 221 60 Hehanlehe, 226.25dövir erw. A. IIIIIIIIIIIIII 219,70 Phiuii. 218,60

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Dezember, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
Dividende vorige letzte Dividende verige letrte3 90 Jüchtirche Renie 84,558 Grete Leipziger Straäenbahe gen 197,000

358 o. Staatranl. 99,300Halſesche Sirodenb an 5 4 99,268
3 luprin Stadtanleihe 94,400l1eſpuiger Elekfr. Stradendahn 4 6 I1I17,2560

392 98 e. (e. 1904 94.40B ffenderger Att.- üravere d 8 1148,500
13 Crällw. Papierfabr. Odl, 1098,500 Cröllwitrer Papſerfabrit 13 12
4 9 Haiſ. Siratenvano öbig. 99508 Dörztew.-Ratfmannta. Ft. 2 15 26,000
4 99 Meng Gawert. 0. 3. I. 109,600 de. A. Verr. 5 656 88,00B
49 e. e. 1893 98,252 EHlaſchertsche Braonkobl. A.-q. 10 10 147,600
459 (60. e. 1897) 98250(leotſger Tackerfabrit 12 112 162,260
4 9 e. e. 1902 698,250 «Tallesche Lackerraffinerig
c Zeitner Paraffin Obl.. 97.600 (aite und nere) o 132,902
39 A. D. r. -Anst. Ptäbr.. 97.250 Körhizderfer Tecterfahrig 11 10 1166,00B
12 t. a. 100 90b lLeipriger Baumweoliszianer. 16 16 259 000
4 m lur Leipziger Dierbraverei Mebech 9 174,006Pfer. I. unkdb. bis 1914 100,000 leipriger Kammyaraspianerei 13 9 190.,00B
352 95 Kewmunsaſbant für leipziger Mairfabr. Stern

Königr. Sadus. Anl.- Schein 95,750 WVernszfelder Reg 70.4 0 780B
4 90 Kenmeneidank für aumhberger Era 14 (12 (190,000

Könlgr. Sacht. Anj.- Schein I01,100 Ponſfand Cewenffabrit alle i 6 91750
F zſöir W Co., üamngarasy. 14 12 231,250

Aktien h a 16 16 397,500e

9 1 11 216600 e IIIe e vn, 4. n be Leitrer-Paraffin 11 10 1149 50b
o. in. I. 13 102 SSat. kauiiewerteAhgen. Den Kred.-Annt. verm. Quüchte 10 10 (150,000n ad vone 9 9 176,00 n r Flanet. Ungern an 10 10 (1131,00B

Art a. Soordank Aeiyig 6 6 106 7560 kiakan Co. 20 16 2351,65050
b Uppeidetendani 73 8 157 250 Lentermans a. Mi s 2 ,6000mr v 10 9 I161 50 c Ariekch Nühlern 7 .7 24.
Sia Bed. Ared-Anct. 7 7 Ia 00 PHnar Ferttess Razchiaen m 20 335,500

fenenx:

Marktpreiſe
in der Woche vom 12. bis 18. Dezember 1909.

t i äufiVerkaufs Höchſter Niedrigſter Hapf ger

Gegenſtand Preis licher PreisEinheit IEABEE
Weizen j mittel 21 37] 21 00] 21 10gering. 20 (80 20 12] 20 783gut 16 50 16 271 16 38Roggen mittel u 16 20 15 87 1610gering. 15 80 15 50 15 65gut r 18 50] 18 08 18 25Gerſte mittel 17 (7o0 17 301 17 43gering. 17 (40] 17 071 17 20gut 16 (971 16 70] 16 87Hafer mit v 16 63] 16 40] 16 48

gering. 16 35] 16 10] 16 23Erbſen (Viktoria) 26 671 24 93] 25 68Erbſen (handverleſene) x 30 (30] 26 30] 28 30
Speiſebohnen 32 (00] 27 (00] 28 00Dnſen 35 00 283 (00] 29 00Eßtartofſeln n 6 00] 5 vo 5 50Richtſtroh n 6 50 6 001 6 25Krummſtroh Fuhrenpreis 4 50 3 50 4(00Heu 10 (oo 9(00] 9 80Rindfleiſch (im Großhandel) 122 vo 95 00 112 25

Keule 1 kg L 1 29Rindfleiſch Bug 1 74 1 68s1 1 723Bauch 1 e4 r so 1 60Keule 2 10 1 88 1 99Schweinfleiſch Bug 1 s 1 so 1 86Kopf u. Beine 1 13 1 o 1 sKeule 198 1 781 1 83Kalbfleiſch Vug c 1 so 1 es 1 71
Keule 183 1 63 1 70Hammelſleiſch Zug 1 (761 1 so 1 69

Geräucherter Speck e 1 98 1 90] 1 95Eßbutter 3 oof 2 vo 300Eier I Schock h 6 00] 6 60
Halle a. S., 21, Dezember 1909.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Dezember, früh 7 Uhr.

vGwÄÜOÖO—tes,, t
Luft T Temperaturuft- Tempe go2Ort t ve-] Wind Wetter 527
druck ratur höchſter ſniedrigſt. S SStand Stand S

Halle 760,9 4 O 3 bedeckt 1 --5 STorgau 761,7 4 809 1 heiter 1 1-5
Nordhauſen 761,5 --2 80 4 9 6 SMagdeburg 760,6 4 OSs0 2 bedeckt 3 --5 2
Gardelegen 760,4 4 o 2 wolkig 1 -6 S
Brocken e 7 S SMit großer Geſchwindigkeit iſt von Weſten her ein tiefer Luft
wirbel herangezogen und hat ſeinen Wirkungskreis bereits auf
Weſtdeutſchland ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk war unter dem
Einfluß des ſüdöſtlichen Hochdruckgebietes das Wetter meiſt heiter
und trocken, nachts ſank die Temperatur bis zu 6 Grad unter dem
Gefrierpunkt. Da der Wirbel ſehr ſchnell ſeinen Einfluß oſtwärts
ausbreiten dürfte, ſo haben wir bei auffriſchenden, ſüdweſtlichen
Winden trübes, erheblich wärmeres Wetter mit Regen zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendtenſtes für
m 7retag, 23. Dezember: Unruhiges, trübes, wärmeres Wetter mit

egen. ßUnſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 22. Dezember, morgens 5 Uhr: Ein über
Zentraleuropa zur Entwickelung gelangtes Hoch veranlaßt in Deutſch
land meiſt heiteres Wetter mit mäßigem Froſt. Dieſes Hoch wandert
nordwärts und ein Depreſſionsgebiet dringt von Südweſt und Süd-
europa her vor, Froſtwetter mit Schneefällen in Ausſicht ſtellend, ſo
daß der volle Winter nun um ſo mehr einziehen wird, als über ganz
Weſt, Nordweſt und Nordeuropa ſtrenge Kälte herrſcht und uns bald
Luft von dort her zugeſführt werden wird.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember: Meiſt trübes Froſt
wetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember: Jm Süden noch
vielfach trübes Froſiwetter mit Schnee im Norden wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit etwas Schnee und zunehmendem Froſt.

R

seil Co., Halle T 8.,, Bittorfold, Delitzzen, Eilenbarg,
An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlöſung von Couvons, Ver-
zrinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Seeſtſche, lebendfriſch, billig!
Große Fänge unſerer Dampfer, beſonders in

Zratschellfischen
Waggon Mittwoch früh eingetroffen.

Bratschelltische 15 a. e v.
3 Pfd. 40 Pfg.

Angelschellfiseh (5.337) 22-40 Pa. per Pfd.

Grosser Schellfigch ne Kopf 32 Pa. ver Pf.
im Anſchnitt 35 Pfg.

Kabel ja L ohne Kopf D Pfg. per Pfd.
im Anſchnitt 27 Pfg.

Seelachs ohne Kopf 23 Pfg. per Pfd.
im Anſchnitt 25 Pfg.

Goldharsch (Seezander) 22 Pfg. per Pfd.
Knurrhähnchen (cehr fein) 23 Pfg. per Pfd.
EKrüne Heringe 20 Pfo, 3 Pfd. 50 Pfg.
Alle übrigen Sorten Seefiſche zu billigſten Tagespreiſen,

Ferner empfehlen wir:

lebende Schuppen- und Spiegelkarpfen
Pfund 110 ll, 120 Pfg.

Lebendfrische Eiskarpfen 65 Pfg. per Pfd.
Lebendfrische Dander e nach Größe

Pfund 90 ll, 100 Pfg.
igo »j (ſehr zart und delikat, vorzüglichNeue Rieven-Pettheringe zur Selbſtbereitung von c

bissen geeignet, Rezepte gratis) Stück 10 u. 15 Pfg.
6 Stück 50 u. 80 Pfg.

Ceräueherte Rieven-Lachsheringe gen e. 16

3 Stück 45 Pfg.
Als Sperialität empfehlen wir jeden Abend ab 6 Uhr

Priseh gehratene Pischbotelettes Pucenty r 50

Grosse Auswahl in Räucherwaren und Marinaden
(Fisch-Konserven). Kaviar

Deufsehe 15650
Dampffischerei-Gesellsehaft „Mordsee,

größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.

Filiale: Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 58. Telephon 1275.
W Beste Bezugsquelle für Händler und Restaurateure.

Weihraehte Jusrtelung 100

re

in Ubrketten, Armbänäern, Broschen, Ringen etc.
Ihr eigener Vorteil ist es, sich von der Güte und
Preis würdigkeit meiner Waren zu überzeugen.

Bruno Klin2, Goldsehmied,
Gr. Vlxrichstrasse 41. 59, Rabatt.

I -PFar aiſt zur Haarpflege geradezu unentbehrlich.

e

An geEs wird durch dieſe
die Ernährung der Haarpapille weſentlich gefördert und nicht nur zum

Reuwuchs der Haare roerſgt ſondern hereitß ſchon graue

Haare De ſten auf dieſem natürlichſten Wege ihre urſprüngliche
arbe wieder. Der billige

dauerhafter Konſtruktion und ohne umſtändliche Antriebe beträgt
nur 6.00 Mark. Broſchüre 30 Pfg. Proſpekt und perſönliche

Anleitung gratis. i

Preis dieſes Apparates von

Zu haben bei

Oskar Hennicke, nur hege
r .ccc eWas ist das

beste Gewürz

Ktädtisehes Pamilien-Alumnat

in Langenſalza in Thür.
für evangeliſche Schüler des

j unter LeitunRealgymnaviumg rer tung
dame u. zweier Jnſpektoren. Ober
aufſicht führt der Direktor d. Real-

Proſpekte durch den Magiſtrat.

Paumbehang teuer de
von 1 Mk. à Pfd. an.

Albert Hampe, Leipzigerſtr. 66.
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins,

Zurückgeſetzte

Knaben- Mäntel
mit abzuknöpfender Pelerine für das
Alter v. 7—-14 Jahren, zu Weih
nachtsgeſchenken paſſend, gebe unter
Preis, 3, 4, 5 Mark, ab.
Otto Knoll, Leipzigerſtr. 36.

für Millch- und Mehlspeisen

Nur

Dr. Oetker s
Zueker.

Derselbe ersetzt die teuren Vanillestangen vollständig und
ist ausgezeichnet durch seine Billigkeit und Ausgiehbigkelt.

Zum Backen nur das echte Dr. OetKer's Backpulver.

gymnaſiums. Penſionspr. 1000 S

re

Marke

Kleinsilberwaren
(800 geſtempelt) für Herren:

Stock u. Schirmgriffe, Spiegel,
Bürſten, Kämme, Meſſer, Petſchaſte-
Brieföffner, Tintenſäſſer, Feder-
halter, Bleiſtifte, Bonbonnieren,

Feuerzeuge, Streichholzhülſen,
cheren, Zahnſtocher, Zigarren-

und Zigaretten Etuis, Zigarren
und Zigarettenſpitzen, Zigarren-
abſchneider, Schnupftabaksdoſen

u. ſ. w. in größter Auswahl.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Broschen-
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Goldene HalsKetten mit
modernen Anhängern.Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin,.

c C0 e cr 3 8 e

Gustav Strieboll,

a

e

reinſchmeckende,
lebendfriſche

Spiegel-,
wie bekannt
zart und fett,

Pfd. 659f.
Stück 5 Pf.

Karpfen,
Vollheringe,
Ernst Weinholcdh, Rathausſtr. 6,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Fernruf 3479. 1 Minute vom Markt.W Prompter Verſand frei Haus. Wo

Königliche Bade- und Brunnendirekfion, Bad Ems.

Wünſchen Sie
zu Weihnachten

einen feinen

Sie in Halle die
allergrößte

Auswahl
in der

Schirmfabrik

F.B.Heinzel
Herzogl. Anh.
Hoflieferant,

untereLeipziger
ſtraße 98.

Parfümerien,
Toilette-Seifen,

echte Bau de Cologne
in größter Auswahl

zu billigſten Preiſen empfiehlt

P. A. PratZz
Gr. Ulrichſtraße 6.

Goldene Ohrringe.Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Goldene Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Massiv goldene Ringe.Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

hollt Gicht, Rheumatismus.,
Ein Korb Grossherzogin Karolinenquelle (25 Flasohen'
franko jeder deutschen Bahnstation zu Mk. 13.50 genügt in den
meisten Fällen zu einer Haustrinkkur. Wenn der erhoffte Erfolg nicht
eintritt, wird, selbst nach Gebrauch einiger Flaschen, die Sendung
zurückgenommen und der gezahlte Betrag zurückvergütet.

Man verlange Prospekt, Gebrauchsanweisung und Zeugnisse
über Heilerfolge.

Mineralhad und Kurhaus Fürstenhof, Eisenach,

eeeeeec--eeeeeeeSSoFamilienNachrichten.

Heute nachmittag verschied in Carlsfeld nach
langem schweren Leiden mein goliebter Mann und
Vater, mein herzensguter Sobn und Brudoer, der

frühere Gutsbesitzer

Otto Prinz
im 40. Iebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der Hinterbliebenen

Helene Prinz geb. Buchmann.
Halle a, 8. (Kurallee 1), den 21. Dezember 1909,
Die Beerdigung findet am Freitag, den 24, d. Ats.,

nachmittags 2 Ubr von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt.

Verein ehem. 72 er.
Am 21. d. Alts. starb nach schweren Leiden unser

treuer Kamerad, der Tischlermeister

Friedrich Baumgart.
Fast seit der Gründung bat er dem Verein als Mitglied

angehört, mehrere Jahre war er Vorsitzender. Er hat
jederzeit die Interessen des Vereins auf das beste vertreten
und sich als treuer Kamerad bewährt bis in die letzten
Stunden seines Lebens war das Aufblühen des Vereins
seine grösste Freude. Wir werden ihm daher allezeit ein
treues Andenken bewahbren. Der Vorstand.

Danksagungr-
Für die ehrenden Beweise liebevoller Teilnahme, die

uns durch Kranz- und Blumenspenden beim Begräbvis
unserer teuren Entsehlafenen, des

Frl. Emnilie Barth,
von nah und fern in reichem Masse 2zuteil wurde, sagen
wir hiermit allen, sowie denen, die ihr das letete Goeleit
gaben, unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Stössel für seine tröſtenden Worte am
Grabe, sowie Herrn Kantor Haas e und der Schuljugend
für den Gesang; herzlichen Dank auch den Jungfrauen
von Klepzig für die schöne Blumenspende.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Ed. Barth.
Wiedersdorf, den 21. Dezember 1909,

hofes aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen starb plötzlich infolge Herzschlags mein inniggeliebter Mann, unser

herzensguter Vater, Schwiegervater und Grossvater

ferr Wald Steinhbrecher
im 59. Lebensjabre, was hierdurch schmerzerfüllt anzeigen

Therese Steinbrecher geb. Baessler
Victor Ehrhardt und Frau geb. Steinbrecher
Dr. jur. Curt Steinbrecher und Frau
Rose Steinbrecher
Gertrud Ehrhardt
Arno PEhrhardt.

Halle a. S., Kl. Wölkau, Berlin, den 21. Dezember 1909.
Die Beerdigung findet Freitag vormittag 11 Uhr von der Kapelle des Nordfried

Nacehru f.
Gestern vormittag verschied mein Sozius, der Kaufmann

Oswald Steinhrecher.
Seit der Gründung des Geschüftes im Jabre 1874 war er in 33jübriger Futigvoi

mit meinem Vater und darauf mit mir um die Entwieklung dosselben rastlos bemüht. Al-
Vorbild eines tüchtigen Kaufmanns von diederem, ehren vollem Oharakter erfreute er sich
bei seinen Geschkttsfreunden besonderer Beliebtheit.

Die Dankdbarkeit, welche ich ihm schulde, geht übers Grab hinaus.

Kurt Jasper-i. Va. Steinbrecher Jasper

hrossherzogin Karolinenquelle isenach

J
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Donnerstag

Landeszeitung für die Pr
le c

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ausbildung von Medizinalpraktikanten in der Provinz Sachſen.

n Nr, 64 des „Zentralblatts für das Deutſche Reich“ wird
w ergzeichnis der zur Annahme von Praktikanten ermäch
tigten Krankenhäuſer und mediziniſch- wiſſenſchaftlichen
Inſtitute veröffentlicht. Jn der Proving Sachſen ſind
lgende Anſtalten zur Annahme von Praktikanten wegte (die
Zahl der Praktikanten iſt in Klammern angegeben): Jn Magde-
hurg die ſtädtiſchen Krankenhäuſer Altſtadt (8) und Suden-
burg (7), die pathologiſchanatomiſche Abteilung des ſtädtiſchen
grankenhauſes Sudenburg (1), die rm (1) und
die ProvingialHebammenlehranſtalt (1), in Halberſtadt

Salvatorkrankenhaus (2), die Kreiskrankenhäuſer in
oſchersleben (1), Salzwedel (1) und Wolmir-
ſtedt (1), die ſtädtiſchen Krankenhäuſer in Quedlinburg
ih, Staßfurt (1), Zeitz (8), Erfurt (3) und Nord
hauſen 1), die LandesHeil- und Pflegeanſtalt in Ucht
ſpringe (8), Alt-Scherbitz (3), Nietleben (2), die
Polksheilſtätte für lungenkranke Frauen in Vogelſang bei
Gommern (1), das Aſhl Carlsfeld bei Brehna (1), in

das Ferr n er hen renKrankenhaus und das evangeli iakoniſſenhaus dieKrappſchaftskrankenhäuſer in Hettſtedt (1) und Naundorf
ind das katholiſche Krankenhaus in Erfurt (2).

c

t. Ammendorf, 21. Dez. (Aus der letzten Gemeinde-
vertreterſitzung) iſt folgendes hervorzuheben: Bei der am
z0. November vorgenommenen Kaſſenprüßung war ein
Beſtand von 10 858,68 Mk. vorhanden. Bezüglich der Be
leuchtung der Südſtraße war ein Schreiben an die
Eiſenbahnverwaltung gerichtet worden. Dieſe ſtellte ſich bekannt
lich erſt kürzlich auf den Standpunkt, die betreffende Straße ſei
fiskaliſches Eigentum. Jetzt behauptet die Eiſenbahn
Direktion dagegen, die jetzige Südſtraße ſei beim Bahnbau anſtelle
des bereits vorhandenen öffentlichen Weges angelegt worden. Jn
folgedeſſen habe, falls die Polizeiverwaltung die Beleuchtung für
erforderlich erachte, die Gemeinde hierzu die Verpflichtung. Die
Gemeindevertretung beſchloß, zwecks Aufklärung der Angelegen-
heit mit der Eiſenbahnverwaltung zu verhandeln. Bezüglich der
Verteilung von Kalendern iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſe
Verteilung außerhalb der Schule erfolgt iſt. Die Witwe
Heide iſt mit der Zurücknahme des Pachtvertrages nicht einver
ſanden; infolgedeſſen hat die Firma Prinzler ihr Baugeſuch zu
rückgezogen. Die Gemeinde wird nach dem vorhandenen Teſtament
erſt nach Ablauf von 30 Jahren nach dem Tode der Genannten
Eigentümerin des Grundſtücks. Ein Antrag der Elektrochemiſchen
Verke, ihnen die Erlaubnis zur h einer Waſſerver-
ſorgungseinrichtung zu erteilen, beſchäftigte nochmals
die Verſammlung. Mit Rückſicht auf die mit der Stadt Halle
gepflogenen Verhandlungen wurde die endgültige Beſchlußfaſſung
ſolange vertagt, bis eine ſchriftliche Erklärung des Halleſchen
Ragiſtrats vorliegt. Die Arbeiten zur Pflaſterung der
Friedrichſtraße werden Herrn Steinſetzmeiſter Springer
hierſelbſt übertragen, der hierfür 1900 Mk. verlangt. Herr Kirch-
ner hat ſich bereit erklärt, das Terrain vor ſeinem Hauſe in der
Wörmlitzerſtraße zum Preiſe von 10 Mk. pro Quadratmeter zu
verkaufen. Es kommen etwa 40 Quadratmeter in Betracht. Die
Gemeindevertretung ſtimmte dem Ankaufe des Grund
ſtücksſtreifens zu. Zum Ankaufe eines Grundſtücksſtreifens
von Herrn Roehming zur Verbreiterung der Feld-
ſtraße bis zur Eiſenbahnrampe, gab die Verſammlung ebenfalls
ihte Zuſtimmung. Hier ſtellt ſich der Preis für den Quadrat
meter auf 6 Mk. Mit der Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 48 000 Mk. zur Bezahlung des von Herrn Landwirt
Htto Schmidt an der Friedenſtraße angekauften Grundſtücks in
Größe von 23 871 Quadratmetern, erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden. Der Betrag wird von der Kreisſparkaſſe des
Saalkreiſes aufgenommen, mit 354 Proz. verzinſt und mit 14
Prozent getilgt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, vorläufig von dem
Erlaß eines Ortsſtatuts über die Erhebung von Beiträgen für die
gewerbliche Fortbildungsſchule abzuſehen. Mit der
Einrichtung eines Baumaterialien-Lagerplatzes
neben der Gasanſtalt iſt die Verſammlung einverſtanden. Bezüg-
lich der Schuklaſtenzuſchußanträge der GemeindenVeeſen, Bruckdorf und Canena wurde die Beſchlußfaſſung vorläufig
ausgeſetzt, da noch keine diesbezügliche Entſcheidung vorliegt.

zt. Beeſen, 21. Dez. (Schwindler.) Geſtern mittag ſind
dem Arbeiter Wilhelm Werner Halleſcheſtraße wohnhaft, vier
Kaninchen abgeſchwindelt worden. Ein der Frau W. unbekannter
Mann ſtellte ſich unter dem Namen Schrader aus Rade-
well vor und gab an, daß er die von ihrem Manne gekauften
Kaninchen abholen wolle. Die Fran, nicht ahnend, daß ſie es mit
einem Schwindler zu tun haben würde, lieh dem Unbekannten
noch eine Kiſte, ſperrte die Tiere in dieſelbe ein und gab dem
Manne auf deſſen Bitten noch 50 Pfg. Hierauf zog er von dannen.
Verſchiedene Perſonen, die dem Schwindler begegneten, kannten
denſelben nicht; doch ſtellte die Polizei auf Grund der Perſonal-
beſchreibung Ermittelungen an. Der Verdacht lenkte ſich auf
einen in der Elſterſtraße zu Ammendorf wohnhaften Mann, der
bei ſeiner Vernehmung die Tat eingeſtand. Eins der Tiere will
er geſchlachtet, die übrigen zu ſeinem Schwager in Giebichenſtein
gebracht haben.9 Eisleben, 22. Dez. (Zu ſammenſtoß auf der
Kleinbahn.) Heute früh 854 Uhr ſtießen zwei Wagen der
elektriſchen Kleinbahn auf der freien Strecke Ahlsdorf--Ziegelrode
ſo heftig gegeneinander, daß es nicht möglich war, ſie wieder
auseinander zu bringen. Beide Perrons wurden vollſtändig zer-
trümmert. Die beiden Wagenführer und ein rechtzeitig abge
ſprungener Fahrgaſt kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Der Zuſammenſtoß dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß der
Eisleber Wagen mit 18 Minuten Verſpätung abgefahren war.

Eisleben, 21. Dez. Stadtverordneten Stich-
wahl.) Bei der heutigen Stichwahl der dritten Abteilung wurde
Mittelſchullehrer Blümel mit 563 Stimmen gewählt.

Greppin, 21. Dez. (Auf der Kartoffelwacht.)
Dem Pferdeſchlächter Karl Leinbach hierſelbſt waren im
Sommer dieſes Jahres von ſeinem Kartoffelfelde öfter Kar
toffeln geſtohlen worden. Am Abend des 26. h legte er ſich
mit ſeinem Sohne in der Nähe des Feldes auf die Lauer. Auf
einer ihm gehörigen Wieſe erblickten Leimbach Vater und Sohn
einen Schneidermeiſter aus Wolfen. Sie nahmen den Schneider
meiſter feſt und brachten ihn trotz ſeines Sträubens zum Gen-
darmeriewachtmeiſter. Auf dem Wege zu dieſem ſollen ſie ihn
ſo arg mißhandelt haben, daß er ſeitdem an „Kopfſchwäche“ zu
leiden behauptet. Ein Arzt ſtellte am folgenden Tage Beulen
und blutrünſtige Stellen auf dem Kopfe und an den Armen und
Veinen feſt. Infolge des Vorgehens gegen den Schneidermeiſter
war Leinbach mit ſeinem Sohne wegen gemeinſchaftlicher Körper-

2. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thürängen.

verletzung angeklagt worden. Das Schöffengericht in Bitterfeld
nahm nur einfache Körperverletzung an und verurteilte beide zu
je 30 Mark Geldſtrafe. Hiergegen hatten ſie Berufung eingelegt
mit der Begründung, ſie hätten ſich für berechtigt gehalten, ſich
in dieſer Weiſe zu ſchützen. Die Halleſche Strafkammer verwarf
jedoch die Berufung.

Halberſtadt, 21. Dez. (Zum Ueberfall auf den
Heydenreich.) Die ſeit dem Ueberfall auf den

Förſter Heydenreich in Langenſtein hinter Schloß und Riegelſitzenden Brüder Giebel aus der Judenſtraße hatten bare
Tage einen Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt. Die Behörde hat
jedoch mit Rüchſicht auf die Höhe der für die drei Raufbolde zu
gewärtigenden Strafe Bedenken getragen, ihnen Weihnachts
urlaub“ zu gewähren. Die Beſſerung im Befinden des ſchwerver
letzten Förſters macht langſame Fortſchritte; beſonders ergeben
ſich Schwierigkeiten bei der Heilung des durch zwei Stiche ver

linken Auges, deſſen Sehkraft wahrſcheinlich für immer
geſchwächt bleiben wird.

W. Erfurt, 21. Dez. (Gingemeindung von Jlvers-
gehofen.) Jn der geſtrigen Gemeindevertreterſitzung in
Jlversgehofen, an der auch zwei Vertreter der Königlichen Re
ierung teilnahmen, wurde im Prinzip einſtimmig beſchloſſen,Siwersgehofen in Erfurt einzugemeinden. Es wurde eine Kom

miſſion gewählt, welche die Bedingungen feſtſetzen und mit der
Stadt Erfurt in Verhandlungen eintreten ſoll.

Seehauſen i. Altmark, 21. Dez. (Bahnſache.) Vor-
geſtern fand in Gartow eine ſehr ſtark beſuchte ſtatt
betreffend des Bahnbaues Dannenberg--Garto ee
ha uſen. Graf v. Bernſtorff-Gartow leitete die
Folgender Beſchluß wurde gefaßt: „Die Kreisausſchüſſe Kreiſe
Lüchow und Dannenberg ſollen gebeten werden, die Vorarbeiten
für die Bahn Dannenberg bis zur Grenze des Kreiſes Oſterburg
ausführen zu laſſen und Koſten dafür zu bewilligen“. Die Inter
eſſenten in der Altmark müſſen erſt abwarten, wie die Linien-
führung der Bahn Arendſee--Seehauſen feſtgeſetzt wird. Die
Intereſſenten der Bahn Dannenberg--Seehauſen wünſchen, wie in
der Verſammlung in Gartow betont wurde, daß die Bahn Arend
ſee zur Bahn Stendal--Wittenberge nach Seehauſen geführt wird,
damit die Bahn Dannenberg--Seehauſen in Gr.-Garz Anſchluß
an dieſe Bahn finden kann und 10 Kilometer Bauſtrecke geſpart
wird.

d

Zerbſt, 21. Dez. (Abſchiedseſſen.) Heute nach-
mittag fand zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Kreis-
direktors Mühlenbein ein Abſchiedseſſen ſtatt. Von der Be-
liebtheit, die ſich der Scheidende während ſeiner zehnjährigen
Wirkſamkeit als Kreisdirektor erworben hat, zeugte die ſtatt-
liche Teilnehmerzahl: über 200 Perſonen, darunter viele aus den
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes. Zunächſt hob Oberbürger-
meiſter Neid holdt- Zerbſt die Verdienſte des Herrn Kreis-
direktors Mühlenbein um den Kreis Zerbſt im allgemeinen her-
vor. Redner ſchloß mit der Verſicherung des dankbaren Ge-
denkens und mit den herzlichſten Glückwünſchen. Kreisdeputierter
Kammerherr v. Kalitſch- Dobritz gab den Gefühlen des
Dankes der ländlichen Bewohner des Kreiſes Ausdruck. Stadt-
verordnetenvorſteher Kölling übermittelte den Scheidegruß
und den Glückwunſch des Zerbſter Stadtverordnetenkollegiums.
Kreisdirektor Mühlenbein dankte allen Rednern für die freund-
lichen Abſchiedsworte. Seine Verwaltungspolitik habe in der
Befolgung des Wahlſpruches „Jedem das Seine“ geſtanden.
Seinen bisherigen Grundſätzen werde er auch in ſeiner neuen
Stellung treu bleiben und allen anhaltiſchen fünf Kreiſen
gleichmäßig ſeine Fürſorge zuteil werden laſſen. Redner
hat die Ueberzeugung, daß der Kreis Zerbſt derjenige Kreis ſei,
der noch der größten Entwickelung fähig ſei. Mit einem Hoch
auf den Kreis Zerbſt und ſeine Einwohnerſchaft ſchloß Herr
Kreisdirektor Mühlenbein.

Leipzig, 21. Dez. (Groß-Leipzigs Einwohner-
zahl.) Der Zuwachs, den die Stadt Leipzig durch die am
1. Januar 1910 erfolgende Einverleibung der Vororte Dölitz,
Döſen, Stötteritz, Probſtheida, Stünz und Möckern erhält, beträgt
insgeſamt nahezu 45 000 Perſonen, ſo daß die Stadt Leipzig
inkluſive allen bis zum 1. Januar 1910 einverleibten Vororte
584 868 Einwohner zählen würde. Das Leipziger ſtatiſtiſche Amt
gibt die bisherige Einwohnerzahl von Groß-Leipzig auf 542 437
Perſonen an. Leipzig war bisher der Einwohnerzahl nach die
fünftgrößte Stadt in Deutſchland, die Möglichkeit liegt nahe, daß
Leipzig am 1. Januar 1910 mit 584 868 Einwohnern Dresden,
das bisher die viertgrößte Stadt war, überflügelt.

W. Weimar, 21. Dez. (Das feſte Programm für die
Vermählung des Großherzogs) wird wie folgt be-
kannt gegeben: Sonnabend, 22. Januar, nachmittags 2 Uhr
35 Min. treffen die höchſten Herrſchaften auf dem hieſigen Bahn-
hofe ein. Es findet feierlicher Einzug durch die Stadt
zum Reſidenzſchloſſe ſtatt. Sonntag, 23. Januagar, findet
10 Uhr vormittags Cottesdienſt ſtatt, an dem die Fürſtlich-
keiten teilnehmen werden 12 Uhr 30 Min. mittags Defilier-
kur bei Hofe; 6 Uhr: Galatafel; 8 Uhr: Galavor-
ſtellung im Hoftheater. Montag, 24. Jan uar, nachmittags
183 Uhr Empfang der Deputationen aus dem Grofß-
herzogtum.

Weimar, 21. Dez. Auszeichnung einer Frau.)
Für ihre im Kriege gegen die Eingeborenen in Südweſtafrika be
wieſene Pflichttreue hat Frau Emma Hittcher in Weimar die
Kriegsdenkmünze erhalten.

W. Weimar, 21. Dez. (Der weimariſche C. C.-Ver-
band deutſcher Sängerſchaften) hat in ſſeiner geſtrigen
Sitzung hier beſchloſſen, zu Pfingſten 1910 wieder in Weimar
ein großes ſtudentiſches Feſt mit einem Konzert im Hoftheater
abzuhalten. Als Dirigenten dieſes Konzertes wurden beſtimmt
Univerſitäts-Muſikdirektor Profeſſor Dr. Brandes und Profeſſor
Dr. Klengel, beide aus Leipzig. Der Verband beſchloß ferner,
für ein Ehrengeſchenk für den Großherzog anläßlich ſeiner
Wiedervermählung 1000 Mark überweiſen zu laſſen.

R. Oberhof, 21. Dez. (Auf ent ſetzliche Weiſe ver-
unglückte) auf der ſehr abſchüſſigen Chauſſee von hier nach
Luiſenthal ein aus Gotha ſtammender Geſchirrführer. Derſelbe
ging neben ſeinen Pferden her, um ſie bei der herrſchenden Glätte
zu führen. Hierbei ſtürzte er und geriet vor die Räder des von
ſechs Pferden gezogenen Möbelwagens. Dieſer ging über ihn
hinweg und zerſchmetterte ihm beide Beine vollſtändig.

W. Weida, 21. Dez. (Zu einem ſchweren Unglücks-
fall) führte hier eine Nachäfferei von Ringkämpfen, wie ſie in
Varieteetheatern ſtattfinden. Jm Reſtaurant „Wiedenburg“ be
ſchäftigten ſich am Freitag abend junge Leute mit ſolchen Ring-
kämpfen, die ſie in einem Geraer Varietee geſehen hatten. Dabei
wurde der 21 Jahre alte Willi Karl Morgner ſo unglücklich

Boden geworfen, daß er geſtern in der Jenger Klinik an denFolgen einer ſchweren Gehirnerſchütterung ſtarb.

23. Dezember 1909

W. Greiz, 21. Dez. (Der Landtag) nahm geſtern eineneue Geſindeordnung für das Fürſtentum Reuß ä. L. an
anſtelle der bisherigen aus dem Jahre 1828 und der landesherr
lichen Verordnung zu ihrer Ausführung aus dem Jahre 1844.
Der Landtag ſetzte die Strafe für Kontraktbruch auf 150
Mark Geldſtrafe oder ſechs Wochen Haft herab. Die Regierungs
vorlage hatte das doppelte Strafmaß vorgeſehen. Der Landtag
ſtimmte der von der Regierung vorgeſchlagenen Beſoldungs-
erhöhung für die Lehrer am Fürſtlichen Lehrerſeminar
in Greiz zu. Die Gehälter betragen jetzt für den Seminardirektor
4500-—6000 Mk. nach 16 Jahren, dazu freie Dienſtwohnung; für
die akademiſch gebildeten Oberlehrer 3200--5800 Mk. nach
24 Jahren (einſchließlich 800 Mk. penſionsfähiges Wohnungs-
geld) für die Seminarlehrer 2200--4800 Mk. nach 24 Jahren.

Vermiſchtes.
nge. Ein Prinz von Frankreich als Droſchkenlenker. Die

Pariſer Polizeibehörde hat vor einigen Tagen dem „Prinzen
Charles-Louis von Bourbon“ einen ein ausgeſtellt, der ihn
dazu berechtigt, in den Straßen von Paris ein Droſchkenauto
zu lenken. Nun hat ja faſt jede noch ſo vornehme Familie irgend-
einen aus der Bahn des Herkommens entgleiſten Sprößling, der
ſein Leben „unter ſeinem Stande“ verdient und zubringt. Aber
in dieſem Falle handelt es ſich um einen ſehr ehrenwerten und
braven Mann, der, ſeinem volltönenden Namen und Titel zum
Trotze, den Glanz fürſtlichen Daſeins noch niemals genoſſen hat.
Dieſer Prinz Charles-Louis von Bourbon iſt nämlich ein Enkel
jenes Prätendenten Naundorff, der nach ſeiner eigenen Angabe
und nach dem Glauben ſeiner vielen Anhänger der Sohn des
Königs Ludwig XVI. von Frankreich und der Königin Marie
Antoinette war, alſo eigentlich Ludwig XVII. hieß, während
ſeine Gegner behaupten, er ſei nie etwas anderes als ein Span-
dauer Uhrmacher und ein Hochſtapler, mindeſtens aber ein Selbſt-
betrüger geweſen. Als Naundorff am 10. Auguſt 1845 zu Delft
ſtarb, geſtattete die niederländiſche Regierung, daß ihm ein
Grabſtein geſetzt wurde, auf dem die noch heute lesbaren Worte
ſtehen „Hier ruht Ludwig XVII., König von Frankreich und
Navarra“. Und die dritte franzöſiſche Republik, der es ja nur
angenehm ſein kann, wenn im Lager ihrer Gegner möglichſt
große Verwirrung herrſcht, hat es den Nachkommen Naundorffs
niemals verwehrt, den Familiennamen „Bourbon“ zu führen und
ſich mit der prinzlichen Würde zu ſchmücken. Dieſe Nachkommen
ſtehen denn auch als Prinzen und Prinzeſſinnen von Bourbon
und als „Königliche Hoheiten“ im „Tout-Paris“, dem Adreßbuch
der Pariſer Geſellſchaft. Jn Wirklichkeit führen ſie das Leben
biederer und wenig anſpruchsvoller Bürgersleute, betreiben
kaufmänniſche Gewerbe, und der unter ihnen, der „von Rechts
wegen“ heute als König auf dem Throne von Frankreich ſitzen
müßte, betreibt, wenn wir nicht irren, einen nicht ſonderlich
florierenden Weinhandel. Jn welcher verwandtſchaftlichen Be-
ziehung zu ihm der Prinz Charles-Louis von Bourbon ſteht, der
ſich jetzt, wie wir ſchon kürzlich meldeten, den Beruf als Chauffeur
eines „Taxameters“ erwählt hat, vermögen wir nicht zu verraten.
An Kundſchaft wird es ihm ſchwerlich fehlen, für amerikaniſche
Snobs muß doch der Gedanke etwas Verführeriſches haben, ſich
von einem Urenkel Ludwigs XVI. und der Marie Antoinette über
die Place de la Concorde „auteln“ zu laſſen, wo einſt die
Häupter dieſes unglücklichen Königspaares unter dem Meſſer der
Guillotine fielen.

m. Die Zahl 3 im Leben König Alberts. Es ſcheint, als ob
die Zahl 3 dazu berufen ſei, in dem Leben des jungen Königs
von Belgien eine bedeutſame Rolle zu ſpielen. Allerdings hatte
ſich die bayeriſche Wahrſagerin geirrt, als ſie nach Geburt ihres
zweiten Knaben dem Prinzen und der Prinzeſſin Albert prophe-
zeit hatte, dem Prinzenpaar würden hintereinander drei Knaben
geboren werden; aus dem dritten iſt nämlich ein Mädchen ge-
worden. Sonſt aber wird die Geſchichte mit der für König Albert
ſo vielſagenden 3 ſo ziemlich ſtimmen. Prinz Albert war zum
Beiſpiel der dritte präſumtive Erbe des belgiſchen Königsthrones:
der junge Herzog von Brabant, einziger Sohn Leopolds II.,
ferner ſein eigener älterer Bruder Balduin ſtanden ehedem vor
ihm auf der Liſte der berechtigten Thronanwärter. Er iſt der
dritte belgiſche König, und die dritte Morgenſtunde des 17. De-
zember, alſo des 12. Monats im Jahre, begrüßte in ihm den
neuen Souverän. Allerdings hat er nicht den Titel eines dritten
Leopold angenommen. Dafür ſetzt ſich ſein Name Albert aus
zweimal 3 Buchſtaben zuſammen. Er wurde geboren in
Bruxelles dreimal 3 Buchſtaben am 8. April (8. und
4. Monat gleich 12, teilbar durch 3) des Jahres 1875, deſſen
Tauſendſtel ebenfalls durch 3 teilbar iſt. Prinz Albert trat 1890
in die Militärſchule und damit in das öffentliche Leben ein,
welche Zahl ebenfalls durch 3 zerlegbar iſt. Er nahm 1896 als
Hauptmann zum erſten Male an den großen Manövern teil;
desgleichen. Am Sonnabend des 3. Oktober 1900 heiratete er in
München Prinzeſſin Eliſabeth und zog am 6. mit ihr in Brüſſel
ein. Sein älteſter Sohn wurde an einem 3. November geboren.
Als Prinz hatte er einen Hofhalt von 3 Würdenträgern, hatte
3 Wohnungen, von denen ſeine ſtändige Reſidenz in der Rue de
la Science die Hausnummer 33 hatte. Am 3. April 1909 ſchiffte
er ſich in Southampton nach dem Kongo ein und die Karawane,
an deren Spitze er von Süden zum Kongo vordrang, beſtand aus
300 Trägern. Am 18. Juli traf er in der Hauptſtadt Boma
ein. Hoffentlich leiſtet er nun auch als Monarch das Drei-
fache deſſen, was man von ihm erwartet.

nge. Eine Königin, die für die Armen näht und ſchneidert.
Sehr ſchnell hat die Königin Eleonore von Bulgarien es ver
ſtanden, in ihrer neuen Heimat Achtung und Sympathie zu ge
winnen. Dieſe deutſche Fürſtentochter die Königin iſt, wie man
weiß, eine Prinzeſſin Reuß j. L. wendet ihre Arbeit und ihr
Jntereſſe, ſo ſchreibt man uns aus Sofiag, hauptſächlich den
Werken öffentlicher Wohltätigkeit zu. Sie iſt auch in dieſer Be
ziehung ebenſo wie in geſellſchaftlicher Hinſicht der Mittelpunkt
der bisher ein wenig zerſprengten angeſehenen Kreiſe Bulgariens
und beſonders der Hauptſtadt Sofig geworden. Die Königin trifft
jetzt von Schloß Serrahn in Mecklenburg, wo ſie ſich
einige Tage zum Beſuche ihrer Kuſine, der verwitweten Prinzeſſin
Albert von Sachſen-Altenburg, aufhielt, wieder in Sofia
ein und wird nun mit Eifer daran gehen, den Leidenden und Be-
dürftigen, ſoweit es im Bereiche ihrer Kräfte ſteht, ein fröh-
liches Chriſtfeſt zu bereiten, Weihnachten fällt nach dem
ruſſiſchen Kalender auf den 7. Januar. Wöchentlich einmal ver
ſammelt die Königin die Damen der hauptſtädtiſchen Geſellſchaft
um ſich und ſchneidert mit ihnen. Sie hat eine ganze An
zahl von Nähmaſchinen ankaufen und während ihrer Ab-
weſenheit ins Königspalais ſtellen laſſen. Hier wird ſie gemein
ſam mit dieſen Damen Kleider für die Armen auf den Maſchinen
anfertigen. Das iſt jedenfalls eine Art des Wohltuns, die von
dem Bazarunweſen unſerer „höher kultivierten“ weſteuropäiſchen
Länder auf das erfreulichſte abſticht!
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Zwei Erpreſſer in Leipzig verhaftet. Seit der Friedrich-
ſchen Mordaffäre und den damit in Verbindung ſtehenden
Srpreſſungsmanövern des Verbrechers an der Firma
J. J. Weber haben ſich die Fälle, in denen ünter ähnlichen Um-
ſtänden Erpreſſungen verſucht worden ſind, in Leipzig auffallend
vermehrt. Eine ganze Anzahl derartiger Verſuche iſt ſchon auf-
gedeckt worden; andere Fälle werden noch unterſucht. Jetzt iſt
es der Leipziger Polizei wiederum gelungen, zwei Erpreſſer
dingfeſt zu machen. Dem „L. T.“ wird dazu folgendes ge
meldet: Einem angeſehenen Bürger Leipzigs gingen in den
letzten Wochen wiederholt Briefe zu, in denen er aufgefordert
wurde, eine beſtimmte größere Summe Geldes poſtlagernd nach
dem Hauptpoſtamte zu ſenden. Für den Fall, daß das Geld nicht
eingezahlt würde, drohte der Erpreſſer energiſche Maßnahmen
an. Da dieſe Erpreſſungsſchreiben immer wieder eingingen,
machte der Adreſſat der Kriminalpolizei Mitteilung davon.
Einem Beamten, der das Hauptpoſtamt zum Zwecke der Feſt
nahme des Briefſchreibers überwachte, gelang es ſchließlich auch,
den Menſchen zu faſſen, als er gerade im Begriffe ſtand, einge
laufene Briefe bezw. Geldſendungen in Empfang zu nehmen.
Der Verhaftete, der der Staatsanwaltſchaft zugeführt wurde, iſt
ein 45 Jahre alter Hauſierer Sch. aus dem Vogtlande, der ſich
in Leipzig ohne feſte Wohnung aufhielt. Der Burſche ſoll ſeine
Erpreſſungsverſuche ſchon an mehreren Perſonen ſeit längerer
Zeit getrieben haben. Der zweite Erpreſſungsfall, in dem es
ebenfalls gelang, den Briefſchreiber feſtzunehmen, liegt faſt ganz
genau ſo. Hier handelt es ſich um einen ungefähr 16 Jahre
alten Kaufmannslehrling. Der junge Menſch hatte
unter Drohungen einen Herrn aufgefordert, ihm 500 Mark unter
einer Chiffre an das Hauptpoſtamt zu ſenden. Als der Lehrling
am Schalter nach den eingegangenen Poſtſendungen fragte, wurde
er verhaftet. Jn dieſem Falle ſcheint es ſich um einen Menſchen
zu handeln, der durch das Leſen von Schundliteratur
zu dem Erpreſſungsverſuch verleitet worden iſt. Das wird den
Betreffenden natürlich kaum vor empfindlicher Strafe ſchützen.
Denn die ſich immer mehr häufenden Vorkommniſſe dieſer Art
machen es den Gerichten direkt zur Pflicht, exemplariſche Strafen
auszuwerfen. Dadurch wird der leichtſinnige Menſch aber für
ſein ganzes Leben unglücklich gemacht. Man kann nur wünſchen,
daß dieſe Fälle endlich einmal zur Warnung dienen möchten.

npt. Die „Tunkhölzer“. Ueber einen Hausapparat zur
Erzeugung ſteuerfreier Zündhölzer, der gegen-
wärtig in den Handel gebracht wird, ſchreibt man uns: Beſonders
in Weſt- und Süddeutſchland wird ein Apparat vertrieben zur
Selbſterzeugung von Zündhölzern, bei dem paraffinierte Hölzer
ohne Köpfe durch Eintauchen in eine beigegebene Zündmaſſe zu
Streichhölzern gemacht werden. Es liegt dabei der Gedanke zu
grunde, daß dieſe Hölzer ohne Köpfe noch nicht als Zündhölzer
im Sinne des Geſetzes anzuſehen und daher ſteuerfrei ſind.
Hierbei wird aber überſehen, daß nach S 1 der Ausführungs-
beſtimmungen zum Zündwarenſteuergeſetz der Reichskanzler be
fugt iſt, auch Hölzer, die durch Paraffinierung vorgerichtet ſind,
für ſteuerpflichtig zu erklären. Wenn auch gegenwärtig von
dieſer Ermächtigung noch nicht Gebrauch gemacht iſt, ſo beſteht
jedenfalls die Möglichkeit hierzu. Aber abgeſehen davon, daß
ſich die erhoffte Steuerfreiheit vielleicht als illuſoriſch erweiſt,
ſtehen dem Vertrieb dieſer ſogenannten Tunkhölzer ſehr er-
hebliche Bedenken in geſundheitlicher Beziehung entgegen. Die
Zündmaſſe beſteht nämlich aus chlorſaurem Kali, das zunächſt in
feuchtem Zuſtande zwar nicht gefährlich iſt. Sobald die Maſſe
aber beim Gebrauch in der zugehörigen Tunkpfanne eingetrocknet
iſt, was ſehr ſchnell eintritt, iſt ſie in höchſtem Grade durch ihre
exploſive Entzündung bei zufälliger, ſcharfer Reibung gefährlich.
Selbſt in Zündholzfabriken, wo die Zündmaſſe nur in feuchtem
Zuſtande und ausſchließlich mit Holzſpachteln bearbeitet wird,
kommen faſt alle Unglücksfälle von dieſer Zündmaſſe. Schon
aus dieſem Grunde muß vor der Verwendung
eines ſolchen Apparates zur Erzeugung von
Zündhölzern eindringlich gewarnt werden.

W. Von dem deutſchen Dampfer Waldemar Rademacher“,
der am 1. Dezember von Leith nach der Elbe abgegangen iſt und
am 4. Dezember in Hamburg hätte eintreffen müſſen, fehlt bisher
jede Nachricht. Die Beſatzung beſteht aus 17 Perſonen. Der
Dampfer iſt erſt im Jahre 1902 erbaut worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, hat Profeſſor Dr.

Wolſgang Keller in Jena den Ruf auf den Lehrſtuhl der engliſchen
Philologie an der Univerſität Münſter i. W. angenommen. Er
wird hier Nachfolger von Prof. Jiriczek. Der Dozent Dr. Eduard
Lehmann in Kopenhagen hat den Ruf an die Berliner
Univerſität als Nachſolger Pfleiderers angenommen. Er übernimmt
eine Profeſſur für Religionsgeſchichte und Religionsphiloſophie, Ferner
ſoll dem Vernehmen nach der Privatdozent in der Berliner theo
logiſchen Fakultät Prof. Dr. tbeol. et phil. Karl Schmidt für eine
außerordentliche Profeſſur daſelbſt in Ausſicht genommen ſein. Schmidt
iſt 1868 zu Hagenow in Mecklenburg geboren. Profeſſor Dr. med.
Philipp J ung, Ordinarius und Direktor der Frauenklinik an der
Univerſität Erlangen hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach
Göttingen als Nachfolger von Prof. Max Runge erhalten. Prof.
Jung iſt 1870 zu Frankfurt a. M. geboren. Die 50jährige Doktor
jubelfeier begeht am 23. d. Mts. der Geheime Rat Prof. Dr. med.
Ferdinand ehrer, ehemaliger Direktor der Frauenklinik in
Heidelberg. Der ausgezeichnete Gynäkologe ſteht im 73. Lebens
jahre. Sein Geburtsort iſt Guntersblum in Rheinheſſen. Für das
Fach der Geographie habilitierte ſich an der Tübinger Univerſität
der Bibliothekar an der dortigen Univerſitätsbibliothek Dr. rer. nat.
Robert Gradmann. Er iſt 1865 zu Lauffen a. N. geboren.

H. Zum deutſch amerikaniſchen Profeſſorenaustauſch. Wie
wir hören, iſt der Profeſſor für Philoſophie und Pädagogik, deutſche
Sprache und Literatur an der Königlichen Akademie zu Poſen
Dr. Rudolf Lehmann von der Germaniſtic Society in NewYork

eingeladen worden, im März und April 1910 eine Reihe von Vorträgen
in NewYoxk ſelbſt ſowie einer Anzahl von größeren Städten der
öſtlichen und mittleren Vereinigten Staaten zu halten und wird dieſer
Aufforderung nach Schluß des Semeſters Folge leiſten. t

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
W. Oberhof, 21, Dezember. (Wetter- und SportberiFroſtwetter, Schneehöhe 30 em, Rauhreif, Schlitten, Ski, Rodeleet

und Bobsleigh ausgezeichnet. Oberhof und Umgebung bieten b
ſchönſtem Wetter die herrlichſte Winterlan dſchaft, Schlitt w
und Perſonenbeförderung findet durch den elektriſchen Aufzug ſtatt, n

Bann Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in lleGeorg Schultze, Bernburgerſtraße z Hamb.

21. Dezember. Angekommen: „Eger“ 18. Dez. i
„Sileſia“ 20. Dez. in Singapore. „Granada“ 20. Dez.
Montevideo. „Dania“ 20. Dez. in Antwerpen., „Sevill
20. Dez. in Antwerpen. „Segovia“ 21. Dez. in Port Said
„Amerika“ 21. Dez. auf der Elbe. „Vandalia“ 20. Dez. in Hoko:
hama. „Belgravia“ 21. Dez. in Suez. „Sithonia“ 21. De
in HYokohama. Abgegangen: „Senegambia“ 20. Dez. nach Mojt,
„Cheruskia“ 20. Dez. von Port Sudan. Kronprinzeſſin Cecilie
20. Dez. von Santander. „La Plata“ 20. Dez. von Ponta Del-
gada. „Navarra“ 20. Dez. von Vliſſingen. „Saxonia“ 21. Je
nach Rotterdam. „Barcelona“ 21. Dez. nach Norfolk. Paſſiert:
„Albano“ 20. Dez. Scilly. „Lydia“ 20. Dez. Queſſant. Pal
lanza“ 20. Dez. St. Catherines Point. „Swakopmund“ 21. De

Dover. eNorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen
21. Dezember. „Yorck“ Dienstag von Antwerpen ab. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag in NewYork an. „Gotha“ Montag von
Villagarcia ab. „Schleſien“ geſtern Eaſtbourne paſſ. „Heſſen“
geſtern in. Durban an. Kronprinzeſſin Cecilie“ geſtern von
Cherbourg gab. „Berlin“ geſtern von Gibraltar ab. „Köln“
geſtern in Galveſton an.

WoermannLinie. Hamburg, 21. Dezember. „Arnold
Amſinck“ Montag von Las Palmas ab. „Lome“ Montag von
Las Palmas ab. „Lili Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Thekla
Bohlen“ heute Maaßluis paſſ. „Lili Woermann“ heute Beacht
Head paſſ.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Allgemeine Fürſorge-Erziehungstag wird vom 27. bis

29. Juni 1910 in Roſtock tagen und am 30. in Lübeck, Es ſind
äußerſt wichtige Fragen der Fürſorge-Erziehung in Ausſicht genommen.
Neben einem juriſtiſchen Vortrag wird beſonders die Frage der Be
handlung der ſchwererziehbaren älteren Zöglinge ſowohl von einem
Pſychiater wie von einem Pädagogen eingehend behandelt werden. Der
Vorſitzende iſt Direktor Paſtor Seiffert, Strausberg (Mark), Branden
burgiſche Provinzialſchul- und Erziehungsanſtalt.

Perſonalnachrichten.
Jm Jahre 1909 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannte

Aerzte das Befähigungszeugnis zur Verwaltung einer
Kreisarztſtelle erhalten Dr. Hermann Matthias in Bern
burg, Dr. Johannes Kathe in Halle a. S.

w.

r Sport und Jagd.Der Beginn der Schonzeit für Birk, Haſel- und Fahennen wird für den Umfang des eiten s re
Merſeburg auf Dienstag, den 18. Jan uar, feſtgeſetzt. Das Ein
fangen der Faſanenhennen zum Zwecke der Zucht iſt bis zum
12. Februar 1910 einſchließlich geſtattet.

Jagdergebniſſe. Bei der am 20. d. M. ſtatt Faſh d. M. gehabten Faſanenjagd des Herrn Rittergutsbeſitzers Max von Zimmermann zu Benke un

dorf wurden von 10 Herren 270 Faſanenhähne, 60 Hühner, 58 Ka
ninchen und 1 Haſe zur Strecke gebracht. Vorher mabgeſchoſſen, gebrach rher waren ſchon 128 Stück

Husten, Heiserkeit,
Schnupfen und Katarrh weichen am ſicherſten dem Gebrauch
von Laboda-Dragées, ſehr angenehme und bequeme Anwendung
Preis 1,50 Mk. die Doſe, in Apotheken erhältlich, wo nicht, wende man
ſich an die Ferromanganingeſellſchaft, Frankfurt a. M., Kronprinzenſtr. do.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die feinſten Punſch-Extrakte wie Ananas, Düſſeldorfer

Kaiſer, Royal, Schlummer, Schwediſcher Punſch, Grog, Punſch
Extrakt mit Glühwein und Burgunder-Geſchmack, ſowie Kognak, Rum
Arrak uſw. bereitet man ſich für den Haushalt am beſten und billigſten
ſelbſt mit den weltberühmten „OriginalReichel-Eſſenzen“. Die Her
ſtellung iſt höchſt einfach und für jedermann leicht verſtändlich, ein
Mißlingen gänzlich ausgeſchloſſen. Die PunſchExtraktEſſenzen ſind
in Originalflaſchen zum Preiſe von 75 Pfg. uſw. in den genannten
Sorten vorrätig und geben, nach der jeder Flaſche beigefügten Vor
ſchrift bereitet, je zwei Liter Punſch-Extrakt, welcher i
mit heißem Waſſer genoſſen wird und von höchſtem Wohlgeſchma

ſowie beſter Bekömmlichkeit iſt. Neu: Punſchextrakt-Eſſenzen für
alkoholfreien Grog, Punſch und Glühpunſch. Erwärmende, nicht
berauſchende Getränke. 1 Fl. für 12 Ltr. 75 Pfg. Die Eſſenzen
zu PunſchExtrakten ſind, wie die übrigen OriginolReichelEſſenzen
zur Selbſtbereitung von ſämtlichen Likören, echt zu haben in den
bekannten, meiſt durch Schilder kenntlichen Drogerien, Apotheken
wo nicht, direkt zu beziehen vun der Eſſenzenfabrik Otto Reichel,
Berlin, Eiſenbahnſtraße 4. Um ſicher zu ſein, die wirklich echten
Fabrikate zu erhalten, achte man beim Einkauf genau auf „Reichel
Eſſenzen“ und Schutzmarke „Lichtherz“. Laſſe ſich dahe niemand durch
Nachahmungen täuſchen.
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Neue Beſtimmungen der Gewerbeordnung für
die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern,

die am 1. Januar 1910 in Kraft treten.
Der Begriff der Fabrik iſt fallen Kaſſen dafür iſt die Zahl der

en dem Betriebe gewöhnlich beſchäftigten Arbeiter für das Anwendungs-
gebiet der 88 185 bis 1839a der Gewerbeordnung maßgebend. Die
enannten Paragraphen gelten vom 1. Januar 1910 ab für alle Betriebe

mit mindeſtens I0 Arbeitern. Ausnahmen hiervon ſind im 8 154 Abſ. 1
erſchöpfend aufgeführt.

Wenn mindeſtens 10 Arbeiter beſchäftigt werden, r die 88 135
bis 139 a auch für alle Motorwerkſtätten, einſchließlich der Getreide
mühlen, und für alle Konfektionswerkſtätten, ebenſo für Konditoreien
und Bäckereien mit regelmäßigen Tag und Nachtſchichten. Jn den
übrigen Konditoreien und Bäckereien mit mindeſtens 10 Arbeitern ſind
nur die Arbeiterinnen und männlichen jugendlichen Arbeiter dieſen Beſtim
mungen unterworfen 154 Abſ. 1 Nr. 5).

Ohne Rückſicht auf die Zahl der beſchäftigten Arbeiter unterliegen
üttenwerke, Zimmerplätze, Werkſtätten der Tabakinduſtrie und unter

irdiſch betriebene Brüche und Gruben den genannten Vorſchriften;
dagegen unterliegen ihnen Ziegeleien und über Tage betriebene Brüche
und Gruben nur wenn ſie in der Regel mindeſtens 5 Arbeiter beſchäf
tigen.

2. Jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen haben nach Beendigung
der täglichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von elf
Stunden zu beanſpruchen. Sie dürfen nicht zwiſchen abends 8 (bisher
81/,) Uhr und morgens 6 (sbisher 52/) Uhr beſchäftigt werden. An
den Sonnabenden und an den Vorabenden der Sonn und Feſttage
ſchließt die Arbeitszeit der Arbeiterinnen um 5 Uhr nachmittags.

3. Arbeiterinnen dürfen nur noch zehn Stunden, an den Vor
abenden der Sonn und Feſttage acht Stunden beſchäftigt werden.

4. Wöchnerinnen dürfen zwei Wochen vor ihrer Niederkunft nicht
beſchäftigt werden.

5. Durch den neueingefügten F 137a iſt die Uebertragung von
Arbeit zur Verrichtung außerhalb des Betriebes eingeſchränkt und
geregelt.

6. Die Ueberarbeit erwachſener Arbeiterinnen bei außergewöhnlicher
väufung der Arbeit darf zwölf Stundeu täglich nicht überſchreiten,
nicht über 9 Uhr abends dauern und höchſtens an 50 Tagen im
Jahre ſtattfinden.

7. Die Prüfung und Genehmi
von Ueberarbeit gemäß S 138 a Ab

ſang von Geſuchen um Zulaſſung
atz 1,5 und S 139 Abſ. 1 Satz 2

iſt dem Gewerbeinſpektor übertragen, an den ſolche Geſuche künftig
ſtets zu richten ſind.

8. Es wird infolge der obigen Beſtimmungen in vielen Betrieben
eine Aenderung der Arbeitsordnung nötig werden. Dieſe, ſowie jeder
Nachtrag ſind nach S 134e der Gewerbeordnun binnen 3 Tagen nach
dem Erlaß in zwei Ausfertigungen der Unterzeichneten einzureichen.

Halle a. S., den 20. Dezember 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Llanntmachung.
Die Standesämter ſind

den 24. Dezember 1909, nachmittags
geſchloſſen Sonnabend, den 25. De
zember 1909, vormittags von S
bis R Uhr, zur Anmeldung von
Sterbefällen geöffnet.
Halle a. S, den 22. Dezember 1909.

Königliche Standesämter.

Aufgebot.
Jm Grundbuche von Burg bei

Reideburg Band I Blatt 35 ſtehen
in der III. Abteilung unter Nr. 1
für Johann Chriſtoph Zorn in
Schönnewitz 145 Taler zufolge
Verfügung vom 26. Januar 1829
eingetragen. Der ichige Gläubiger
dieſer Hypothek ſoll unbekannt
ſein. Auf Antrag der Eigen-
tümerin des verhafteten Grund-
ſtücks des Fräulein Amalie Scheibe
in Burg, wird der Gläubiger der
vorbezeichneten Hvpothek aufge
fordert, ſpäteſtens im Aufgebots-
termine am

21. Februar 1910
vormittags 11 Uhr

bei dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtr. 13/17, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer 45 ſein Recht
anzumelden, widrigenfalls er da
mit wird ausgeſchloſſen werden.

Halle a. S, 14. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Bei Ausloſung der zum 1. Juli

1910 einzulöſenden Obligationen
der Sozietät zur Regulierung der
Unſtrut von Bretleben bis Nebra
ſind folgende Nummern gezogen
worden

I. Emiſſion
Litt. A Nr. 27, 32, 74,
Litt. B Nr. 12, 23, 75, 86, 87,

107 120, 139, 11, 189, 206, 255,
904,

lLitt. C Nr. 15, 19, 58, 63, 102,
s 124, 125, 164, 171, 198, 212,

litt. D Nr. 56. 111, 148, 157,
176, 180, 220, 246, 248, 272,

litt. E Nr. 82, 105, 198;
II. Emiſſion

Litt. A Nr. 2,
lLitt. B Nr. 26, 44,
lLitt. C Nr. 36;

III. EmiſſionLitt. A Nr. 6,

lLitt. C Nr. 48,
Litt. D Nr. 43,
Litt. E Nr. 51.
Von den im Vorjahre ausge

loſten Obligationen der I. Emiſſion
ſind litt. 6 Nr 5 und 223 noch
nicht zur Einlöſung gekommen.

Sangerhauſen, den 18. Dez. 1909.
Der Direktor

der Sozietät zur Regulierung der
Unſtrut von Bretleben bis Nebra.
von bDoetinchem, Königl. Landrat.

Gaskohks
von vorzüglicher Heizkraft für alle
Zwecke auf den ſtädtiſchen Gas
anſtalten hier abzugeben pro hl
gebrochener 1,20 Mk., pro hl groß
ſtückiger 1,10 Mk. ab Gasanſtalt.

ei Entnahme von mindeſtens
15 b auf Wunſch Anfuhr und Off

stein Vogler A-G, Halle a. S.Abtragen gegen Berechnung von15 Pfa. pro b darng

Lieferung von 13 000 t Braun
kohlenbriketts für 1 Jahr oder
40 000 t Braunkohlenbriketts für
3 Jahre und von 14000 t Knorpel-
braunkohlen in mehreren Loſen.

Termin zur Eröffnung der
Angebote

am 20. Januar 1910,
vormittags 11 Uhr

im Rechnungsbureau zu Halle a. S.,
Thielenſtraße 2, Zimmer Nr. 144.

Bedingungen können dort Zim
mer Nr. 145 an den Werktagen
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags eingeſehen, auch gegen
poſtfreie Zuſendung von 30 Pfennig
bar (nicht in Briefmarken) be-

zogen werden.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
H alle a. S., 18. Dezember 1909.

Königliche Eiſenbahndirektion.
en
Meinenin Grofzalsleben (Anhalt)

gelegenen

Gaſthof „„Zum Ratskeller“

mit Tanzſaal und e Zu
behör, verbunden mit Material-,
Kolonial, Glas-, Porzellan und
Emaillewarenbeabſichtige ich ſofort
preiswert zu verpachten oder
zu verkaufen. Reflektanten
wollen ſich bitte an mich wenden.
Witwe Luise Rünl, Deren-
burg (Harz). [9592
990000000000000000000

Jn freundl. Landſtädtchen nahe
Leipzig ſol. geb., ganz renoviert,

Wohnhaus mit Laden
(in Subuagſtation erworben),
enth. 10 Wohng. à 3 u. 2 Z., Küche
u. Zub., Nebengebde. m. Schlachth.,
Wurſtk. u. Stallungen,

2 Morgen Ackerland
direkt am Hauſe gelegen, unter
Verſicherungswert geg. 6000 Mk.
Anzahlung verkänflich. [5052

raeve Co.Haunover, Gr. Pachkhoſſtraße 17.
02999900000000000000
909000000000000000000

Jn freundlicher Kreisſtadt in
Thüringen

m. höh. Knab. u. Mädch.-Schulen,
an beſt. Lage, vorzügl. erb., ganz
renoviertes Grundſtück mit

Quark-Käſerei
mit Kraftbetrieb nebſt in Neben
betrieb geführtem
Kolonialwaren Gesechäſt
billig gegen 10 000 Mk. Anz.

Guter Umſatz
(Käſerei zirka 1200 Zeutner)
bei hohem Reingewinn. Neue
Maſchinen, große, helle Fabrik-,
Lager und Trockenräume, elegant
eingerichtete Wohnräume.
(raeve 7 50 Hannover,

ey Gr. Packhofſtr. 17.

9900000000000 9000000

Villam. 8 Z. u. reichl. Zub., m. gr. Gart.,
an gr. Teich u. i. Ort b. Halle mit
Bahnſtat. gel., für 800 Mk. p. a. p.
ſof. od. ſpät. od. p. 1. April zu verm.

unt. C. 30345 an Haasen-

Die einzige hygien. vollkomm., in Anlage u, Betrieb billigsteo

Heizung f. d. Pinfamilienhaus
ist d. verbess, Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus

leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch
Schwarzhaupt, Spiecker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. M.

W PrimaKlee- und Wiesenheu,
Stroh 9 Hafer (auch gequetseht),

Häcksel, Kloie, Melasse,
Trockenschnitzel, Hühnerfutter

liefert prompt und billigstRernann)ſerselſachf, anrnt

(Fouragehandlung. Häckselschneiderel,
Für Pferdehbesitzer!

Mit dem 1. Dezember 1909 habe
ich, von der Deutſchen Haferwert-
Geſellſchaft zu Gotha die Fabrikations
Erlaubnis von

Maferwert
für Halle und Umgebung erworben.
Haferwert iſt vollſtändiger Erſatz für
beſten Hafer und iſt viel billiger wie
guter Hafer; Erſparnis mindeſtens
150 Mark pro Pferd und Jahr. Viel
tauſend Pferde freſſen ſchon heute nur
Haferwert. Haferwert iſt empfohlen von
Landwirten, Brauereien, Spediteuren,
Tierärzten und Militärbehörden.

triedrichs werth Zahlreiche Anerkennungen!0 tO Deuſsche llafetieigeelsdunboſta erlangen Sie bitte Offerte! Broſchüre

über „Pferdefütterung“ ſende ich Jntereſſenten umſonſt und poſtfrei
Stadtgutmühle Gimritz bei Halle a. S.

9001] Oberamtmann H. Görg.
Getrocknete Rübenblätter und -Köpfe,
beſtes Erſatfutter für Trockenſchnitzel und Kleehen.
Bequemſt aufzubewahrendes und darzureichendes Futtermittel bei
der Schweinemaſt. Nach den letzten Analyſen des Herrn Geh. Rat
Prof. Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren
hergeſtellten Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert.

Auskunft über Verfütterung und Verkauf erteilt [9069
Verein Dentſcher Rübeublätter-Trockner

Gunusleben 3.
Kreis Oſchersleben.) Fernſprecher: Neuwegersleben 23.

N

kisporms pro Pferd a o Fahrt mindestens 50 k.

e ene

gesundes Vieh
ohne Nährsalze!

Heil- und Währ-Salze
von Bezirkstierarzt Oppel

Die Thür.

sind die allein echten
Wissenschaftliche Broschüre kostenfrei. Alleinige Fabrikanten:

Cbexnivche DabritRudivleben, z. Arngtadt.

Vertreter: Spiess Meier, Halle a. S., Freiimfelderstr.

Unsere Erfahraun

und unsere genaue Kenntnis der Bedeutung
und Verbreitung jeder Zeitung wird jedem

inserenten von Nutzen sein, der sich unserer
Annoncen- Expedition bedient. Man bezahlt nicht
mehr als im direkten Verkehr mit den Blättern,
erspart vielmehr Kosten, Zeit und Arbeit

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Geschärtsstelle im Malle:
Zwei Aktien der Zuckerfabrik

Schortewitz i. A.
ſind zu verkaufen. Gefl. Anfr.
u. Z. v. 989 an die Exp. d. Ztg.

Alle Sorten Stroh
kauft gegen ſofortige Kaſſe (5512
C. Zurhose, Häckſelfabrik Gerbſtädt.
W Fernruf Nr. 13.
Haſenfelle kunſt

Brüderstr. 4. Telephon 151.

BrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 1 Rm.
11,50 Mk. Harzige Knuppen Aeſte)
für Waſchke ſel u. größ. Feuerungen

1 Rm. 10 Mk. frei ins Haus.
Nur gutes Kieferuholz.8 Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4..d e

Geiststrasse 26 Wompfieblt a Weihnachtsgeschenke:
G Graupapageien, Blaustirnamazonen

von 30. A. an,
Mülleramazonen, Kakadus und Sittiche,

prima Kanariensänger, Exoten, Aquarien,
Terrarien, Fische und Pflanzen usw.

[5648

Heringe
in Tonnen und ſchockweiſe billiger.

F. H. Weber,

hervorragend ſchöne Qualität

Stück 5, 6, 8, 9 Pfg.

9564

Gr. Steinstr. 46G.
neben Walhalla Theater.

GünſtigeGelegenheitskäufe

ehe von 10AgWe iſe tS O 28 15,50, 70, 80b.
do m. empfiehlt

Herm. Schindler, Uhrmachermſtr.,
Kl. Ulrichſtr. 35.

Kaufe ſtets Fahrräder zu
ſoliden Preiſen. [5643

Jeden Poſten alte Feldtauben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

E. Riemer jun., Wörmliher Str. 101.
Telephon 3484.

6jähriger, gut erhaltener Preuße,
für leichte Arbeit oder Reiſefuhr
werk paſſend, 168 em, für 400 Mk.
verkäuflich. Anfragen unter
Z. a. 991 an die Expedition
dieſer Zeitung. 15640

Kanarienvögel,
lang u. tourenreich im Ge
ſang, verk. Hähne v. 8.
an unter Garantie. Er
hielt Ausſtellung 1907 gr.
gold. Medaille, 1909 gr.
a. kl. gold. Medaille u.

Ehrenpr. f. beſte Leiſtung.
K. Böschel, Blumenthalſtr. 8.

Perlangte Perſonen.

Zum 1. März, ſpäteſtens 1. April
1910, wird zur Bewirtſchaftung einer
vom Hauptgute getrennt liegenden
Vorwerkswirtſchaft ein

Inspektor
im Alter von ca. 30 Jahren geſucht.
Gründliche Kenntnis im Hack-
fruchtban u. der Maſtviehzucht iſt
erforderlich. Nach erwieſener Zu-
verläſſigkeit ſpätere Verheiratung
geſtattet und kann die Stellung
eine dauernde ſein. Zeugniſſe in
Abſchrift, die nicht zurückgeſchickt
werden, sub G. H. 12450 a. d.

Annoncen Expedition von Fritz
EFecKkKardt, Halle a. S., Parade
platz 2 (Fernſpr. 3463) erbeten.

Perſonen-Augebote.

23 jähriger Landwirtsſohn,
ed. Kavalleriſt, mit Buch
ührung und ſchriftl. Arbeiten

vertr., ſucht bald. Stellung bei
beſcheidenen Anſprüchen.
Direktor Falkenberg,Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Suche Stellung als Aufseher

mit 30 bis 40 Leuten Religion
evangeliſch) Rübenbau, gut ver-
traut. Offerten an [9654
Paul Müller. Kernein (Poſt),

bei Landsberg a. W.

Tüchtige Knechte
aller Art, Schweizer, ferner
Jungens und Hausmädchen
beſorgt billigſt Lomise BRär-
WwinkKel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.
Telephon 2565. Proſpekt gratis.
Altes Geſchäft. Zahlreiche
Dankſchreiven. Adreſſe aus
ſchneiden aufheben! [5610

Geldverhkeljr.
Suche auf gutes, ſolides und

rentables Grundſtück, im Zentrum
der Stadt gelegen, eine zweite
Hypothek von ca. 9456

40--50 000 Mk.
zu mäßig. Zinsfuß baldigſt. Gefl.Off. erbeten unter B. W. 8410

an Rudolf Mosse, Halle.
30000 Mark J.

hat Gutsbeſitzer
zu 4 auf Acker, eventl. hinter
Landſchaft, auszul. Nur dir. Off.
erb. u. Z. b. 992 an die Exped. d. Ztg-

2 40--60 000 Mk.
I. Hypothek zu 4 auf ſolides
X herrſchaftliches Wohnhaus im

Königsviertel geſucht. Off. unt.
B. W. 6452 an Rudolf Mosse, Haſſe.

Spiel waren
Kugelgelenktäuflinge

von 50, 75 Pf., 1-18 Mk.,
Gekleidete

Kugelgelenkpuppen
von 50, 60, 75 Pf., 1--20 Mk.

Puppenſtubenpüppchen
v. 25, 30, 40, 50 Pf. 1.50 Mk.

Lederbälge
30, 50, 75 Pf. 4 Mk.

Lederbälgem. Scharnier v. 75 Pf. -4.50 M.
Lederbälgemit Kopf von 50 f. Mk.
Puppenköpfevon Porzellan, Patent, Biskuit,

Holz, Blech u. Celluloid, mit
u. ohne Schlaf, in allen Größen

und Preiſen.
Puppen-Schuhe,

Strümpfe, Arme, Hüte,
Feſtungen

von 50 Pf., i-6 Mk.
Amorces- u. Cracker-

Kanonen [5647
von 30 Pf. an.

Kaufläden
von 1, 1.50--9 Mk.

Küchen
von 1, 1.50--6 Mk.

Kochherdevon 50 Pf., 1-3 Mk.
Spielſchachteln

in Holz u. Blech v. 25, 50 Pf.,
1--4 Mk.

Schaukelpferde
in Holz, Plüſch und Fell

von 3--20 Mk.
Holzpferde z. Fahren

von 25, 50, 75 Pf., 1--4.50 Mk.
Soldaten

von 10, 25, 35, 50, 60, 75 Pf.
1- 6 Mk.

Gr. Puppenſportwagen,
Puppenwagen, nur neue

Faſſons, ausgeſchlagen,
3,50, 59 Mk.

Dampfmaſchinen
50, 75 Pf., 1.50, 2 10 Mk.

Rüſt- und Leiterwagen
3, 4.50, 6 9 Mk.

Kaſtenwagen
v. 25, 50, 60, 75 Pf., 1-4 Mk.

Trommeln
von 50, 75 Pf., 1--3 Mk.

Helme
50, 75 Pf. bis 3 Mk.

Säbel
25, 50, 60, 75 Pf., 13 Mk.

Gewehre
50, 60, 75 Pf., '14 Mk.

Laterna magica
von 50, 75 Pf., 1--10 Mk.

Rollwagen mit Pferd
50 Pf, 1. 1.50 bis 9 Mk.

Eisenbahnen mit Uhrwerk,
mit und ohne Schienen,
50, 75 Pf., 1--15 Mk.

Zauberkaſten
50 Pfg., 1-3 Mk.

Laubſägekaſten
zu 1, 1.25, 1.50, 28 Mk.

Handwerkskaſten
zu 50, 75 Pf., 1 5 Mk.

Geſellſchaftsſpiele,
Fröbelſpiele,

Stick- und Häkelkaſten
zu 50, 75 Pf., 1-8 Mk.

2c. 2c. e.empfiehlt
in bekannt großer Auswahl

Atinhentze

24 Schmeerſtr. 24.

Abwaschbare
Zephyr-Dauerwäsche,

Sehr beliebt, praktisch u. dauerhbaft.
o Sohürzen

Tischdecken
mHosenträger

Ahbsätzo
SchuheS0

Gummi-Puppen, Fusshälle.
J. Kertzgeher, unt. Leipzigerstr.

(Tel. 1694).
Vierter Laden von Ecke Poststr-

Neuheiten in Kepfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [9048
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Hut We Korſetts
dauerhafte

von 1—8 Mk. empfiehlt 8517
H. Sohnee Naehf., Gr. Steinſtr. 84.



Anfang
8 Uhr.

Mörbitz-Gastspiel!!
Ausserdem das Kolossal- Programm.

Emil Aramers liafhans,

Delitzscherstr., 2.
Täglich von nachmittags 4 Uhr an konzertiert die

Egerläncder Damen- Kapelle
in Original-Kostüm. Feinste Streichmusik.

Vorzügl. warme Speiſen zu jeder Tageszeit, ſowie beſt-
gepflegte Biere zu zivilen Preiſen. 15469

TVestgeschenke?
Toilettenseifen, Toiletten-Präsent-

Kästchen, Parfümerien n
A. Trautwoein, Ulrichstr. 3.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Schulze PBirner,
Weingrosshandlung.

Gegründet 1875.

Rathausstrasse 5 Kl. Steinstrasse 8.
Seit Jahren anerkannt vorteilbafte
Bezugsquelle für vorzüglich entwickelte

hein Nosel, Bordeaux-, Burgunder-,

t

f7rendite Curt Vout,

nen o Formeorn. Leipzigerstrasse 16,

Als beliebtes

Weihnachtsgeschenk
empfehlen

Neujahrskarten
Moderne Visitenkarten
in apartester Ausstattung sauber und schnell.,

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Otto Thiele

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30. F

Alumnat der berechtigten Realschule

7 7772,

2222

S Fran
Weingrosshandlung--

Rannisehestrasse 22/23 (am Alten Markt). Telephon Hr. 500.

Zum bevorstehenden Feste bringe ich mein grosses Lager direkt von
Produzenten bezogener und gutgepflegter

Rhein-, Mosel- und Hordeaux-Weine,

per Flasche von Pl. O. bezw. M. O. OO bis zu den feinsten Crescenzen,
in empfehlende Erinnerung.

Hoflieferant,

Südwoeine, deutsche Schaumweine u, französische Champagner,

foinsto Punsch-Esgenzen, Rum, Arac und Cognac

offeriere ich I 2u soliden Preisen.

Depot Honkoll Trocken Alleinverkauf.

z Traeger, G

[5500

Weihnachts-Präsentkörbchen
in beliebigen Packungen von II. J an.

Prsislizten gratis und franko zu Diensten.

Pianos

Ritter
Hof-Planofortefabrik.,

lägelAninrlinn

hrösste Auswahl.
Sicherste Harantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis,

beyuemo Zahlungsbedingungen.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

deren Beſtandteile, als
Kasten, Bogen, Notenpulte,

Zithern eto.
zu billigen Preiſen bei

R. Hunger
l Geiſtſtraße 49. mBlankenburg-Harz

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Berechtigung z. ein j.
Creiw. Dienst u. zum Eintritt in OberseKkunda einer
braunschw. Oberrealschule. Grosse Spielplätze schöne
Lage am Stadtwald Heidelberg. Strenge Aafsicht, hervorragende
Körperptlege. Persönliche Leitung des Direktors. Prosp. kostenfrei.

Rhotert. Realschuldirektor.

Für Schüler höherer Schulen
Waldsteins Pensionat und Erziehungs-Institut

Halle a. S., Bernburgersti, 28. Fernspr. 795.
Prospekt Empkfehlungepv,

Für Schüler aus der Stadt und Umgegend Halbpension,
W Leilnahme an Arbeits- und Nachhilfestunden.

Niederlage:

Aug. Weddy,

H. Sohnes Nohſ.

A. Ebermannmn
lalle a. ſ., Or. Steinstr.

empfiehlt

Belorm-

hein

Praktische
„Lelhnachts leschenbe

Bernburgerstrasse 30.

Träger, Taschentücher, Sooken.

moderne Fassons, grösste Auswahl.

lugt. biehermann,

Weiss Oherhemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Unterzeuge,

ildleder-, Clacé-, Stollhandsehuhe.

Krawatten,
Westen. Schirme. Stöcke

G Neuheiten in Knöpfen. W

Vasen u. Ziergläser
(deKoriert u. geschlienm).

J. A. Heskert.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Lange Damen- Uhrketten

K. Ulriohstrasse 35.

über 100 Stück schöne Muster, von 2,50, 3,50, 4,50, 5, 6, 8, 10,
12, 15, 18, 20, 24, 27, 30, 60 bis 100 Mk.

Damen Uhren
von 10, 12, 14, 16, 18, 20, 24, 30, 83,
86, 40, 50, 60, 80, 90, 120 bis 150 M.

n Die Waren sind in meinem Sehbaufenster
mit Preisen ausgestellt. de

Uhrmachermeister,Herm. Schindler, Uhren- u. Goldwarenhdl.
5 Prozent Rabatt in Marken oder bar.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 23. Dez. 19101. Vorſt. ß Abonn. Jan

Zum letzten Male
Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gattir atti-Trotha)

Muſik von Leo Fall.
n Karl Stahlberg.Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
John Couder,

eines

Kohlentruſts G. Thies.Alice, ſeine Tochter r
Dick, ſein Neffe C. Hammes.
Da h ray. ſeine M.
Nichte M. StroJ. Bee r
ans Frhr. v. ick H.Olga Labinska, H Bergmann

Ken an n
Löwenkäfig Walter-HöriTom, Couders Bruder A. Mlcria

Njr Mafterin M.James Kammerdiener g Wo

bei Couder P. Kurzbuch.
Schreibmaſchinenfräuleins,

Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,
Gepäckträger.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. 9649

Freitag den 24. Dezember
eine Vorſtellung.

Sonnabend, d. 25. Dez. 1909
nachmittags 3 Uhr:

9. Fremd.Vorſt. z. Schauſv. Preiſen.
Novbität! Zum 12. Male: Novität!

Die Förster-Christl.
Abends 7 Uhr:

102. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Carmen.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

im [9275mbiß
Weinhaus Broskowshi.

Operngläſer bei Trothe, Poſfär. 9/10.

Nach Schluß der Theater
Arfenchel T Restaurant

Grand Hotel Berges.
Heute abend (9211

Künstler- Konzert
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„Electra““, Direktion Tofoletti,
Dienstags u. Donnerstagsvon4—6

ve o'cloeK teas,.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 23. Dezbr, 1909.
Leipzig (Neues Theater). Kater

Lampe.
Leipzig (Altes Theater): Ge

chloſſen.
Magdeburg (Stadt Theater

Der Troubadour. Hierauf:
Das Bilderbuch.

Erfurt (Stadt-Theater): Prinzeſſin
Herzlieb.

W
ohne

J lkohol

irrn Sleuchfturm

Das Veilchenparföm
in höchster Vollenduog.

dere zu haden!Georg Draiſe, Hamburg.

Schachtel

Emser Pastillen
aus den Königl. Betrieben zu Ems.

Albewährt bei Husten, Heiserkeit eto.

*832 P

*83980 u

Ed. Eder, rn
Achten Sie auf meine Firma und

2 Schaufenſter.

1909
r
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